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Von der 





cherley Arten / Beſchreibung 
vnd Vrſachen der Schwind- 
ſucht / 


tion, Curation vnd Inhibition 
derſelben. 


inız. Capiteln fleiſſig erkleret wird⸗ 
Durch 


Medicum im Trebmiſchen Weich⸗ 
bilde / 2c. 
Gedruckt durch Lorentz Aober/ 


ANNO M. DC, XVUR 

























Keen 


An den guůnſtigen 


sch fer. 


Ba Inftigerieferies 
| RE IE die gange Artzney⸗ 
REISE Runft nichts anders / 
—als eine Zulegung dem 
mangelt ha: da 
Vberfluß iſt. Denn alle Kranck⸗ 
Seiten / dieman curiren fol/ ha⸗ 
ben entiveder eine oberflüflige 
 materiam, ‚Die man muß durch al- 
Terhand'eväcuationes hinweg reu 
men / damit ſie nit dag humidum 
radicale & calorem nativum obs 
ruiren vnd erſticken / vñ den Mens 
ſchen vor der Zeit dem Todt vn⸗ 


ger würffig — Oder te 
ben 


































Vorrede 


haben einen Mangel vnd abgang 
der Bräfften/ bie man gleichfam 
durch einen Zuſatz Der Staͤrck⸗ 
mittel wiederbringen vnd teſtau⸗ 


riren muß. 


Vuter dieſen mangelhafften 
Gebrechen / Die einer Zulage be⸗ 
duͤrffen / iſt unter. andern Die | 
Schwindſucht nicht die geringſte: 
Denn darinnen felt Mangel vor 
wegen des angebornen Daffts: | 


So dieſer zu ſehr außtrucknet / se 


ſey in Lungengeſchweren / Leber⸗ 
kranckheiten oder hohem Alter⸗ 
ſo folget därre/Hig vnd abnemen 
aller Glieder. Denn alles wechſt 
aus einem ſafft / vnd was feinen | 
Safft hat/ das verdorret / vnd 
kan nicht auſſfommen Die die | 
tallen haben hren LE IM 
an 

















































| Dorred. 
iM ſhen alle Thier vnter der Sonnen / 
m oe Gewaͤchs / Fruͤchte / Kreuter 
bed Beume Bi 
Wann im Frübling der Safft 
in die Beume ond kreuter fehlege/ 
ini fo felt alles heraus / ts wechſt in 
Ih in die hoͤhe ond iſt alles anmutig 
il anzuſehen / wo fernes auch vom 
th lieblichen Daw vnd Regen erhal⸗ 
ten wird 

Dargegen verdorret Safft vñ 
Krafft / wann Die Gewaͤchs weder 
mner liche noch euſſerliche anfeuch 
tung haben / ſo ſie nicht zu rechter 
m Zeit Durch einen fruchtbaren Re⸗ 











il gen hutnectitt vnd begoſſen wer⸗ 


Mden ich kreucht alles in einander / 


| acben wenig oder nit / die Scheu⸗ 


nach ſind zur einſamlung der fruch⸗ 
| u te 















Vorrede. 


te zu groß vnd zu weit / die Thew⸗ 
rung findet ſich / fuͤrnemlich wann 
Fein Vorrath oder Huͤlffe der vm⸗ 
liegenden Orthen vorhanden/fo | 
muͤſſen alßdann dieLeute verhun⸗ 
gern / vnd in der Peſt eines nach 
dem andern hinſterben. | 
Gleicher Geſtalt gehet es mit. | 
des Menſchen Saffe ond Krafft 
auch su: wanndas humidumras {iM 
dicale etiva von einer duͤrre vnd d 
hitz vberfallen wird/ond die Glie⸗ 
der nicht ſtets durch den lieblichen 
Daw vnnd Safft des Hertzens 
angeſprenget werden / ſo nehmen 
fieabe / es wird alles kleiner/ die N 
Kleider werden zu weit / vnd fi⸗⸗ 
det ſich eine groſſe Theurung vnd 








Mangel der Nahrung/mwoniche | 
der Menſch zu zuſetzen hat an ſei 
—— nen | 











Dortede,‘ 


nen Kraͤfften / oder daß er fich an⸗ 
m derswo huͤlffe und Rahts erhole. 
Denn gleich wie man die Ges 
| wechs in einem Garten durch ei⸗ 
ni nen Fünftlichen Regen / das iſt / 
Mdurch das anfprengen und begieſ⸗ 
ſen erfrifchen/erquicke vnd erhal, 
itten kan / che der Innerliche Kern 
it) verderbe. Alſo fan man offt ei 
„nem abnemenden Menfchen / che 
‚das Hertz beginnet welck zu wer⸗ 
den / durch krefftige anfeuchtende 
al Mittelrchiciren vnd erhalten, 








al zu / Daß er ſeinen natuͤrlichen ſafft 
M nicht muthwillig verderben laſſe⸗ 
welches geſchicht/ wann er jhn zu 
ſehr verbrennet durch Higiac Ge⸗ 
trenck / Speiß vnd Artzney /wann 
er jhn zu ſehr außtrucknet durch 
Mr A iiij vber⸗ 


Derhalben ſo feheeinieder wol 





























Horredee:. 


obermeffigen Hunger / Durfi/ 
Schwißen/ hefftige Beivegung/ 
Zorn / Veneriſche laſus: Wann er 
ihn zu ſehr begeuſt mit den kalten 
Suppen vnnd erwecket hm ſelb⸗ 
fen einen vnnatuͤrlichen Durſt | 
daß beydes derkeib ond der Beu⸗ 
tei davon ſchwindet. Denn wie 
cin Kraut/ Daß man zu viel be⸗ 

geuft/ faulet : Alſo wenn man jm⸗ 
mer auff die Lumpen hinein geuſt/ 
on Diefelbe jmmer im naſſen lie⸗ 
gen leſt / ſozerfahren fie. Deßglei⸗ 


chen wenn man ſich zu ſehr erkel⸗ 


tet / ſo erfrörer man den angebor⸗ 


nen oͤhlichen Safft. 
Wer ſich un vor der Schwind⸗ 


ſucht verwahren wil/ der nehme 1 

| 1 ürnemlich die wedioeritate in der 
dit in acht / vnd ſo er lang “ | 

| ig ege⸗ 
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| Yorrede 
ü begeres .foler infeinem maralmo, 
ſoicher gebrauchen: / welche das 
| abnnemende humidum erquicken / 
m vermehren vnd erhalten : Denn 
dieſes vermag die Kunſt / eines 
Menſchen alter auffzuhalten / dz 
Mes nit ſo gehling herankomme / als 
manchem von Natur geſundẽ wi⸗ 
derfehret/ daß er im40. vnnd so- 
ul Zarfeinesalters von allen Kraͤff⸗ 
ii) zen kommet: Man muß aber,bey 
il Zeiten zuvor kommen / wenn das 
(il humidum beginnet abzunehmen: 
il > Dergleichen anfeuchtung rie⸗ 
nl te einmal vnter andern ein Chur⸗ 
| fuͤrſtlicher Hoffmedicus den dur⸗ 
ſtigen Hoffdienern / vnd commen 

dire men Die Rindfleiſchſuppen/ 


N 
M 


uf weil er ſahe /daß ſie fo geivalt 0 
beten in außtrucknung des bumi⸗ 
* A5 di 


















lich nichts / oder gar wenig von der 
Diet helt. Denn die lebe Tem⸗ 
perantia wird mit Fuͤſſen getr⸗ 
ten / vnd mit einem Schulfuͤchſi 
ſchen Nahmen vervnehret / was 
vorzeiten Vnehr war/dasiftießt Inn 
eine groſſe Tugend. Die Meſ⸗ 


ſigkeit leſt jre cuſtores nicht vnbe⸗ 


lohnet von fich/undfierichteebey |) 


einer Maflerfuppen / Molcken 


vnd Buttermilch mehr aus / vnd 


leget demLeben mehr zu/als mans 
cherley geſottens und gebratens 
auff Velfche vnnd Srangöfifche 
Hanier von 30. 40.50, Trachten 
sugericht sum Vberfluß genoſſen. 

Darumb 
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9 Darımb dürften die Jenigen an A 


i 
| 
y 
N 
1) 


\ 
l 
1) 
N) 
1) 
I) 


W 


ur Doffedel 


rer geſundheit nit kleinmuͤtig wer⸗ 
den / wenn ſie gleich nicht allerley 
lecker Bißlein zur heuffigen Nah⸗ 
rung des humidi radicalis erzeu⸗ 
gen koͤnnen: Denn manchem ge⸗ 
deyet auch ein weniges: voluptas 
eſca maldrum. Der liebliche Ge⸗ 
ſchmack betreugt offtmals den ap⸗ 
petit/ daß er der Natur zum ſcha⸗ 
den fordert. Denn ein groſſer v⸗ 
berfluß vnd vberſchut Fan fo wot 
| bie Schwindfuche verurfachen/ 
‚als vnnoͤtige dNeſſigkeit/ bnd ents 
ziehung der Nahrung. Damit 
aber auch cine mediocritet in der 
Vorrede gehalten werde/ wil 


Nich hiemit beſchlieſſen / vnd 
J. zur Sachen ſelbſt 
N ſchreite. 


Sum 







































— * Veh 
niß ders. Capitel / dein 9 
ſem Tractaͤtlein von der 
Schwindſucht ver 
faſſet. ur 1.d 


Das erſte Kapitel. | 
. don ‚der Ylutsbarkeit vnd Na⸗ 
tur der. &ungenvnd Keberimmens |} 
ſchlichen Eoͤrper aus welchen 
ee fürnemblich die | 1; 
Schwindſu cht entſpringet. 
Das ander Sapitek. 
Don den mancherley Arten der 
Schondſucht. | 
— 008 dritte Tapitel, | 
"Mas bie Schwindfuchteigeut- 
Lich fey / vnd von den Drfachender | 
rechten Schwindfücht. 
Das vierdre Capitel. Im 


Warumb die Schwindtſucht 
ſchwer | 

















ch? 


Verzeichniß der Capiteln 


— zu curiren ſey / vnnd ob fie 
‚könne curiret werden. 
Da⸗ fuͤnffte Capitel. 
Welche Leut zur Schwindſi icht 
geneiget ſeyn A defsgleichen vonn 


| den Seichen der BES ERRSTHARP 
Schwindfucht, | 
Das fechfte Capitel. 

Meiche Zeiten des. Jahres 
den Schwindtſuͤchtigen am fehr⸗ 
J | lichften/anch was man gutes oder 

| böfes oem Ärancken zuvor vers 

| | ‚Eündigen al, ——— 
| Das fiebende Eapitel 


Wie man die Cur in der Bpeind- 

Lu —0 [fo =... 
Das achte Copitel. 

vor ſich diejenigen / die su der 

| Schtwindtfncht geneigt oder da⸗ 

| mit bebafft / in der Lufft / ſo wol in 

Er: vnd Trincken halten ME: 

as 


| 
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Mic in der Speife nützlich fey. uf 


pürgiren vnnd jhnen Aderlaſſen 
duͤrffe. 


Sledenals Arm vnd Schenckel. | 


Berseichniß der Capiteln. 





Das neundte Capitel. 
Ob den Schwindfüchtigen die 


Das sehende Capitel. | 
Mie fi die Schwindfüchtigen | 


in andern Stücken der Dizı ver= | 


halten follen. 
Das eylffte Capitel | 
Ob mandieSshwindfüchtigen | 


Ep > | 


Das zwoͤlffte Capitel. 

Durch was Mittel man die 
Schmindfi uͤchtigen curiren fol, | 
Das dreyzehende Capitel. | 
Don den fürriembften Zufaͤllen | 
die den Schwindfüchtigen bege⸗ | 
gnen / wie denſelben abzuhelffen. 


Das vierzehende Capitel. 
Von der Schwindſucht etlicher 





Das 





Verzeichniß der Sapitel. 


Das funfftzehende Capitel. 

Vaon der Schwindſucht der Als 
| ten Leute / ob fie zu vertreiben/oder 
auff zuhalten fey. 


| 


N 
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1 
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Das er Capitel 
Von der Nutzbarkeit vnd 


Natur der Lungen vnd Leber im 
Menſchlichen Coͤrper / aus welchen 
Guiedmaſſen fürnemlich die Schwind⸗ 

| ſucht entſpringt. 
Enn wir von einer 

ae» Airanekheit eigentlich 
RAY und gründlich reden oder 
EEK) fchreiben wollen/fo muͤſſen 
mir fürnemlich dasjenige Glied / dar⸗ 
"innen die Beſchwerung jhren Gig und 
Auffenthalt hat / wol betrachten / was 
fein Ampe nemlich und Beruff ſey / was 
s vor ein Fleiſch / Natur vnd Eigen⸗ 
ſchafft habe: Daraus ferner/ was jhm 
| zu träglich oder zu wieder iſt / man ver⸗ 
ſeehen fan / vnd wie gs in feinem geſun⸗ 

den Zuſtande Fönne erhalten Zanch von 
J * wieder⸗ 







































Das Erſte Capitel 


wieder wertigen Zufaͤllen beſchuͤtzet wer⸗ 
den, 

Weil dan meiſtes theils die ſchwind⸗ 
ſucht / von welcher wir kuͤrtztich diſcur⸗ 
riren wollen / von vngeſunder Lung vnd 
Leber herruͤret / entweder von dero fies 
der einem allein / aber von allen beyden = | 
= 30 iſt nothwendig etwas yon berfelben | 
Natur mit wenigem zu ermelden. 

Die Lung iſt ein Behaltung vnnd 
Werckſtat des Athem⸗ von der Natur fi 
veroednet / die euſſerliche Lufft zu empfa⸗ 
hen/an ſich zu ziehen / Das Hertz vnd jan | 


nerliche Glieder damit zu erfriſchen die 


erhitzte Lufft aber vnd mit Duͤnſten ver: 
mengt / wiederumb außzutreben / aber⸗ 
mals friſche zu holen vnd außzutheilen. 
Zu dem end iſt die Lung ſubtil ſchwam⸗ 
lecht / mit viel Lufftloͤchlein / damit ſie zu 
ehgcdächterverwaltung deſto bequemer 
ſeyn möchte / wie fie den auch mit einem 
ſubtilen Blut erhalten wird. Denn die 
euſſerlichen Lufftlöchlein der Haut ver⸗ 
mögen nicht gnuzſame Kuͤhlung dem 

Hertzen 












DDeas erſte Capuel 3 
ml Serge zuzuführen / auch das trincken 
Inicht/ od gleich die Lung zimlicher male 
ilfen/als den Muficanten wotbefant / ſo 
rel mit fingen / poſaunen vnd pfeiffen viel 
| vmbgehen / durch dz trincken befeuchtet 
ie Iwird 7 wen gleich Das meiſte in Den Ma⸗ 
m gengelanget, Nochdemnach Fander 
ke Tung die Lufft feinen Augenbliek ene- 
rathen / aber andere grobe Materien von 
nd) Speiß/ Schleim / oder ſehr kalte vnnd 
tie ſehr hitzige Lufft mag fie nit vertragen/ 
he] auch Feine feharffe Fluͤß / Beblichen Be- 
ftanck / gifftigen Dunſt vnd dergleichen. 
Aus dieſem allen iſt au abzunehmen 
| daß Die Lung wegen jhres zarten vnnd 
durchloͤcherigten fleiſches leichtlich koͤn⸗ 
ImIme verſehret und abgebeitzet werden: vñ 
m daß fich in die vielfeltigen kleinen Lufft⸗ 
M loͤchlein deroſelben leichtlich cin böſer 
m gifftiger Dunſt und fchedliche Materia 
m verſetzen und allda alles Vngluͤck ſtifftk 
vie) ondanrichten koͤnne. Darumb die je⸗ 
un nigen / fo zur Schwindſucht geneiget 
ſeynd / mit allem Fleiß die Lung ſollen in 
n Bij gebuͤr⸗ 
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# Dasander Eapitel. 


gebuͤrliche acht nemen was derfelben ges iin! 
fund oder ſchedlich ſey. Denn wenn der 
Blaßbalck nit mehr gut iſt / welcher dem 
Hergen zum dienft erſchaffen iſt wie kan 
das Hertz friſch vnnd geſund bleiben⸗ 
Daher nach engogener kuͤhlung und ge⸗ 
ringen Zublaſung das Gebluͤte ſich enge |ndx 
zuͤndet es beginnet im Leib almaͤhlich zu 
brennen /das hamidum radicale wird. 
verzehret/zalle Glieder trucknen vnd ver⸗ 
dorren vnd verſchrumpffen. 

Was die Leber im menſchlichen Coͤr⸗ 
per anlanget / ſo iſt dieſes gleichsfals ein 
edles und fuͤrnehmes Glied / daran gar 
viel gelegen / alſo daß die jenigen / welche 
jhre Leber nicht zu ſehr vberſchwemmen 
derſelbigen mie meſſigem Leben fcho- 
nen / leichtlich ein hohes Alter erreichen 
koͤnnen. 

Dagegen Die jenigen/welche jmmer / 
als die Ensen in der Naͤſſe ſchwimmen 
wollen / Lung vnd Leber durchweichen/ 
vnd derſelben Krafft außleſchen / welches 
das Exempel Der Bier vnd — 

| / 










































Das erfteiCapteel, R 
tlder/diejmmer im £uderfiegen und ıhre 
Mlguft an den Falten Suppen haben /ge 
Anusſam beftetige. 
lan Denn der Leber find von der Narr 
Adie allerfurtrefflichften end menfchtiche a 
Leibe nothwendigſte Verwaltungen ge⸗ Il 
Mgeben / damit derſelbige ernehret / geſter⸗ ll 
huleter und erhalten werde. Darumb auch 
tl die Leber/weil fiemchr arbeiten muß als 
tal die Lung / mit einem dickern Fleiſch ver⸗ 
ſehen iſ denn fie die Leber iſt ein Brun⸗ 
tel ael der blutreichen adern eine werckſtat 
indes Bluts / welches ſie nachmals durch 
ul den gantzen Leib außbreitet / alle vnd ſede 
Gliedmaſſen damit zu ſpeiſen. 

Wann nun dieſer Brunquel hefftig 
verſtopffet wird / oder fo Die Kraffider 
inf geber fonfte mercklich gefchwächee wird / 
fſo gedeyet der Menſch bißweilenineine  - | 
Waſſerſucht / denn da die Leber folte cin 
ſchoͤn rotes vnd zimlich dickes Blut zeu⸗ N 
en) gen aus dem angezogenen ſafft der ſpei⸗ 
hs] ſe/ ſo wechſt dargegen ein duͤnnes / blei⸗ 
hes und waͤſſeriges welches die Glieder 
| | 5 ii 


hie | € 
Wie iij nicht 
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Das erſte Sapitels 
nicht nehren färben vnd erquicken mag 
Sondern dieſelde wich mehr entferbet II" 
auffſchwemmet vnnd abmatter Hinsi\ * 


wiederum mann die Leber gar zuwenig 
Blut wircket / fo muͤſſen die Glieder ab 
nehmen vnd in eine Schwindſucht ze 
rathen. Denn ſo dieſelbige feinen Zus | 
gang mehr haben vonder Leber fo mäß, || 
fen fich die Glieder feldften onter einan⸗ 


ber verzehren / darauff dan die Schwind 
ſucht erfolget. 

Solche verderbung der Leher kan ent 
weder von Kälte oder Hitze entfichen 
Denndie Kälte ſchwechet und. dempffet 
jhre Spiritus ond-angeborne Ißermes 
daß ſie nachmals andern Gliedern nicht | 
geben kan / was ſie ſelbſten nicht vermag« | 
Durch die Hitze aber wird. ſie geſchwe⸗ 
chet / dieweil ein vnnatuͤrliche / wieder⸗ 
wertige hitze die natuͤrliche nicht ſtercken 
Fan / ſondern dieſelbe viel mehr vnter⸗ 
druͤckt / als in den hitzigen Fiebern zu 
ſehen iſt / darinnen die vbermeſſige Hitz 
alle Werckſtaͤt der dewung hindert / vnd 
Bi: alles 








£ | eins wollen guts thun / vnd ſchaden 
u Doch viel mehr / dieweil eine vbermeſſige 
Monn tuͤrliche hitze eine rechtmeſſige vnd 
natörliche Waͤrme verzehren vnd auß⸗ 
Mleſchen kam daß nachmals der natürliche 


Safft der Glieder vertrucknen vnd ver⸗ 


Derowegen ſo iſt nun angezeigt / daß 

dieſe beyde Glieder als nemblich Lumg 

Mond Leber anfenglich Schadhafft wer⸗ 
den muͤſſen wann die Schwindſucht er⸗ 

I folgen fol: Denn nachmals breitet ſich 
das Bbelje lenger je mehr aus/ biß end⸗ 
| tich eine Huͤlffe zu finden if. Vnnd 
1 gleich wie cin Fewer in einer Stadt auff 
Metlichen Gaſſen angezuͤndet / mit voller 
I Mache. die Haͤuſer verzehrete / daß ge⸗ 
meini glich kein leſchen hilfft Alfo be⸗ 
giebt ſichs auch in einer eingewurtzelten 
W .. 2 li Schwind— 

















Das erſte Capitel. 


echwindfüche welche mehr als ein alich | 
vberfallen / vnd allbercie durchkrochen 
hat: Denn darbey iſt allzeit ein heim⸗ 


lich und gelinde Feber / weches der Kranz | 


cke erſtlich nieht groß achtet / vermeinet 
die ander Haͤuſer vnd Wonung des Lei⸗ 
bes ſeyn vor dem Fewwerwolverwahret. 
Sihet demnach zulang su/biß das fewe | 
vnd heimliche Nis ein Stuͤck nachdem 
andern aygreiffe/bißfie endfich alle mit 
einander verdorren vnd zu Aſchen wer⸗ 
den / wo fern nicht ſonderbare Huͤlffe 
vnd Fleiß angewendet wird. 


Das ander Kapitel. 


Von den mancherley Arten der 
Schwindſucht. 


Jeweil mancherley Geſchlecht 

ie Sucht ſeyn / fo mußich 

etliche nach einander erzehlen/ 

damit man eine von Der andern fönne 

vnterſcheiden / vnd die reehte Schwind» 
ſucht deſto beſſer erkennen. 

Erſt 
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Dasander Capitel 2) 


Erſtlich fo iſt eine giftige Schwind- 
ſucht / welche den Bergleuten / Alchymi⸗ 
ſten vnd den Goldſchmieden bißweilen 
widerfehret: Offtermals aber den berg⸗ 
euten / wann fie in der Gruben arbeiten/ 

da es Ertz gibt welches mit gifft vermiſ⸗ 
chet iſt / davon oft ein gifftiger dunſt ent⸗ 
weder ſichtbarlicher oð vnſichtbarlicher 





vermiſcht welche nachmals von dem ar⸗ 
| Beicer in Die Lufftadern onnd Roͤhrlein 
der Lungen/ auch in die kleineſten Lufft⸗ 
oͤchlein derſelben angezogen wird. Dies 
ſe gifftige Lufft leget ſich dermaſſen ein / 
dz / wo man nit vorkoͤmt / ſelten einer da⸗ 
von entlediget wird / ſondern muß offt 
in der beſten bluͤet feiner Jahren ſterben 
vnd vonder Lungnſucht vnd Schwind 
ſucht vderwunden werden. 
Denn gleich wiefonderlichim Herbſt 
vnd winter zwiſchen Him̃el vnd Erden 
allerley Nebel auff ziehen / vnd mancher⸗ 
ley Kranckheiten bewegen / als Buften/ 
keichen / ſchnuppen/auch gifftige Heupt⸗ 
| 29 frank 






weiſe auffzetiche / vnd ſich mie der Lufft 









10 Daos ander Capitel | 
kranckheiten / nach dem folchenebel aiff» | 
tig oder nicht gifftig ſeyn Alſo entſtehet 
auch ein Nebel in der Erden und in den 
Bergwercksgruben / welcher wegen der 
sifftigen Dietallen gifftig iſt. | 
Wer nunfoiche veraiffte Sufftindie | 
lenge wegen ſtetiger arbeit.in ſich iehen 
muß / deme iftonmüglich deraiffeisen | ; 
Aungenſucht darauff die Schwindfuche 
erfolget / zu entgehen. Diervonaber ift | 
weitleufftiger in dam Büchlein ron der 
Bergſucht von mir geſchrieben. 
Ebenermaflen Fönnen die Schmil- 
ger / Die Probierer vnnd Alchymiften/ 
waũ fiemit den sifftigen Metallen vm⸗ 
gehen/ auch aufferhalb der Gruben ver⸗ 
gifftet / vnd mit einer Schwindfucht bes 
laden werden: So wol auch die Muͤn⸗ 
gerond Goldſchmiedt / welche gifftiae 
Mineralien zu ihrer Arbeicbedärffen/ 
vnd fich nit wol fürfehen/ ond fein. Pre- 
lervarivmitiel gebrauche/ als man zwar. 
‚bin ond wieder Srempelmeiß/daßvieh ||" 
ſolcher Leute bey Zeiten Schwindfüch- 
| TE 




















ri 
— 


| sigmorden vnd geflorben: Denn diefe 
"F aifftige Schwindfucht iſt viel ergerale 


F 
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die andere /fo ohne Gifft iſt Denn fie 


| | greifft den Leib viel hefftiger an vnnd 


ſcherffer/ durchdringet in fürs alles/ob 


!T ‚mans gleich nit ſo groͤblich als bald füß- 
| Jet/wie denn auch die gemeine ſchwind⸗ 


fucht zu thun pfleget/welche fich gleichs 


h N falts almaͤhlig einfchleichee. 


Aber diß fo entfichet auch eine giff 


| tige Schwindſucht von Liebtrencken / fo 


manjemand die Lieb wil zu freſſen ge⸗ 


ben / ſo erfolget gemeiniglich Der Todt: 
Sder wen etwa einem in frembden Lan⸗ 
den miteinemfchleichenden gifft ver ge⸗ 
ben wird / deſſen man allererftin etlichen 
Jahren muß gewahr werden: Daraus 
"I dei gemeiniglich die Schwindſucht ers 
folget / denn die jnnerliche Lebenskrafft 

wird dermaſſen angeſtecket / daß vom gift 
mmer ein Glied nach dem andern ein⸗ 
genommen wird / biß endlich Das Hertz 


nicht mehr Wiederſtand thun kan / vnd 


| -fich ſelbſten endlich ergeben / vnd gantz 
|: Snd gar verwelcken muß. Zum 


- Ä 
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Zum andern fo find noch andere Ar- FI 


ten der Schwindtſucht / welche nit aiff? 
tig / auch nicht fo ſchendlich und fehrlich 
ſeyn / wañ nemlich aus ſchwachheit des 
Magens der Menſch wenig von Speiß 
vnd tranck genieſſen kan: Denn ſo der 
Speißmeiſter nichts zum befien /wenn 
weder Fewer noch Rauch in der Küchen 
ift / und man wenig oder nichts por die 
Geſte zu geſchickt hat ( als jener luſtiger 
Poet that / der bate etiche fuͤrneme Leut 
zu Gaßt / vnd hatte doch nichts laſſen zus 
richten / gieng Darüber weg / vnd lieſſe Die 
eingebetnen Geſte mol verpauſiren / biß 
ein jeder ſelbſten aus ſeiner eignen Kuͤ⸗ 
che was fürtragen lieſſe) ſo werden Die 
Geſte vbel bewircet-Alfo wenn der Ma⸗ 
gen nichts zum beften hat vnd feine Na⸗ 
rung andern Gliedern vorzichten Fan/fo 
muͤſſen fie entweder hunger vn Abbruch 
leiden / oder vnter deffen fich felbfte ver- 
schren vnd auffreſſen / damit jnen wenig 

gedienet wird. 
Daher ſehen wir / wie manchs / ſo = 
Au Bin 





hin einen Tönen, ⸗ festen und völligen 


El Zeib hatte / daran man Fein Bein fehen 


) | Eonte/in feinem langwirigen Sager/vn= 
ruhe vnd Schmergen dermaflen verze= 


FMret wird / daß aus Mangel genugſamer / 


bequemer vnd geſunder Narung die euf- 
ſerliche nGlieder jhren beſten ſchatz vnd 
eingepflantzten natürlichen Safft zubüf: 


ieh fen můſſen / daß man alle Gebeine vnd 


Rieben an ſolchem abkom̃enem / vnd an 
kraft verfallenem Menſchẽ zehlen moͤch⸗ 
teſwelches den oftermals gar erbermlich 
zu ſehen / wenn die Glieder alſo mit in- 
edia tractiret werden: 

Es vfleget aber cine ſolche Schwind⸗ 
ſucht nach auffhörung der rechtẽ kranck⸗ 


|. heit offt wiederumbsnvergehen / wann 
der Menfch feiner Kraͤfften wiederumb 


erholet / wenn Magen vnd Leber jr ampt 
wol verrichten / wann der Menſch einer 
guten diet ſich befleiſſet / on ſafftreicher 
dienſtlicher Narung don guter Speiß vñ 
Tranck ſich gebrauchet: alßdann wird 
Z| 7 wenige ſo noch in gliedern Ben i 
ı a Q 
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alſo gefterske / dz ſich der Menſch feiner 
Kraͤfften wiederumb gebrauchen kan / 
auch offtmal schöner leibligter vnd vol⸗ 
kom̃ener wird / als er zuvor nie geweſen. 
Zum dritten / ſo iſt auch eine ſchwind⸗ 
ſucht der. alten Leute / die wird Marcor 
ſenectutis genant / wann nemblich das 
humidum radicale mit der Zeit abge⸗ 
nüßet wird neben dee natürlichen Waͤr⸗ 
me / die dem Menfchen eingepflantzet iſt / 
fo it vnmuͤglich / daß ein alter verlebter 
Mann / oder ein altes runtzlichtes Weib 
wiederumb jhre Schoͤnheit vnd Voll⸗ 
kommenheit erlange / man ſalbe vnnd 
ſchmire die Runtzeln wie man wil / ſo 
wird man ſie nicht außbuͤgeln vnnd ver⸗ 
treiben koͤnnen. Denn wegen der ge⸗ 
ringen Waͤrme kan die Nahrung nicht 
mehr wie zuvorn / in die Glieder geleitet 
werden / ob man ſchon mit kraͤfftigen 
Sterckungen nicht ein geringes darbey 
thun kan. Dann gleich wie man einem 
Liecht / welches faſt ausgebrennet / noch 
ein wenig helffen kan mit anderm der⸗ 
glei⸗ 
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Fgteichen — daß man darzu troͤpffelt 


Alſo kan man auch einẽ verlebten Men ⸗ 


4 ſchen mit kraͤfftigen Sterckungen / als 
seiner Zulage des natürlichen Balſams 
dermaſſen aufhalten und erquicken / daß 
| man fich ober dem fangen Leben ver- 
| wundern muß / davon weitleufftig in 
vl meinen lateinifchenTra@tatibus de pro- 
ie. | zoganda vita zu fefen ift. 
Zum vierdten ‚foifinoch eine andere 
An der Schwindſucht / welche ſich nur 
in etlichen Gliedern befindet: Wann 
nemblich nieht allein. wegen des vnrei- 


nen Gebläts/ auch wegen Beraubung 


der natürlichen Waͤrme etliche lieder 
darben und mangelleiden möffen / fons 


Wh dern auch wenn wegen Des erfafteten ab⸗ 
nemenden Marcks vnd Auffenthaltung - 


oder hinderung der Hirngeiſter die Bei⸗ 
ae vnd euſſerliche Glieder vertrucknen / 
ond das Fleiſch dahin falten muß. 
Solche Schwindfucht und Partial 
f abnehmung befindet ſich in den enigen / 


N welche hefftig vom Podagra gequelet 


wer⸗ 
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LT EN anchohshinizendds. 1. nice ER 
werden / dz von den anhaltenden fchanene 
gen das Fleifch verzehret wird. 8 | 
Diefes ſihet man auch an denen / wel⸗ 
che der halbe Schlag getroffen hat / vnd 
ar der getroffenen Seiten geringer wer 
den/als an der auten/Die noch nicht ver⸗ 


fest ift : Oder wenn fonften wegen ver⸗ ai 


renckung eines Gliedes ein Schenckel 
oder Hand oder Arm ſchwindet / daß jh | 


nen entweder nicht gnugſam Blut oder | 
Hirngeifter/wegen der gehemten fpan- |" 


adern/zu kommen koͤnnen. | 
Zum fünfften/ ſo entſtehet ein art der 

Schwindſucht aus Schwachheit vnnd 
Verſtopffung des kleinen Geaͤders / der 

Leber vnd des Miltzes / wann nemblich 
die Narung nicht mag angezogen / viel 
weniger aber in Blut verwandelt wer⸗ 
ven. Daher auch die andern vmbſte⸗ 
henden Glieder jhrer Narung beraubet 
werden/daß fie aus mangeljhresnatürs 
fichen Saffts verwelcken muͤſſen Dies 
ſe Verſtopffung kan ſich leichtlich bege⸗ 
ben in den jenigen/welche von natur zur 
True 
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Truckenheit geneigt ſeyn / denn vmb defs 
ſen willen mögen fie in mancher ley ver⸗ 
AM ſtopffung gerathen / welche verſtopffung 
die anhaltende Krafft ſtercket / daß dar⸗ 
gegen die anziehende vnd außtreibende 
Krafft geringert wird / in dem eine ober 
ih Die andere herſchet / vnd nicht in gleicher 
‚u Stärde/ als von noͤthen iſt / gefunden 
DI 
Zunm ſechſten / fo begibt ſich eine bes 
londere Schwindſucht in den jenigen / 
bey welchen die außtreibende Krafft zu 
M maͤchtig wird / vnd dargegen Die anhal⸗ 
eende gar zu ſchwach: Als zum Exem⸗ 
„| pel/wanider guͤldene Aderfluß bey Man⸗ 
nes oder Weibesperſonen gar zu hefftig 
ond zur Vnzeit gehet / fo nimpt et das 
I Gute zugleich mit dem Boͤſen hinweg / 
ſonderlich ſo das flieſſen oͤffter kommet. 
‚g| Denn die Vatur fol allein Das boͤſe auß⸗ 
lit treiben / vnd das aute behalten darumb 
wann die Natur zu ſchwach oder ſonſten 
kt zu ſehr angetrieben wird / ſo leſt fie auch 
nel‘ die qutzlichen Feuchtungen / vnd Das ge⸗ 
zu] | < ſunde 
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ſunde blut von fich : ob gleich fein man⸗ 
aelan der Lung iſt / weil nicht ein jede, 
Schwindfucht vom gebrechen der fung: 
berühren Darff» 6: 

Dergleichen Schwindſucht haben 
auch diefe bey fich/ denen der natürliche 
Same wieder ihren Willen zu offt ent⸗ 
sches: denn der natürliche Balſam da⸗ 
von die Glieder angefeuchtee werden? / 
acher mic hinweg. Es begegnet auch dies 


fe ſucht denen/ welchein ſteter vnkeuſch | a 


heit (eben / und ihnen zum hoͤchſten ſcha⸗ 


den Dienäglichen fenchtungen mutwil⸗ 


liger weiſe entzihen als die Epicurer zu⸗ 
thun pflegen/welche jr gantzes Leben mit 
freſſen / ſauffen / vnzucht vnd dergleichen 
vnzimlichen wolluͤſten zubringen / auch 
vor der rechten Zeit ein ende nemen. 
Zum ſiebenden ſo iſt diß die aller erg⸗ 
ſte vnd gefehrlichſte Schwindſucht / die 
von ſcharffen geſatzenen Fluͤſſen herruͤh⸗ 
ret / welche abwartes auff die Lung fal⸗ 
len / vnd derſelben ſubtiles Fleiſch auff⸗ 
beitzen / davon nachmals ein Geſchwuͤr 
vnd 
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» nd Schwindfüchtiges/ zehrendes Fie⸗ 

"ber entfpringer/ wegen det Feuhlung. 
N Darumbifi;fürnembfich von Diefer Art 
ni zu handeln / fo ift auch wol von der. an? 
%| dern / fo nicht giffeig ſeyn / bevorans 
wann fie von den Gebrechen der Leber 
IW| ensftehen. | oh 
"| Denn es iſt allhie mt mein Vorſatz / 

N) Alles fo genaw / jedoch gründlich / zube⸗ 
ll fchreiben? Sintemahl andere Medici 
ff | weitlenfftiger davon gelchrieben haben/ 
| ynd noch fehreiben werden, Vnd ift alle 
ai hie mein Intent,, den diſponirten Per⸗ 
| fonen durch dig kurtze Tractetlein nur ei- 
Mi ne Nachrichtung zu geben / damit fie Die: 
fit ſem befchwertichen Morbo bey Zeiten 
u) durch gute Diæt mögen vorfommen/ 
weil nachmals fein Rath zu finden / vnd 

ſind an dieſer Kranckheit viel fuͤrnehme 
N | Dodtores geſtorben / welche ſonder zwei⸗ 
ih fel von natur find dazu geneigt geweſen / 
hl) od Haben an ihrem fleiß vnd guter diet 
uff) nitmangeln laſſen / noch dennoch haben 
nie ſie ſich in Dis lenge nit aufhalten Föiien. 
ind IE C ij Das 











Das 5* Br 


Mas die Schwindtſucht eigent? h 


lich ſey ond vonden Brfachen der 
rechten Schwindfucht. 


Is rechte Schwindfucht folte 

man Vnterſcheids halben ein 
En © £unggefchmür nennen: Jedoch 
weilnicht bey allen gefchweren der Lun⸗ 
gen als bald das Schwinden mit zu: 


ſchlegt /als wann nemblich einer indie | 


£ung geflochen wird/fo pflegt man dieſe 


Sucht am beften an den abnehmenden ||" 


Gliedern zu erfennen / onnd darvon zit || 


nennen. Derbalben fo ift Phrhilis oder J 


Tabes eine Sucht der Lungen / welche 
feifch Marck vnd alle Kraͤfften des Lei⸗ 
bes außtruͤcknet / verdorret vnd zerſtoͤret | 
darbey allezeit ein Feber zu puren. |) 
Etliche halten dafuͤr / daß ſolche ſucht 


auch ohne verletzung der Lung geſche⸗ 


ben £önne / alſo daß nur ——— | 
—J 











| 
| 
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der Sungen/ oderandere zu neheſt vmb⸗ 


fiehende Odemsglieder verleget vnnd 
auffgeriget werden. Jedoch ift dieſes vor 
eine rechte Schwindtſucht zu halten / 
wennder gange Leib abnimpt und von 
Krefften kompt / neben einem heimlichen 
Feber /aus verlegung onnd auffritzung 
der Lungen. 

Wann nundas Her des mangels 


‚ander Lungen jiien wird /indem daſſel⸗ 


be nicht mehr mit genuafamer/ frifcher 
und geſunder Lufft gekuͤlet wird fo muß 


"das Hertz auch anfahen allmählich zu 


dorren / welches fchadens ferner dic ana 
dern Glieder gewahr werden- 

Es werden aber das Herg und die Le⸗ 
ber weniger mit dem Abnehmen anges 
griffen/ als andere Glieder / dieweil fie 
das blut Hefftiger an fich ziehen / als an⸗ 


"dere Glieder: Daher fehen wir / wie 


lang es offt die Schwindfüchtigen treie 
ben fönnen / che ſie ſterben. Wann cs 
aber mie den Krancheiten fo weit kom⸗ 


men / das auch dieſe fürnehme Glieder 


ij vber⸗ 


— 
— 


— I — 


— — 
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oberfalfenwerden / ſo i ferner keinraeh | 0 
zu finden : Denn eine eingewurtzelte ıı 


Schmwindefucht Fan. kein Dodtor vers 


reiben / werier ſich gleich ruͤhmet / er ſey n 


mehr als cin Doctoör ſo kan ers doch 
nicht / legt wol in einer zeringen Kretze 


vnd gemeinemFeber ſchand ein / wie kan 2 


er fich denn fo vergebensrühmen : GE 
mangelt. noch gnugſam / man kan nicht 
auslernen / ob ſich gleich mancher ſeines 
Alters vnd feiner Erfahrung ruͤhmet/ 
fo bleibt es doch Stuͤck⸗ und Flickwerck / 
vnnd beſtehet kaum vor einen Baculari⸗ 
um. i 
Etliche machen zweyerley Schwind⸗ 
fuche/ die eine mie Hitz / welche allezeit 
bey dem Lungengeſchwer zuſinden / vnd | 
wird genand Tabestorrida , dieandere ' 
mit Kelte/alsin den betagtenund in den 
ienigen/ welche bey fanamirigem Sager | 


viel natürlicher wärme zugebüflet: Das | 
her ſolche abgezehrte Comnvaleſcentes 


die Kaͤlte leichtlich verletzet / weil ſie vor⸗ 
hin nicht viel mermemehr haben / welche 
gar] 
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© gat leichtl ch folgends Eönte aufae'ef 


: © cher werden: Wiem ol auch die trucken⸗ 
heit gleiche fals oberhand gewoñen data 


umb pfleget man offt von den convale- 
dſcentib zu ſagen fie ſeyn dem todt ent⸗ 


auffen: freylich find ſie manchmal dem 
Todt näherals dem. Leben/ cum vita 
conuſtat in calido & humido,mors 
. Anfrigido & lieco, Denn alles was mil 
abſterben / das wird kalt band verwel⸗ 
det. 

Bon ben Vrſachen der giffeigen 
Schwindſucht iſt allbereit in vorberge= 
henden Kapitel meldung geſchehen / daß 


5 nembfich das lange verharten vnd arbei⸗ 











1 sen im Bergwerck / bey Schmeltzhutten/ 
Queckſilberarbeit/ vnd probieren dieſel⸗ 
be vervrſache / in dem der ſchedlich rauch 
vpvnd Dampff die Lung beſchediget vnd 
vergifftet: zu geſchweigen der andern/- 
die von beygebrachtem Gifft in Eſſen 
and Trincken vrſach nehmen. 
Was aber die andere verzehrende 
— fucheen befangen thut / davon eigentlich 
x Ciiij allhie 

















24 Das dritte Capitel 


Er 4 
allhie gehandelt wird ſo haben diefelbie IM 


ge auch manchetley Drfachen. 
Erſtlich Fan fie fich von Fallen / ſtoſ⸗ 
ſen / vnd verwunden erheben / Davon Ger 
fchwer und Eyter erfolget zwelcheseis 
ne fcharffe Qualitet an fich nimpt / ie 3 
fenger je heftiger vmb fich greiffe/onnd 
die Subftans der Lungen / fonderlich 
wann die Verlegung vmb die Bruſt ger I] 
ſchehen / auffetzet. 
Zum andern ſo kan vbermeſſige hitzi⸗ 
ge Lufft ein Vrſach zur Schwindſucht 
darreichen / wann etwa dieſelbe von der | 
Sonnen gefehmelget / vnnd im Haͤupt 


auffgeloͤſet werden / daher ſie leichtlich 6 


eine fcherffe vnd feulung gewiñen / vnd 


die gelinde Subſtantz der Lungen auff· 


beiſſen. Oder wenn ein Menſch ohne 
das zu ſcharffen Fluͤſſen geneigt iſt / wel⸗ 
che nachmals als ein ſawer Efligyder | 
Sungen zu wieder ſeyn. Dennfodem 
Menfchen die Fluͤſſe ftets auff die £ung ! 
fallen / vnd nit nachtaflen/ fo wird end= | 
Uch die Schwibpnaheparaıe Aal. IK 
— ich 
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An. vie «Lin EAMRRERREEN, 
ich wann) die Fluͤß ſubtil vnnd ſcharff 
Zum dritten /.fo kompt auch die 
Schwindſucht von Kaͤlte her / vnd von 
kalten Zehen feuchtigungen / die fich eine 
lange Zeit verhalten vnnd geſamlet bar 
ben / wann nemblich ein Menſch mit ei⸗ 
nem kalten fluͤſſigen Gehirn beladen/ 
ſich ferner erkelt / vnd vmb die Bruſt nit 
warm helt: ſo nemen alßdaũñ die Heupt⸗ 
‚flüfe zů / ſo wol auch die Schwachheit 
der Bruſt⸗ welche nachmals leichtlich 
| den Bberfluß zuleſt; Vnd fo dieſer vor⸗ 
handen / mag er wegen eingefeflener 
| Schwachheit/ weniger verzehret / oder 
durch. den Außwurff befodert werden. 
Wie dañ mancher feine Lungbatzen ond 
Tragantiſche Lungkloͤtzlein aus Faul⸗ 
heit verſchlinget / vnd nit von ſich wirft / 
Sondern in den Lufftrohr hin vnnd her 






























M zeucht / als obs ein groſſer Schade we⸗ 
ure / wenn ſich der Vnflat don dem Leibe 
U abfondern ſolte. Darauff denn folget 
«in ſtinckender Athem / Feuhlung dee 

J Ev Lun⸗ 







. 

















Das dritte Capitel. 


f ungen ’eonnd endfichdie Schwinde | 


fucht. 


Zum vierdten/ fo fan die Schwind-= | fu 


fucht herrühren von hitziger Specerey 
vnd Arsney/welchedie natürlichen zu⸗ 


ten feuchten zu fehr verzehren ond eine | hu 
vbermeſſige Truckenheit Binder firhlae | | 
fen / darein sfftermals Diejenigen geras 


ten / welche jhnen ein fünftlich Gedecht⸗ 


uiß mit allzu hiziger Artzney zu richten 


laſſen / als mir ſelbſten Exempel bekandte 
ſind / dz fie auch daruͤber in hieige toͤdlii· 


che Feber gefallen ſeyn 


Darumb erkeñe ein jedet daß jenige 7 ⸗ 
was ihm Go te vertrawet hette er Ihm 
mehr wollen geben fo hztte ers auch wol 
thun koͤnnen / den Ehrgeitz laſſe ſich nie⸗⸗ 


mand zu todte reiten / wir koͤnnen nit alle 


oben an ſitzen / etiam in fecundiscon- ! 


| 


fıltere pulcrum et ‚doch wil ich hiemit 
Die gelinden Roborantia, memorie in- ! 
fervientianichtimprobiren, @ondern ° 
vielmehr allhieobirer comendirt habe, ! 


zum fünfften {wenn man die ſpeiſen 


zu 









un 

















— en ——— — 
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zu feßt falger / ſo wird das Gebluͤt auch | 
altzigt/ darvon die erhodne Dünfte ins 


Haupt dergleichen feherffe an ſich neh⸗ 
‚men / welche nachmals mit groſſer Ges 


fahr in Flůſſe verwandelt / wiederumb 
herunter fallen / die ſubtilen Lungader⸗ 
Mlein ſampt vmbliegendes zartes fleiſch 


auffſchnellen koͤnnen⸗ 


Zu dergleichen ſcharffen Duͤnſten vn 
Fluͤſſen ſeynd auch die jenigen geneiget / 
welchemit der Melächolia Hpochon⸗ 
AAriseca vnnd ſcharffen Tartaro behafft 
ſeyn / denn dieſer Tartarus oder humor 
 Melancholicus acidus fan eine folche 


Verwundung in den Odemgliedern an⸗ 


richten / daß darwider kein Rath leicht⸗ 
lich zu finden. 1 | 


Zum fechfien,; So fann dierechte 


ſchwind ſucht nach langwirigem ſchwe⸗ 


ren Huſten oder Brechen erfolgen / wañ 


etwan ein Aderlein in der Lungen auff⸗ 
bricht / vnnd ein gewaltiges Blutbre- 
‚N uchen erreget „Denn wo ferrn dieſes 


Wu Ü 


| 


nicht 
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nicht alßbald geſtillet wird / fo Fan ein 
Geſchwuͤr und Schwindfucht des gan⸗ 
‚gen Seibes erfolgen: Vnd Fan folch blut⸗ 
brechen.cin bepgebrachter Gifft/ fowol 
auch ein peftilentifcher Gifft vervrſa⸗ 
chen / daß einedarte vnd abnehmen aller 
Glieder zu ſehen iſt. 


Zum fiebenden / fo können auch die 
Geſchwere des Mundes vñ vmbſtehen⸗ 


den Glieder / der gefehrlichen Schwind⸗ 
ſucht eine Vrſach ſeyn / wann nebmlich 
dieſſelbigen auffbrechen / nicht gebuͤrlich 


gereiniget werden / Sondern einen an⸗ 


dern Weg ſuchen / vnnd auff die Bruſt 
ſincken. Wo auch allbereit Geſchwer 
oder Mängel in der Bruſt ſtecken / die 
nach dem ftechen / Lungenfucht oder 
Blutfpenen nichtwol gereiniget weren/ 
vnnd noch verſamlet Eyter hinder ſich 

lieſſen / die koͤnen leichtlich die ſchwind⸗ 
ſucht erwecken. | | 
Zum achten/fo Fan die Berftopfung 
gewoͤnlicher Flüffe bey Mannes vnnd 
Weibesperfonen genugfame Pen 
eit 
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heit vnd vrſach zur Schwindſucht dar ⸗ 
eihen / in dem die gifftigen Daͤmpffe in 
Blut empor in die Lungen auffrauchen 

vnd dieſelbe verletzen oder wann fie zu⸗ 

‚| por weiter ins Haupt auffſteigen / vnnd 
ſich wieder zuſam ziehen / vnd herab fal⸗ 
len. Wie dann auch gleichsfals von 
gedachtem verhaltenem Vberfluß die 
Leber kan vberfallen / vnd in jhrem ampt 
turbiret werden: Oder wird das gantze 
Blut vervnreiniget / muͤſſen alfo die 
Gliedmaſſen groſſen Abbruch an jhrer 
Narung leiden / daher ſie bald hernach 
ineinander kriechen vnd verfchrumpf- 
| fen/ darumb auch ſolche Leute gar geel⸗ 
ſuͤchtig außfehen/biß der Fluß zu feinem 
| gewöhnlichen Gang wieder gelangen 
koͤnne. Kae # 
Gleicher Geſtalt Fönnen auch die 
langwirigen alten Schäden ondiefons 
tanellen / ſo onvorfichtig zu geheilet wer⸗ 
den / dieſes Vbel vervrſachen. Denn 
einen gewoͤnlichen Außgang eines ſched⸗ 
ichen Zluſſes / beporab / ſo man u 
J.— * 
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fondere Befchwerung darvon haty fol | 
man nicht verfioffen/oder aber den fluß 
durch andere Mittel / und durch bequer fu 
mere Meatus feiten/ Damit keine gefahr 
einem andern Glied zu. gesogen werde/ 
wiedann die Natur feine Loͤcher in die 
fchensfel verordnet hat fondern es ſind 
"andere Außgenge / der Natur zutregli⸗ 
cher / doch wann die Natur in die lenge 
gewohnet / ihren Vberfluß dahin zu lei⸗ 
ten/ muͤſte mans laſſen geſchehen. 
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Warumb die ſchwindſucht ſchwer 


zu curiren ſey / vnd ob fie koͤnne 
curirt werden· 


Leich wie es offt mit andern ein⸗ 
G gewurtzelten ſchweren Kranckhei⸗ 
ten dieſe Gelegenheit hat / daß fie 

nicht leichtlich koͤnnen curirt werden. 
Alſo verhelt ſich es auch mit der 
Schwind⸗ 
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1 Schwindfucht/welche von einer fchode | 
If, tigen gung herruͤhret / Die ififehwer zu, | 
ie euriren ‚ doch nicht ſo ſchwer / als wann Ill 
hu die Glieder auch zugleich in ein aheht | | 
men gerathen ſeyn. | A| 
it Derohalben mußman nicht fo — | 
ıd fich von einer groffen Krandkheitjudici- | 
ik zen, als ob fie Vnheilbar fey/ und man || 
ht mußnicht fo bald darüber Kleinmuͤtig 
io werden/ und dem Patienten das Leben 
abſagen / Sondern man ſol defto mehr 
Fleiß in der Cur anwenden / vnd die al⸗ 
lerfuͤrtrefflichſten Mittel herfuͤr fuchen/ ln 
Das andere dem höchften Arge defehlen/ 1] 
der pflegt offe die Prognottica zu ſchan⸗ Se 
‚ den zu machen / damit die Medici ſe⸗ 
hen / daß die Huͤlffe nicht bey jhnen 
u ftehe/ Sondern daßhierinnen Go’ 
| als der oberfie und beſte Arsı das Dire- iu 
„|etoriumhabe/derfanauchbelffenoe deꝛẽe 
ge me, Mietel z Dder wenn Menfehliche 
ı Nuͤlffe auffhoͤret unnd zu wenig ſchei⸗ 
net Nie denn etliche Medieinihe 
k zroͤſten mit So = 7 € 5 Hälfte, 2 || 
IN R ſon⸗ ze) 
| | u 
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fondern verlaflen ſich auff jre Klugheit / 
darumb werden ſie offt zuſchanden. 
Man mußabirsu foͤderſt die Art dies 
fer Suchten wol vnterſcheiden/ dieweil 
eine gefehrlicher iſt als die andere vnnd 
ſich etliche viel Jahr gefriſtet /auch in 
der ſchwuͤrigen Lungſucht / ob ſie zwar 
endlich daran geſtorben. Denn etliche 
find zu zehen / zwoͤlff auch 23. Jahren un 
erhalten worden. Wie viel mehr Hoff⸗ 
nung koͤnnen dieſelbigen ſchoͤpffen / wel⸗ 
cher Lung noch mit keinem Geſchwer 
angegriffen iſt Denn dieſe konnen noch n 
lenger erhalten vnd vor dem vntergang 
ſalvirt werden. Ob ſie auch gleich all⸗ 
bereit einen Anfang des Geſchwuͤres 
hetten / jedoch wann dieſelbe noch nicht 
tieff iſt / noch weit vmb ſich gefreſſen hat / 
welches ans dem Wolſtande der Glie⸗ 
der / fo noch in fein abnehmen gerathen / 
zuvermercken: So mag der Krancke ein 
gut vertrawen zur Cur haben ſonderlich 
ſo er ſich nicht einem jeden vetmeſſenen 
ergibt / vnnd ſo er auch darbey — 
et 
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I 

"Fond reiche Narung zu gehet: Denn der 
Wi Fovent/oder Sanaweil/ fo wol auch das 


Molcken möchten hierzu nichts dienen/ / 


| es duͤrffte den Gliedern die weil zu lang 
werden / che ſie eine Maſtung darvon er⸗ 
Mlangten / ein guter Scheps vnd derglei⸗ 
| chen / daroon in der Diæt fol Meldung 


Mgeſchehen / were beſſer. Zu dem ſo ſind 


ſ die andern Arten der Schwindfucht / 
tel welche nicht von der Zungen Fommen/ 
Kl auch leichter zu curiren ; weil man das 
Mhin die Artzeney beffer bringen Fan / als 


| in die gungen. | 


IE Erftlich / fo if diefesein Vrſach der 


Mlfchweren Eur in einer eingewurgelten 
N] Schmwindfucht / wegen der tieffe der ges 
Mlifegenheit /darzu man mie der Artzney 
el nicht wol fommen fan. Denn die euf⸗ 
ſerliche Mittel / die man auff die Bruſt 
Mleget / richten wenig aus / vnd moͤgen nie 
hindurch dringen: "Die andern aber/ 
welche Trancksweiſe eingenommen wer⸗ 
den / werden an jrer Sg fehr geſchwe⸗ 


Dir, davon den Gliedern dienfifiche 


chet/ 
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chet /weilfie fich vnter wegens zu lang 
verweilen/che fie an Dre und Stell: ger’ 
bracht find 7 denn fie müffen Durch etfiz || 
che Glieder hindurch gehn. Wilman 
aber die Saͤffte vnd Sunglarwerg /oder | 


Küchlein brauchen / ob man gleichnoch | < 
fo tang darüber einfchlinge/ fofan doch | 
Das wenigftehinabzur Lungen Fomment 14 


weil die Lufftroͤhr folches nicht zuleſt. 


Zum andern / fo wird Die Eur des |. 


£ungengefchweres ſchwer / weil fich die |), 
Lung ohn vnterlaß bewegt: Nu kan a⸗ 


ber geringe Heilung geſchehen an einem 


Glied / wann daſſelbe Feine Ruhe hat/ 
ſondern fort vnd fort beweget wird / wie 


ander Lung zu ſehen / welche dem Netz |). 
tzen muß fetig auff den Dienft warten/ Im, 


deſſelben Hitz abkuͤhlen / vnd die leblichen | 
Geiſter temperiren. lu 
Denn man beſindt / dz fo ein Dienfch |. 
den Athem freywillig an ſich helt / oder 
halten muß/ oder wann jhm ein —— —* 
der Fluß auffdie Lung gefallen / wie ei⸗ 
nem ang vnnd em werde / wie der | 
Menfch‘ 




























Menſch gar fchwargbraun oder Firfche 
A ‚braun wird/Deswegen/daß er zu feinem 
"1 Defchwerung und Athemsverfärsung 
i | PL muß der Menfch erfticken. 

i vrhch der ſchweren Eurfweildas Lung⸗ 
Il gefchwer meiftes theils durch den Huſtẽ 


den fan nicht zuheilen / wenn er nit zuvor 
VE yon feinem Epter wolgereinige und ges 
| faubert iſt. | f a 
Naun hut aber dee Huſten durch feine 
Bewegung viel mehr ſchaden / in dem er 
4 


nf Vormehrung des Epters vrfach gibt, 
MI Zum vierdten/fo Fan man fich in ſol⸗ 











nie gnugſom verwahren: Denn fo man 


WE welche allzeit ben dem Lungengefchwer 
U zu finden’ vermehret. Brauchet man 
aber kalte Sachen / fo konnen fie der 
1 Dij Lun⸗ 





Dae vierdeCapktl. 357° 
Achem kommen fan. Bnd wann folche 
um dritten / fo ift noch ein andere. 


end Außwurff muß gereinigt ond nache 
mals zu gehellet werden, Deñ ein ſcha⸗ 


das Geſchwur mehr auffreiſſet vnd zu 


| ehem Fall mit Anordnung der Mittel 


| Higige Mittel braucht ſo wird dz fieber/ 





Fu 
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Zungen /welche viel mehr werme bedarf / 


nicht Dienfllich fepn / auch weniger an | ME 


gebuͤrende Derter gelangen. 

Wilman aber Sachen eingebenvdie 
da trucknen / ſo möchte der Leib vielmehr 
außgedorret und verzehret werden. 


Suchet man Zuflucht bey den feuch⸗ “ 
ten’ fo gibt esviel Epter ond Falten B= | 
berfluß / ond mehrer fich die Feuhlung : |pi: 


Denn wo vich Feuchtigfeiton waͤſſeri⸗ 


ges iſt / da gibtes gar leichtlich Feulung | 
macht mehr außwerffens vnd bewegens / 


welches derLung ſchedlich iſt. 4 
Wie dem allen / ſo muß doch ein vn⸗ 


terſcheid vnter jet benanten difhcultes Ih 


ten gemacht werden : Denn die Bewe⸗ 


gung Fan das heilen nicht hindern /bee ||! 


voraus / wann das Geſchwuͤr nicht tieff 
in der Lung gelegen iſt / auch nicht an 
einem fuͤrnehmen Dri/fondernnuran | 
der Seiten der Lung ſich auffhelt. | 

Zu dem / fo follen die auſſerleſenſte 
Mittel wieder folche Sucht gebraucht | 
werden/der Medicus muß Fleiß darbey 
| thun / 
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chun / nicht von einem zum andern lauf⸗ 
fen: Nam pluribus intentus minor eſt 
adſingula ſenſusus. 

Ferner ſo muß man mit den außerle⸗ 

ſenen Nitteln in der Schwindſucht an⸗ 

halten. Denn es iſt gewiß / daß wie von 
Kranck / alſo auch von weicher Artzney 

Melwas in die Lung hinab komme durch 

die Lufftroͤhr· Vnd mit dieſer meinung 

ſimmet auch Galenus ein / in dem er in 
feinen Büchern de Methodo medendt 
befihlet / daß die Sungfchwürigen Da: 
tienten fich ruͤckling legen / die Artzney 

Min Mund nehmen / vnnd allmähligein- 

ſchlingen ſollen: Ira enim, inquit Ga- 
lenus ſenſim aliquid in arteriam ın- 
Auet: cum namque fanus eft homo, 
potionisaliquid inpulmones deerrat. 
Allhier aber. möchte jemand anders 
vorgeben und fragen/mwie ca möglich we 
re / daß die Artzney durch die Lufftroͤhr 
ſe (welche die Bawren die vnrechte Kaͤhl 
| nennen ) indie Lung hinab kom̃en koͤn⸗ 
mit gewalt huſten 
FO muß / 
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muß / mann jm etwa ein främlein Brot 
hinunter kommet / vnd nicht ruhen fan/ 
biß ers wicderumb mit grofler befchwes 
rung herauff bringeond außwerffe. 
Solefen wir auch / daß eine Mutter 
jhr eigen Kind erſticket habe / in dem fie: 
jhme mit einem Finger: etliche Heine: 
Häuptpillen in: Halß geftoflen / melchen | 
vnter Dem fchreyenonnd weinen dn das. |.) 
Lufftroͤhr gerathen? | 
Hierauff ifizuantworten/daßescin-| N 
ander Gelegenheit hab mit der Speiß 
und mit grober Artzney / ein anders mit 
gelinder Artzney / als Saͤfften Kuͤchlein 
vnd Bruſtwaſſern. Denn ſo was vom 
trincken in die Lung ſich ſencket / ſo wird 
auch dergleichen vnnd fuͤrnemblich mit 
der bruſtartzney geſchehen koͤnnen Das“ 
aber etwas von taͤglichem Tranck in die 
gung tropffe / bezeugen nachfolgende 
Rationes: 
1, Eshaben die Anaromici ſelbſten 


befunden / daß nach eröffnerem Mens | y 


fchlichen. Zodtencörper viel SEE 
* ce 





N | 


4 


Doas biendte Copuel 


keit aus der Bruſt vnd Lungen gefloſſen 


| fen welches ſonder zweifſel vom trincken 
Bull hergeruhreehaben, 


"33 Go huflen fürnemlich die Lung⸗ 


al Sfüchtigen vnd die alten Leute/ wer fie ci- 


nen falten trunck gethan / Daraus ab zu⸗ 
Nnehmen daß etwas vom trincken in Die 
Lung kommen mäfle 3. Wann ſich der 
o ſeh in den heiſſen Sommertagen / 
oder ſonſten erhitzet Bat / ſo iſt nit allein 


ni: die gcher/fondern auch die Lung / wegen 


Hl des Srergens nach einemfrifchen rund 


it] Begierig. Drumb fich auch der Menſch 


| nach demſelbẽ alsbald widerumb erholt. 


a. Esbefennens auch die Krancken 


al End fraffttofen/daßftenach einnemung 
"einer frifche krefftigẽ ſterckung / trancks⸗ 
weiſe zugerichtet / alsbald. newe Stercke 


Moad Hofal erlangen / dadurch Das Hertz 


leichſam ats von einer fühlen Lufft vnd 


19 


ſieblichen Dam erquicket wird. 


6, &s pflegen die naflen Bier = und 


"MWeinbrüder offt in Geſchwuͤr vnnd 
Seahlung der Lungen. gu fallen / 


D iiij Dice 
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dieweil ſolche nafle Fliegender Lungen’ 
mehr Feuchtigfeit auffdringen/ als fie 
bedarff und verzehren fan, | 

6 Die Muficanten/ fo mitfingen/ 
blafen ond pfeiffen vmbgehen / pflegen | 
Die Lung zu erwärmen / und Die Feuch⸗ 


tigkeit darinnen zuverzehren: Darumb. | % 


fie auch einer Lungſalben bedürffen/die 
außgetrucknete Lung auffs. new anzu- 
feuchten / vnnd gleichfam zu fehmiren. 
Darans abzunehmen / daß etwas vom 
Zrindendie Jung an fich nehme. | 

Gleich wie nun diefes vom Trinden | 
wolnach zu gebenift +: Alfo auch ift nit 
zu verneinen / daß nicht etwas von ge⸗ 
lindervnd fließlicher Lungartzeney hin⸗ 
ab indie Lung gelange/ond derſelben fo 

viel deſto mehr/je fleifliger man mit gu⸗ 
gen Mitteln anhelt. 

Derhalben iſt die Schwindfucht nit 
fo ſchwer zu curiren, als. esimmancher | 
einbildet / wann nur der Patient nicht 
felber Vrſach darzu giebt: Sintemal 
mis bungficche Leut bekant / Die haben es 

durch 
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durch gute Diæt vnd heilfame Mittel fo 

weit gebracht / daß ſie vber ſechtzig Jahr 
alt worden / vnd alfo alters. halben mehr 
Nals jhrer Kranckheit wegen / nachmals 


FE 
a 


Eapieel. 
Welche Leut zur Schwindtfucht 


geneigt ſeyn / deßgleichen von den zei⸗ 
S chen der gegenmereigen Schwind⸗ 
ſucht. 


S hat dieſe Rranckheicdiefe fon- 
12 Grin Eigenſchafft / daß ſie ſel⸗ 


IE ten Die gar jungen oder wolbetag⸗ 
1 ten anfenglich angreifle / fondern meh⸗ 
res Theils von dem achgehenden Jahr / 
# |.biß auff das fünffonnd dreyfligfte Die 
Menſchen plagetlond wol gantz vnd gar 
auffreibet / als ſolches auch Hippocrates 
bezeugt lib.5. Aphoriſmor. Aph.9. & 
lib. 3. Aph. Aph. * Vnnd iſt dieſes 
BT y je 




















die 
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Diefes die Vrſach / daß die fcharffe Max 
terien in dieſem Alter/ es ſey aus nature: 
lichen oder zufallenden Sachen am mei⸗ 
fien in den Menfchlichen Cörpern an⸗ 
zutreffen Daher Dann das Gebluͤt ynd 
Die Flüfle geſcherffet werden daß leicht= 
lich eine verlegung an den fubtilen Jung | 
aͤderlein vnd zartem Fleiſch der Lungen |! 
geſchehen Fan/daraus Die Schwindſucht 
erfolget. | 

Zu dem fo lebet die Jugend vmb ſol⸗ 
che zeit. gar vnmeſſig / leſt jhr nicht viel 
einreden / haben ſolche Leute geſchwinde 
Affecten, brauchen ſtarck getrenck were: 
den gehezornig: Daher von dem erhitz⸗ 
ten vnd ſcharffen Gebluͤt vnd Fluͤſſen / 
die Lung kan verwundet vnd ſchwuͤrig 
werden: Daraus folget ferner ein ab⸗ 
nehmen am Leibe 
Denn die Lufft welche vonauffen an⸗ 

gezogen wird / nimpt in der ſchwuͤrigen 
Lung einen ſtanck und feulung an / wel⸗ 





che hinüber zum bergen geſchickt / daſſel⸗ N 


be viel mehr ſchwechet /als Pe ' 
weil 
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weil keine reine. Spiritus in Die Glieder 
koͤnnen einflieſſen durch welcher Krafft 

Ke beſſer ernehret vnd erhalten werden. 

Bber diß ſo ſol man mercken / daß die 
Schwindſucht etlichen angeboren wer⸗ 

de daher dieſe kranckheit vnter die mor- 

bos heiedirarios kan gezogen werden / 
onnd fan wol von den Eltern auff die 


ji Rinder gebracht werden. Die man dei 


auch ſiehet / daß offe etficheonter einem 
WGeſchlecht zur Schwindſucht geneigt 
M ſeyn / vnd daran ſterben / db fie ſich zwar 


vb ang bey einem Menfchen verhelen vnd 


verbhergen kan ehe ſie herfuͤr bricht. 
A Ferner fo find zur Schwindfuchtger 
1) .neigtdieengbräftigen./*=oIeczıe und A⸗ 


ib Ahumaticr, die feichenden/auch.etliche 


I Busktichte Leute. Denn ſo die Bruſt in 
anziehung der Lufft nicht wol mag auß- 


‚| gefpannes werden / als von noͤten iſt / ſo 





geſchicht der. Lungen gar vbel / vnd wird 
gleichſam gehindert leidet einen anſtoß. 
Nach ſolcher gewalt kan leichtlich ein aͤ⸗ 
derlein in den odemoglieder verletzt wer⸗ 
“4 A | den / dar⸗ 
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Daraus das Blut heuffigfpringen/ond 
durch den Mund aufgehen Fan/nach 


welcher Vngelegenheit fich einn Ger |? 


ſchwuͤr / vnnd das abnehmen zu finden 
pfleget. | 


Es pflegen auch folche engbruͤſtige / 


furghälfigte/ oder Buckruͤcligte Leute | 
zum Catarırho ſuffocativo geneigt zu 


ſeyn: Denn fo jhnen die Fluͤß herunter 


auff die Bruſt fallen / koͤnnen ſie nicht 
wol außwerffen / weil ſich die Bruſt nit 


wol von einander geben Fan wann fie | 


von der Natur nie weit /oder font feba= | 
den genommen, Darumb auch folche 
Leute offt eines gehlinges Todes abſter⸗ 


ben / ehe fich die Schwindfucht bevjb- |hih 
nen recht herfür thut / wegen des ſtecken⸗ |t 


den Fluſſes / der jhnen Das Leben ver⸗ 
kuͤrtzet. 

Welche eines hagern vnd doͤrren gi | 
bes feyn /die haben fich mehr vor der © 


Schwindfucht zu beforgenyalsandere/ || u 
welche wol leibig ſeyn / diweil dieſe mehr 


zu zuſetzen haben / als jene / welche zum 
Feber diſponirt ſeyn. Zei⸗ 





2.8. Das fünffie apfel. 4 


Zeichen? der gegenwertigẽ Schwind⸗ 


| | fuche find/wann ein Menfch offt gegen. 
| Morgen ſchwitzet / wo fern folches 
Schweiſſes fonften Fein andere Vrſach 


iſt / weil er auch von viel trincken / von 
warmer Deck / von heiſſen Tagen vnnd 


vnreinem Gebluͤt Fan Vrſach nehmen. 


Zu dem ſo huſten die Phthiſici offe / die 


MNaſe wird jhnen ſpitzig vnd klein / die 
ib Schläffe fallen ein/etliche reden duͤmp⸗ 
th figvestiche gang Flar : Die Achfeln fire 
cken ſich aus als Flügel: Das Fleiſch 
fellet vom Leib / die Kleider werden wei⸗ 
ter / vnnd die Ring fallen leichtlich von 
| den Fingern, Ferner folget ein klein 
H hitzig Fieber / Huften nach dem Effen/ 


h 


‚Ftachen / Engigfeitder Bruſt / ſchwerer 


| | Athem /fonderlich wann fie Berg an 


4— 


m 


1 
N 


ſteigen follen/eyteriger Außwurff. J⸗ 

| tem die Backen werden roth / wegen Des 

auffſteigenden Dünfte vom Feber. Die - 

|. Nägel an Händen vnd Füllen erfrüms 

men Kelt und Hitz verletzt ſie par 
— aut 
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auch gerathen fie leichtlich in ein durch⸗ 
lauffen / ob fie gleich Feine Purgation 
einnemmen: werden auch garleichltich 
durch Argencey gemonnen. Darumb 
mögen fie wol von dem freywilligen 
Durchlauffen judiciren faflen/obs gut | 
oder bößfen. Denn in den anderndie | 
eine folche Sucht nicht an ihnen ha⸗ 
ben/ iſts offt ein Zeichen einer flarden 


Natur: Aber inden Schwindſuͤchtigen 
kan es bedeuten eine Aufflöfung derna= |... 
gürlichen Kreffte: Wiewol folche Dez |, 


fluxiones alvi, offt etliche Jar vor dem | „, 
Vntergang hergeben. Bon den tddtlie |, 
chen Zeichen/mwird imnachfolgens ⸗ 
den Kapitel gefagt were 
den. 





EN PR | 
Das ſechſte Capitel 
Melche Zeiten des Jahres den 
Schwindfüchtigenam febin en auch 
was man gutes oder. böfes dem Krane , 


cken zuvor verfündigen 
fol. ° 























\ F 


J Leich wieder Fruͤhling vnd 





1 Herbſt viel andere eingewurtzel⸗ 

te Kranckheiten pfteget rege zu 

machen vnnd herfuͤr zu ſuchen: Alſo 
geſchicht auch ſolches in der Schwind⸗ 
Fucht / welche von vngleicher / vnſteter/ 

I naffer Lufft vnnd doͤſem Wetter ſtercker 
wird Deñ eine vnbequeme su gar feuch⸗ 
te Lufft/ derer man nicht entrathen kan / 
Pflegt das Lungeſchwer zu mehren /die 
Feulung zu ſtercken /die Verſtopffung 
zu verneweren. Darumb ſpricht Hip⸗ 

pocrates,Autumnus tabidis malo lib. 
3 Aph. Aphe ro· Der örälingaber 
ob er fchonan fich felbften eine geſunde 
Zeit iſt / fo pflegen er doch die durch 

den Winter gefambiste Fluͤſſe zu be⸗ 
| un / - wegen/ 
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wegen/welche /fo man nicht vorfompt/' 
in die Sung pflegen zu fallen / fonderlich. 
‚wann diefelbe eine angeborne Schwach= If 
heit in ſich hat / onnd Zunehmung der Ih 
Fluͤſſe geneigt iſt. 

Deßgleichen ſo kan auch ein feuchter 
Winter / ſo wol auch rauche Winde den 
Schwindſuͤchtigen beſchwerlicher feyn/ 
als andere Zeiten / welche in werme vnd 
truckne wol temperirt ſeyn. 

In Summa / eine truckene Jahrszeit 
iſt ihnen viel zutreglicher vnd gefünder/ 
als vbermeſſige Naͤſſe vnnd Regenwet⸗ 
ter / dieweil die Feuchtigkeit / Eyter vnd 
Feuhlung alßdann zu nimpt / da doch 
die Lung mehr trucknens / als anfeuch⸗ 
tens benoͤtiget. | 

Ferner wenn man ein gut vertrawen 
zudem Krancken haben fol/ daß jhme 
noch su helffen ſey / ſo muß der außmwurff 
wolvon flatten geben/ Das Sputum foll 


weit feyn/ nicht Blutſtreiffigt / auch nit 


geſaltzen. Was aber aus dem Haͤupt 
herunter fellt / das ſol man gegen der 
Naſen 
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(I Nafen zu gewehnen, Wenn auch der 
Krancke zwifchen der Mahlzeit fich des 
Trinckens enthalten fan / fo iſt daraus 

1] apaunchmen? daß jhime das Feber nicht 


m gut Nerg zur Cur geben fan, 
i 1) Deßgleichen wann der Krancke teg⸗ 


| von jhm gehet/natärlich geftalt if/niche 
u duͤnne / auch nicht zu Dick, nicht hose 


nommen Speife/ fo darf mannoch | 
nicht verzagen / fonderlich wañ der Das 

‚Kent noch nicht fehr -abgenommen/ die 

Bruſt auch zimblich fleiſchigt iſt vnnd 

harigt. 

Welche i — jhren beſten Jahren / * 





um ee — RN a inden 
lu * vorhanden / davon fie kondten 




















sa 
zufam Beifen/alsi in den jungen Jahren/ 


wann die Natur der heilung guten bey⸗ [pri 


Rand leiſtet. 


Darumbwerden auch die Juͤngling 


it diefer Sucht feltener belegt / als die 
jungen Geſellen von etlichen zwangig 
oder drepflig Jahren / weil in Diefen die 
Feuchtigkeit fch:rffer/onnd das Gebluͤt 
hitziger wird 7 wilches die Neilung fait 
hindert / denn eine ſcharffe Feuchte meh⸗ 
ret das Geſchuͤr. 

Wenn die Schwindſuͤchtigen einn 
hitzig Fieber vberfelt/ ſo ſtehet es fehrlich 
vmb ſie. Denn ein gelind Feber /fo fie Im 
vorhin hatten / Fan die Gliedtmaſſen 
nicht fo bald verzehren / noch derfelben 
angeborne Feuchtigfeit geſchwind aus⸗ 
trucknen. Ein vngeſtuͤmmes Fieber as 
bes fan alles auff einmahl aufffreflen / 
gleich wie cin groſſes Fewer zu thun pfle⸗ 


get. 
Eben ſo ſorglich ſtehet es mie Ihnen? 
wenn fie mit einem viertaglgengeber be: 
hafft wärden/ weil ſie durch Zunemung 
der 
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der Melancholiſchen Feuchten in ein 
groͤſſer Truckenheit und Abnehmen ger 
Irathen. 
Zudem auch das Dnartanficher an 
fich ſelbſten boͤß / vnd nicht leicht zu wen» 
den iſt 7 befonders in den jenigen / die 
Iman mit der Argeney nicht darff an? 
greifen /weil man gar vorfichtig mie 
il einem £unafiechen gebahren muß. 
ki Ein freymwilliger Durchbruch von ze⸗ 
hen Stülen/ der felten geſchicht / hat nie 
viel zu bedenten /dieweil es von einem 
Hr Häupiflug vnnd geſammleten ſchluͤf⸗ 
ferigtem Schleim herruͤhren fan: So 
ſich aber dergleichen oͤffter begibt onnd 
ohne Artzeney zu zeben / zwantzig / oder 
mehr Stuͤlen ſich angeben / fo ſtehet es 
mißlich mit dem Patienten / diemeil es 
ein aufflöfung aller natuͤrlichen Kreffte 
zuverſtehen gibt, Fuͤrnemlich aber find 
dieſes gantz böfe vnd toͤdtliche Zeichen/ 
wann der Außwurff vbel reucht / wann 
‚up ein ſtarcker Durchbruch zu gegen wann 
ml Die Haar vom haͤupt oder andern Glie⸗ 
vil dern außfallen. E% Qui 
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Qui tabe infeftätur, fi fpurumquod |" 
extufliunt , graviter olet carbonibus |*!' 
injedtum, &capillia capıre defuunty |! 
lerhalelib.5. Aph. Hipp. aph.ıt. / 

Denn der. hefftige Geruch vnnd arge 
Geſtanck iſt sin anzeigung der Feulung 
vnd der zugenommenen Befchwerung: 
den die Feuchtigkeit vñ menge des auß 
wurffs fan den Geſtanck verdunckeln/ 


daß man jhn nicht mercket / biß man deſ⸗ 


ſelben gewahr wird / wenn Das außge⸗ 
worffene / es ſey Eyter / oder Schleim / 
auff gluͤende Kohlen geworffen wird. 
Wiewol auch der Krancke bißweilen 
im außwerffen den Geſtanck empfindet / 
welches denn die Gefahr noch groͤſſer 
macht. 
Je hefftiger nun der boͤſe Geruch iſt / 
je fehrlicher es ſtehet / weil es den vnter⸗ 
gang der Lungen anzeigt / derer dz hertz 
nichtentrathen fan / daher der Todt nit 
ferne ſeyn kan. 
So folgt auch von ſolchem geſtanck / 
der ſich zum Hertzen nahet / eine Ohn⸗ 
macht 





1. 
dh macht nach der andern / wann gfeich Die 
MLung noch nicht zerfahren/ vnd wegge⸗ 

| fchworen were: 3 Ä 

Dieſes boͤſe Piæſagium beſtercket 

nachmals das Haar außfallen / welches 

| ein gewiſſes Todtzeichen iſt. Denn weũ 
es ſo weit kommen / daß die natürliche 
Werme im Hertzen gefelſeht / nachmals 
Min andere Glieder außgeſtrewet wird / 
N vnd man aber befindet/dapghnen ſolchs 
viederwertig / auch je lenger fe mehr 
ſchwinden / ſo fan auch viel weniger dem 
jenigen Safft / daraus die Haar wach⸗ 
| een / etwas tuͤgliches zu ommen / darumb 
ſie wegen Mangelung der Narung hin⸗ 
weg fallen muͤſen. 

Zu dieſen zweyen boͤſen Præſagiis 
koͤmpt endlich das dritte / welches gewiß 
Mich anzeiget / daß: alle Huͤlffe aus ſey / 
nemblich der Durchfall / oder vbermeſ⸗ 
f ſige Stulgang. REN Ra 

Deerhalben fagt Hippocrares fernes 

 imnachfolgende zwölfften aphoxifmo: 

‚\,‚Quibus’tabe Jaborantibus, capilli &- 
IE E3 capi- 
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capite defluunt, ijs alvi profluvio ſu 
peıveniente moriunturs Sonderlich 
aber wenn viel Fettigkeit auff dem Vrin, 
geſehen wird/ oder fo ein ſchwertzlicher / 
oder Kirfehbrauner Vrin zufehen if: | 
Denn die vbrigen Kraͤfften gehen hin- 
durch-folgends gar hinweg / vnd iſt kei⸗ 


nes auffhaltens mehr/wenn man gleich 


dem Krancken die aller föftlichften Ders 
lenwaſſer vnd Capaunenwaſſer eingieſ⸗ 
ſen wolte. | 

Hieraus iſt nu sufehen/in was grofz | 
ſer gefahr die Schwindfüchtigen ſchwe⸗ 
ben/ wann fie nit bey zeiten gutes Raths 
pflegen/fondern die Krandheiteinwur- 
geln laſſen. Wie dann anfenglich die 
Zufell zwar gelinde ſeyn / vnnd keine be⸗ 
fondere Beſchwerung oder Schmertzen 
vervrfachen: 

Weil es aber eine fchleichende Krank: 
heit ift/ fo-oberfchleicht ſie einen vnvor⸗ 
fichtigen dermaſſen daß ſie alle Glieder 
einnimpt / vnd die Lung durchaus faul 
vnd ſchwuͤrig machet. Welche — all⸗ 

ereit 
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| Bereit entweder durch vnbeſ cheidene are .. 
ney oder aus hinleſſigkeit fo weit kom̃en Il 
ib daß fie Haut und Beine nur an ſich ha⸗ | 
| ben/wenndieobgedachte 3, tödtfichesei: N 
Ichen nicht zugleich vorhanden weren / l 
„] follen fie fich doch vonden Mitteln nit | 
| kaffen abfpenflia machen + Dieweil es ll 
| die Erfahrung bezeuget / Daß folche abs N] 
| fommende Leute viel durch fleiſſige An⸗ 
‚N kaltung kraͤfftiger Mittel ſeyn zu recht 
gebracht worden / denen doch von an⸗ —0 
| dern das Leben abgefprochenwar/vnnd 0 
menniglich nicht anders vermeinet/ als, 
dz fiebald Schicht machen würden, da 
doch jnen Goit widerum auffgehelſan 
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Wie man die Cur in der ſchwind en 
ſucht anftellenfo | 
SR: diefem morbo, aber sleichex 
tepletione ſcheint / vñ offt darvon 


rt nit alſo mit den purgantib, 
i ei fort 











fort zufommen / als in andern Krank: 
heiten / dieweil man allhiermehr auff 
dieinanitionem zu ſehen / vnd auff die‘ 
ſchwache haltende Krafft / welche von 
vnbeſcheidener Purgation noch ſchwaͤ⸗ 


cher vnd hinfelliger zu befürchten, So If 


wird es nu bey den Lenitivis verbleiben 


muͤſſen / fonderfich. wenn der Krande he 


vorhin ſtulfertig iſt / damit nicht ein v⸗ 
bermeſſiger Durchbruch / der: fich auch 
von gelinder Artzney finden kan / daraus |hil 
erfolge. | 
Derhalben foifidiefesder rechte pros: II 
cefs inder Cur/ daß mananfenglich ei⸗ 
ne gute Diæet vorſchreibe / Die zugleich 
der vrſach der Sucht wiederſtehe Dar- | 


nach pfleget man vor: allen Dingen die |mi 


Vrſach / darvon die Suche herrühret/ 
ab zuſchneiden / welche Vrſach entwe⸗ 
der ein Haͤupifluß iſt / oder die Breune/ |m 


Seitenſtechen / Schwachheit vnd ver⸗ n 


wundung ber Lungen / dag Blutſpey⸗ 

hen /ꝛc. | 
Zum Öffterften aber entſpiñet fich die 
Schwind: 
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| Schwindfucht ans einem Haupefluß/ 


if welchen man /o er hefftig fellt / verſtopf⸗ 


IN fen / oder durch einen andern Weg abs 
oil keiten muß / weil er fich auff ein fürneh- 
mes Gliedt ſetzet / da er zu vertragen 
ganß gefehrlich itt.. 
Iſt etwa beneben der morbus Hypo- 
| chondriacuss ſo muß man deſſen auch 


AM nie vergeſſen / weil aus dem geſambleten 





ch Vberfluß in den Adern vnnd Magen / 

1] Biel Duͤnſte vnnd des Fluſſes Materia 

entſpringen fan. Darum man anfeng⸗ 
Mlich Diet: omplexion des Krancken wol 


Manſchawen vnd beirachten fol: 

In dem aber die Mediei das eine aug 
Jauff dieſe Sucherichten / fehenfieanch 
| mit dem andern Auge bißweilen auff Die 

zunehmende Feuchtung / vnnd reinigen 
nicht allein aus Dem Haͤupt etwas hin⸗ 
weg / ſondern auch aus dem Magen / da⸗ 
mit es hernach deſto weniger Vberfluß 
Ä gebe / vnd die eingenommene Nahrung 
deſto beſſer gedeyen moͤge. 
Biß weilen oͤffnet man ein Ader / zu 
A a N fchen/ 
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fehen / wie das Gebluͤt gefchaffen feys- 
welches in den Lungficchen allezeit im 
verdacht iſt. | 


Daher oft mehr dz vnreine ſchwartze 


Blut des kurtzen Dvems cine Brfach | 


iſt / als die Junge oder der. abſinckende 


Fluß / darunter man wol. diltingviren | 
muß / obs eines allein / oder beyde zu ge⸗ 
genwertigen Leihesgebrechen zugleich 

geben moͤgen. | 


Wofern aber. die Kräfte allberigfehe |. 


hinfelligworden (mo nicht folche Hin⸗ 
felligkeit viel mehr. eine Oppreiho.&zres | 
ſolutio virium fepn würde) ſo iſt wedex 
das Laxiren noch das Aderlaſſen rath⸗ 


ſam: Es würde ſich denn ein newer 


Außwurff des Gebluͤts angeben / deßwe⸗ 
gen man Aderlaſſen muͤſte. 

Ferner ſo iſt in gegenwertigem Lung⸗ 
geſchwuͤr zubedencken / daß man daſſelbe 
muͤſſe rein vnd ſauber halten / vnd dar⸗ 
auff allmaͤhlig zuheile. 

ie reinigung der Lung wird vol« |. 


bracht durch das Außwerffen / welches Ih, 


durch 





N A "Das fiebendeSaptil. <a 
durch abloͤſende und abweichende Ding. 
befoͤrdert wid Ss 
Wann man nun vermercket / daß mit 
den abllergentibus ſeu mundificant:= 
3 bus eine genůge ſey geſchehen / ſo ſeynd 
die neheſten Mittel / die da zuheilen / des 
rer drunten wird gedacht werden: Darts. 
onter auch die truckende Mittel zu bez 
UN greiffenfepn. Wofern aber der Kranz 
B efein.grofler- Hige lege / vnnd er fonften 
I mit dem Außwurff wol vnnd feichtlich 
koͤnte fortfommen ſo müfle man die 
| ig vorüber geben faffen/ fonderlich fo 
N etwa Die argney der Hitz / als die Saͤffte 
I] feyn Fönnen / wolte entgegen ſeyn / vnd 
dieſelbe vermehren / vnd nach verlauffe⸗ 
ner Hitz allererſt gebrauchen. 
Letzlich ſol man in der Cur der Zufel⸗ 
Nle nicht vergeſſen / darunter fuͤrnemblich 
das Abnehmen / vnnd der Durchfall be⸗ 
grieffen ſeyn: Wiewol auch auff die an⸗ 
dern wañ ſie zu gegen / als eckel vor der 
Speiß / verſtopffung des Leibes hitz / hu⸗ 
ſten Blutſpeyhen / ſtetiges wachen vnd 
durſt / wol zu ſehen. Dar⸗ 


/ 
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Darneben ift Diefes nicht zuverſeu⸗ 
men) fo etwa cin Zufali fich ſtercken vnd 
hefftiger fenn würde Adorans befondere 
Gefahr vnd hinfelligkeit der Kreffte zu⸗ 
befürchten/ daß man dieſem vor andern 


begegne / vnnd die Vrſach vnter deſſen 


hindan ſetze / oder das Mittel des Zufals 
zugleich dahin richte. 

Dfft eönnen auseinem Zufall Andes 
re mehr entſpringen / darumb auff den 


mechtigſten zu ſehen iſt / der andere tovi- | f 


ren vnd ſtercken fan. 
Als zum Exempel / ſo ſich — | 
liche Tage nacheinander verſtopffet het⸗ 
te / ſo muͤſte man vor allen Dingen den 
Leib öffnen / weil daraus die Hitz / das 
Haͤuptwehe / der Huſten 7 Durſt vnnd 
Wachen noch hefftiger werden koͤñen. 
Were aber das Blutſpeyhen hefftig / 


weil die Glieder jhre Narungansdem [ni 


Blur ſchoͤpffen muͤſſen / müflemanvor 


allen Dingen diefen föftlichen Schag || 


des Lebens nicht entgehen laſſen / Son⸗ 
dern blutſte llende Mittel eingeben. 
Das 





ach 
ul Wie fich die jenigen / die zu Der 
Schwindſucht geneigt / oder allbereit 
damit behafft in der ufft vnd Eſſen 
22 md Trincken verhalten 
| ſollen. 


S meldet Galenus, er habe dieſer 
I Krancken feinem vollkoͤmment⸗ 
RElich helffen koͤnnen: Aber etlichen 

Mzu Rom wonhafftig mit dieſer Sucht 

‚| beladen / habe er gerathen / fie ſollen die 

Sufftendern/ vnd ſich auffhohe Berge 

‚| begehen / und alfo weit abgeſondert von 

Waſſern vnd funpffigten Plägen woh⸗ 

Anen. Hetten ſie alſo lange seit jhr Leben 
‚erhalten /doch mit der Zeit weren fie 
Ddarangeflorden y 

Wacaber nicht alle auffhohen Ge⸗ 

A birgen wohnen fönnen / da es gute Lufft 

bar fo follen fie der weit die hohendim⸗ 

J—— mer 
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mer in den Gebewden eriwehlen / darin⸗ 
nenfich aufhalten / doch nichtan ſtin⸗ 
ckigien / ſunpfftigen Pfügen oder waſſer 
gelegen, Denn die feuchte vnd ſtincken⸗ 
de Lufft vermeret dieſe Kranckheit / weil 
fienicht allein dem Hdupt/ Sondern 
auch der Lungen mehr Fluͤſſe zuzeucht. 
Zu dem die Feulung in der naͤſſe ſter⸗ 
cker iſt als in der Truckenheit Was 
grucken iſt / das faulet nicht fo leichtlich / 
vnd iſt vorm vntergang mehr geſichert. 
Darumb ſollen auch die Schwindt⸗ 
ſͤchtigen jhnen ein geſundes / erhoͤhets 


Loſament / dadurch die Lufft wol freicht im 
kan / erwehlen / fo viel muͤglich / vnd das 


man im Loſament niche viel gieſſens 
noch viel befprengens treibe/welches Die 
Fluͤſſe vermehret/ond die Lufft neblicht / 
truͤbe vnd ſtinckend macht. | 
Man fiebet wie es offt auff den Ge⸗ 
birgen fo viel alte Parres gibt zweilfie 
an einer. frifchen £ufft wohnen? felten 
Franck werden dem Medico vnd Apo⸗ 
gerker wenig geld zuwenden / jedoch trifft 
1.2 





4, acht — | 


k 6 x Em allen ein. Dargegen erfehret 
Mman/wie an den ebenen vnd kieffen gele⸗ 
a genen orten offtallerhand Kranckheitt 
1 ii ee hemlich an cinem [ot | 


1 lfeon/man es Een — 9— aus 
friſchen Srunnquellen hat. Denn wo 


baw haffle Leute / vnd mögenginen gu⸗ 
‚ten Buff einer Kranckheit auf — | 


Ferner war zu Herbſts oder winters⸗ 
Zeit neblichte/ feuchte Lufft regieret / ſo 


Mmag man wol in den Zimmernreucheen 
mi anmutigen Stuͤcken / welche Kraft 
Mhaben die Fluͤſſe auszutruckenen / vnnd 
das haupt vñ lebliche Geiſter zuſtercken 
Aber zu viel reuchern erfuͤllet den Kopff/ 

ſchadet hefftig der Lungen / vermehret 
jelden Huſten / erwecket die Fluͤſſe. Allzu 
WMheiſſe Lufft vnnd heiß gemachete Stu 
ben ſeynd ſehr ſchedlich / well ſie den 
Kopff erfüllen / einen ı vnnotigen 
ft Schweiß erregen / Die Lung vnd andere 

Tine | 
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Glieder außtrucknen / vnd alfo meh? zum 
abnehmen vnd ſchwinden geſchickt ma⸗ 
chen. 

An etlichen Orten da man Nolg ges |" 
nug hat/heiget man Winter und Som⸗ 
mer ein: Dieſes dienet den Schwind⸗ 


füchtigen nicht / dieweil jhre natuͤrliche 


Werme vnd nugliche Feuchte durch die 
Lufftloͤchlein vergebens zerſtrewet vnnd 
en. | (1 

Gleichwie fie aber groffe Hitze nicht 


verträgen Fönnen ohne. groffen Schas |‘ 
den: Alfo fönnen fie auch nit viel Froſt 


feiden. Denn ob gleich die Külung der 


Sufftonnddes Traacko der Sungenanz | 


nemblich iſt / ſo muß Doch ſolches von ei⸗ 
ner meſſigen Abkuͤlung verſtanden wer⸗ 
Den, | 
Derwegen fie fich vor der Käftemof |" 
Befchügen follen mit warmer Kleidung / 
wie eines jeden Natur vnd Gelegenheit 
erfordert, Denn wenn die euflerlichen 
Gliedet/ als Haͤnde vnnd Fuͤſſe erkalt 
werden / fo ſchadet ss auch zugleich dem I 
KHanpiz 





| Dasackıe Cape. 6 
a Haupt: Bringet es dem Haͤupt ſcha⸗ 
den / ſo muß es Die Lung entgelten / vnnd 
| fo viel deſto mehr wenn dieſelbe nit mit 
u einem warmen Bruſtlatz / oder wüllen 
Hembde vorfehen- wird / oder auch mie 
andern dergleichen warmen Kleidern 
vnd Belgen. — 
Was die gehlingen Falten Truͤncke 
auff Hitze vor Vnfall dringen / das er⸗ 
fehret ein jeder dermal eins an ſeinem 
ish Seibe/der ſich hierinnen nicht moderirt- 
Wie denn etliche mie verhaltenem Eyß 
ihr Triucken erfriſchen / welches Lung 
vnnd Leber nicht geringen Schaden zu⸗ 
Nfüger N 
‚Li ber DIE ſo iſt alles Das jenige / was 
Zu fehr ſawr und aefalgen / auch zu hart 
giwuͤrtzet / den Schwindfüchtigen wies 
A derwertig. Das ſawre zwar iſt vndienſt⸗ 
lich / weil es eine zuſamziehende fcharffe 
Art hat / da doch der Lungen viel meht 
olte geholffen werden mit allem den jes 
l nigen/was jhre Lufftloͤchlein oͤffnet vnd 
Lens einander ſtreckte. Denn eine ver⸗ 
a 1 5 ſtopffte 
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ſtopffte Lung iſt wie ein boͤſer Blaßbalgt 
Der lang nicht geſchmiret worden / vnnd 
ſich nicht gern auffziehen leſt: dieweil er 
ſolcher geſtalt nicht wol blaſen wird, 

Alſo wie kan die Lung / die ſich nicht 
erheben kan / dem Hertzen zum beſten ge⸗ 
nugſame Lufft zublaſen / dieweil ſie von 
dem ſchweren Schleim vnd Eyter gar 
bald wiederumb niedergedruͤckt wird. 

Gleicher geſtalt iſt die ſchr geſaltzene 
Speiſe vmb zweyerley Vrſachen in die⸗ Ay 
fer Sucht ſchedlich / einmal wann das 
Gebluͤt davon ſcharff wird / ſo gibt es 
dergleichen ſcharffe Duͤnſte vnd Fluͤſſe A 
darvon die Lung hefftiger Fan verletzet 
vnd auffgebiſſen werden zu geſchweigen 
was ein folch geſcherffes Blut in Ernes An, 
sung der Lungen(weil alle Glieder vom Ani 
Blut muͤſſen ernehret werden) vor ſcha⸗ 
den bringen Fan in vermehrung des ge⸗ 
ſchwuͤres. 6 

Viel Gewuͤrtz aber / ſonderlich fo ſehꝛ 
ditzig iſt / bringet vngelegenheit / weil ſich 
davon das Feber vermehret / dae 

um 


| 



































4 Das ae — 
Y humidum radicale ‚welches einer nuͤtz⸗ 
Ülfichen Anfenchtung bedarff / viel mehr 
“ anßgetrucknet wird. 

# Muß a ah alles fein moderate 
tibepfolchen Patienten vorgenom̃en wer⸗ 
jeden / damit die Qualireren nit mit eine 
Mander firetig /eines Das andere vberwin⸗ 
wlden möge/mweißdie Dig ond truckenheit⸗ | 
ldensontergang drewet / denen aber. mit Il] 
it meſſiger Kaͤlte vnnd Feuchte muß bege⸗ N 
tz ‚guet merden- | 
617 Nie oft folche Patienten Des Tags 
pber ſollen eſſen / ſtehet in eines jeden EN 
Nlfallen: Die allbereit Lagerhafftig wor⸗ ji 
den / oder nit viel genieſſen koͤngen wegen Il 
Mides geringen Appetits / Die mögen vier- 9 
ws mal eſſen / aber wenig auff einmal/ da⸗ R 
on mit ſie es deſto beſſer verdeuwen moͤ⸗ a 
u gen. 
Welche aber noch in jihrem Vigor 
fenn/und zu Diefer ſchwachheit gleichwol 
G gensigt/die follen offt des morgens von 
iä/babergrüg/eindfleifch / huͤnern vnd der⸗ 
3 ſuͤplein zu ſich nemen / darinnen 

F ij moch⸗ 
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möchte man majorishumedtationise | 
nutricationis gratia , ein Eyerdotter ni 
serfreiben. a 
Wil man abernicht ale Morgen ein |) 
Suͤplein eſſen / fonderlich in feuchtem 
Wetter / welches die Stüffe vermehren [ON 
kan / fo mag man zu Zeiten vmb wech || 
fein / vnnd an flat derfelben ein Kraffes II 
inorfelln von den Frudtibus , oder was ji 
von einem guten Roſenzucker / vnd an⸗ J 
dern bequemen Sterckungen gebraue 
—— | [in 
SEN. Das Brodtbelangende / ſol daſſelbe 11 
ſeyn wol gebacken / nicht gu alt nur eines gl 
Tages alt / auchnicht zu fehr geſaltzen/ 19 
mit Fenchel oder Aniß zugericht. Dep- 
öfeichen gemefte Huͤner / Cappaunen / 
Rephuͤner / Faſanen / allerley Wadlvo⸗ 
u Item Lambfleifch/ Kalbfleiſch⸗ 
uchslungen / Kalbesleber /wiewol dieſe [1 
beyde mehres theils in der Artzeney ge⸗ 
„brauch werden, h 
Ines 12, Eine Suppe vor die Schwindſucht / | 
auff den Abend’ offt zu brauchen: Nim 
| aus 











€ 








Eee 2 
tlausgefchefte rein verleſene Gerſten / ſo⸗ 3 


nlerfilich gewaͤſſert worden / daß die Scha 
len folgends abgehen / darnach ſoll man u“ 
nldie Gerſten Fochen / daß fie keimet / die⸗ 4 
Melbe fol man mit einem Loͤffel durch ein 
ESieb durchreiben / vnd in einem Toͤpf⸗ 
flein auffheben / alle Abend ein Hüner- 
brue oder Fleiſchbruͤe / oder Cappaubruͤe 
Mertreiben/ auch ein wenig nach gefallen 
MZucker daran thun. —— 
Ein ander, gut fien 1. Nim Mantamyga || 
delmilch oder. giegenmilch / daringen Gi 
ſiede Brofamvon weis Brodt / biß es m 
sgleich dick wird/ als ein Muß / vnnd file 


K42 | — an a an. — 
Decrgleichen Wuͤßlein moͤgen auch — 7—— Il 
mit Ißeigen und Hirfchmeel gemachet BB: 
werden / mie Zucker nach eines feben ges || 
‚lfallen: Vnd letzlich Fan man ein wenig 
weis Masfaat zerfioflen/ oder Melon / 
eh Kurdis vnd Cucumerſamen außgeſche⸗ 
let / vnnd zerhackt darvnter gethan wer⸗ 
ul den. Diefes nehret nicht allein den Leib 
nl kraͤfftig ſondern dempfft auch die Febri⸗ 
ſche hic. Sm Don 


























IN I) | 2 AMiche/ als Hecht / Fohren / ſedoch nicht 
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Don Fiſchen sangen hieher nut ots | 0" 


jun 


groß / Schmerlen / Barben :fowerden | #", 


auch die Krebs gar Hoch geruͤmet /dz fie) 
eine befondere eigenfchafft/die ſchwind⸗ 


ſucht zu vertreiben/ haben follen : Daher | 9" 


auch etliche Artzney draus gemacht wer⸗ 
den. Die Sartenfchnecken find nit we⸗ 


niger dienfllich. Die Alten lobten den 
SGerſtenſchleim / Prilanam ‚por andern. 


a N 


foeifen / die man ans Zugemüß machte) 


Benn fie iſt leichtdewig ſchlipfferig / ver⸗ 
endert die arge hitzige truͤckne vnd febri⸗ 


liſche complexlon ‚fie führer in ſich ein 


ſolches humidum, dergleichen den glie⸗ 
dern entgeher wann fieabnemen. Dei 


Y man ſoll auff ſolche Speifen bedacht 


ſeyn / die ein folch angenemes ſcklipfferi⸗ 


ges huwidum in ſich haben / dadurch dz 
humidum radicale geſtercket vnnd ver⸗ 


mehret wird / dieweil daſſelbe wegen ſei %ı 


ner Vifcofitet ſich nit leichtlich verzeren 


leſt. Vnd iſt dieſe anklebriche feuchte nit 


vor einen boͤſen ſchleim / ſondern por eine | 
Gere 





‚a Setrigkeit zu halten: Deraleichen fette, 

‚ fübsile/ reine vnd nit waͤſſerigte feuchte 

ul zuerlengerung des Lebẽs erfordert wird. 

I" Darimb fo ift in andern Dingen/fo 

I vor die Schwindfucht dienen eitte der⸗ 

ul gleichen fchläpfferige/jedoch nahrhaffte 

| dienftliche feuchte zu befindenlafs in den 

| Krebſen / mandeln/ fehnedden/Dieneen/ 

melonen /rofinen / eyern. Alſo iſt auch 
im nuͤtzlichen Brauch der ſauber vñ rein 

b gebalate Haber/darvon Muͤßlein / oder 

RKruͤtze zu machen in Mandelnmilch zie⸗ 

genmilch oder Nuͤnerbrůe / nach Dem dee 





Geſaltzen Fifch/gefalgen Fleiſch und 
gereuhert ſind ſchedlich / wie auch der eſ 
fig einduneke von Kirſchſafft / vnd de⸗ 





auch ſuͤſſe / die leichtlich faulen vnd niche 
ul Lagerhafft ſeyn / man wolte jhnen denn 
mis Zucker helffen / vnd jnen ſre ſcherffe 
dadurch ſie der Lungen fchaden/ wol be⸗ 
nenmẽ Von bier find die lautern wol ab⸗ 
—1 F ij gegohr⸗ 








Krancke Luſt datzu haben wird 9— AAN 


a gleichen alleswas ſawr oder mit Eis. J 
zugeriche ift/ ſo wol alle ſawre Frͤcht/ 
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gohrne / vnd die nicht ſehr bitter / ſondern 
eblich zu trincken ſeyn / am beſten ſaw⸗ 
re Bier ſtopffen den Leib vnd die Lun⸗ 
gen / hindern den Auswurff. Auch die⸗ 
nee vnter Der Malzeit ein klarer / weiſſer | 
fügtichter Wein: Welche aber wegen 
WMangel des Diers/des IBeins gewoh⸗ 
net / die ſollen jhn wol mit Waſſer miſ⸗ fi: 
chen / damit er nicht Das Febet vnd das 
Abnehmen vermehre. Wie denn ein Fi 
ſtarcker Wein die hagere Leiber leicht 
lich mehr abzehren fan. Oder fan man 
jhm an ſtatt des Weins einen Jnieb/ 0% | 
‚der Gerſtenwaſſer laſſen zurichten. Er= I 
liche verbeflern den wein mis Suͤßholtz / 
Engelſuͤß / Alantwurtz / welches wol zu⸗ 
„gelaſſen. | 
BL? 7 ‚Einen guten Meklß zu zurichten / wel⸗ In; 
eg cher etlichen Schwindfüchtigen gar zu⸗ 
greglichift: Nim ein quart Honig / acht 
quart rein Brunnwaſſer / ein Handvoll Ari 
Alantwurtzel / ein Loch Zimmet / koche fi 
dieſe Stuͤck mit einander / vnd ſcheume 
den Tranck / ſo haſin einen guten Meth / 
oder 
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oder Trinckwaſſer vordie jenigen / wel⸗ 
chen der Bruſtſchleim vnd die Fluͤß viel 
Plag anlegen die werffen darvon wol 
elaus/ werden geſtercket / ernehret und er⸗ 
lee es 
n|  Einanderauter Trandvordiefenis || 
ulgen/welchen das Honigwaſſer zutider if 
hf > Nim cine Gaͤſpel reiner vollkom⸗ | 
wlmener Gerfien/ eine Hand voll weiſſe 
Roſen / geuß Darüber eine Kanne waffer/ IN) 
w|fo viel man dedarff / laß fieden mit ein- 2 
1 \anderbiß die Gerſten ausbrechen /Die | 
Bruͤhe ſeyge durch ein Tuͤchlein / man 
eldarffsnichtaufßpräden. 
| ° Mit Diefem abgefottenen waffer rei⸗ 
bein einem Reibaſch cine Hand voll ab⸗ 

gezogne mandelkern ab / auch fo viel ab 
L gezogene Pineen / druͤcke den Safft etz 
w|Tich mal aus / ſetze hhn an ein friſch Dr: | 
if Dieſer Tranck labet / Fühlet/ond nehret 
Mofft vnter Eſſens darvon getruncken / 
dit reichen mögen perfen drunter mifch? 
m. Item eine Salfe von halb Brunn⸗ 
kreß vnnd halb Peterfilgen Krane mie 
B F v | Mein 
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Wein abgerieben/ vnd nach ae E 
mit Zucker vnd Zimmetrind temperire 
erfriſchet Lung vnd Leber / fördert vich 
fchedfiches Vberfluſſes aus Durch den N 
Harm. | 

Auffden Abend follen fie: weniger e⸗ 
fen vnd trincken / als su Mittag / damit! 
deſto weniger oberfluffes fich auffs newe 
ſamlen moͤge. Denn viel vberfluß ver 
mehret das Lunggeſchwer: der ſeſbe wird 
nu gehindert / ſo man ſich einse meſſigen 
Sebens befleiſſet. Daher ſehen wir/ das 
offt die Valerudinarti, vor welcher Le⸗ 
ben man nit einen Pfenning geben herz |; 
ge/fich wieder erholen / ondinder Diez | 
wol verſehen / ein hohes alter erreichen. 
Dargegen andere vierfchrötige Leute) 
dieonvorfichtig [eben vnnd meinen / es 
Fönne jhnen nichts fihaden / offt vnver⸗ 

ſchens dahin fallen/ ond dem or 

de allzu zeitlich herBalten 
müflen. | 














Ob den Schwindtfüchtigen Die 
1 Milhin —— nöglich 


eoweil dep einem Schwindte 
WMNaͤchtigen allegeit ein Fieber iſt / 
NEE gleich die Milch vnter die ſe⸗ 
nigenSpeiſen gezehlet wird/welche. dent 
u Leib gute Nahrung verfchoffen/fo wird 











U nicht vnbillig gefrags/od den die Milch 
A in diefer Suche zu zulaſſen fen: 
Dann der: Hippocrares felbften ver⸗ 





tif beut.fie/lib,s.Aphor.aph. 64. indem 
kl er fpricht: Lac dare caput dolentibus 
c febricitantibus; malum , &quibus 

| Hypöchendria fulpenfa fub murmu- _ 
I rant,& ſitieuloſis. ri 


Deẽ weil die Milch leichtlichalterire 
wird in einem hitzigen Magen / ſo wird 
I fie viel Dünf in. das Huͤupt hin auff 
—J treiben / 
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treiben / vnnd wann ein Haͤuptſchmertz 
vorhanden / wie es denn ſolchen Pati⸗ 
enten offt wiederfehret / Op wird der 


Schmertz hefftiger/ vnd wird dieſe ſuͤſſe | 


Speife mehr in Gall / als dienſtliche 
Narung verwandelt werden: co 
Dannenhero mehr Feuhlung /auch | Ni 
mehr His und DVerftopffung erfolgen 
kan : DBefonders in denen / welche mit 
der MelancholiaHypochondriaca zu⸗ 
gleich beladen als fich denn offt begibt / 
daß dieſe kranckheit neben der Schwind⸗ 
ſucht anzutreffen. 
Zu dem fo Fan nach vermehrung der 
Gaͤll / von der Milch vervrſachet / ein 


hefftiger Durchfall des Leibes entſprin⸗ IN 
den / welcher in folcher Sucht fchedlich | 
iftiweil offt guts und boͤſes mit einander [iin 


hinweg gehe | 
nd fo vorhin Blehung verhanden |d: 


werden diefelbige von der Milch vera Ihr 
mehret /dieweilfie in den Adern leichte Ip: 


lich verſtopffung einfuͤhret / welche Diez | 
hung vnd Wind erreget. Be i 
| Wo 





: Daß Aunde Cabllel — 


Wo fern aber im Gegentheil ein Ar 


I | 1 Magen bey dem Schwindfüchtigen 


1 
B 


2) 


| 


ı vorhanden / vnnd fchwache Dewungs⸗ 
Gtieder / oder Engigkeit der Adern’ fo 


vperſawret die Milch vnd wird abermal 


9 | Räte: Denn die fehwache Wärmedes 
a bezwinget nur ein Theil des 


| in (eft / als da iſt die ſubtilere vnd wer⸗ 
mete Portion. Das vbrige aber / welchs 


kalt vnd tohe iſt / bleibet lie gen / vnnd iſt 
dem Magen beſchwerlich/ dem Naubt 
vberlaͤſtig. 


Es leſts aber Hippocrates in obge⸗ 


| Dachtem Aphorilmo, bey den wenig 
Worten nit verbleiben / fondern mache 


einen Vnterſcheid vnnd fpricht ferner & 


| Commodum veroeftrabidisnonval# » 


' deimultum Febricitantibus, &infe- 
Fbribus longis &debilibus; fi nullum 


v predictorum fignorum prefens fuerit, 
rl Daraus iſt zu ſehen daß den Schwind⸗ 
| ſuchtigen Milch zu eſſen nit ra 
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ſey / wann nur das ſchleichende Fieber I" 
fich nicht in ein ſtarckes hitziges Fieber 
verwandelt hette/ fo Fein ſtarcker Bauch= · 
fluß von der Gall entſtanden moͤchte die I 
Mitch noch ſtercker treiben / davon mehr 
Big, mattigkeit vnd durſt zu befürchten, an 
Derhalben zuvor die vmbſtende wol 
su betrachten / weil einem ein. Ding nüg* | hl 
fich fepn kan / einem andern aber fcheds AN 
(ich und faſt tödlich. In gemein von der IM 
Milchnatur und Eigenfchaffe zu reden/ | Wi 
fo iſt fie den Schwindfüchtigen ond ab= I 
kommenen Leuten gar erfprießlich / (fo 


Fein Hindernis diefelbe verbene) Denn | ik 
diefe Watienten bedürffen ein leichtver⸗ 
dewliche Speiſe / und dic bald Durch die A 


Adern gehet. bi enim ccleres reiolu- I 
tiones, ietiam celeres refectiones 
requiruntur.Weil dañ die Milch durch 
ihre heuffige Nahrung die Krefften ge⸗ 
ſchwind erquicket / vnnd bald verdewet 
wird / auch dem Blut am allerehnlich⸗ 
ſten vnnd gleichſten iſt / ſo ſol man dieſe 
vntet andern narhafftigen ſpeiſen nicht 
ver⸗ 
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M peßendarvon erhalten warden. Denn 
deine gefunde Milch machet den Seib fett 
Mond ſarck / ale man.an den Bawrsleutẽ 
u ſehen / die ſich dee Milch offt gebrau⸗ 
achen / vnd find gemeiniglich geſuͤnder vñ 
ni ereher als die Buͤrger welche mancher⸗ 
ery ſpeiß vnd tranck in fich fchütten ; da⸗ 
her auch mit mancherley feuchten vñ be⸗ 
ſehwerungen des Leibes beladen werben: 
„Dam ſaimplex cibus ſimpliciſſinum & 
optimum ſuppeditat alimentum.,, 
hl. Darumb gedender auch Galenus 5, 
m de,fanit.7seines dawrmannes/welcher 
„niwber.ein 100, Jar alt wordẽ / deſſen fpeiß 
vnd narung fürnemlich dies Witch ifi ges, 


weſen / denn er hat ſeinen magen und an 


Drumbaauch bie Kinderam / 


© ‘ 
— 


„dern dewungsgliedern nit viel zuſchaffẽ 


„sg gemacht/die natürliche werme mit vore, 
woerffung mancherfen harzer fpeife nit ge 
ne kehmeche, drum̃ hat er auch folcher ſpar⸗ 
4. Jamkeit in feine hohen alter genoſſen / vñ 
ie fi von geringem vberfluß / Den die natur 
in Aeiche bezwungen / vñ in zu keiner kranck⸗ 
ie heit hat 





I 
v Erb 


9 \ 
MEN 


* 
9 
eu) 
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So iſt nun — ir Same u 
fährigend die fein ſtarckes her haben/ Oi 








— an alle die jeinz hen 
gen Intentiones; die in diefet Cut von por 
nötben find. 

Denn erſtlich gibt fiögute 7 kaffige 
vnd heuffige Narung / wird leichtlich in 
Blut verwandelt/ das Blut aber muß 
alle Gliedmaſſen nehren und erhalten. | 

Zum andern’ fo has die Milch eine 
angeborne Kraffedie abkommenen auß⸗ 
gedorreren Gliedmaſſen zu befeucheen/ 
und als mit einem ängenemen Daive zit 
erquicken das hamidum radiale zu ßer⸗ 
cken. | 

Zum dritten / fo gibt die Miſch auch be 
diefen Nutz / daß ſie eine Krafft bat abzu A 
fiteichen vnd abzu wafchen / vnnd nicht 
allein die Tugend die Lung vnd andere m 
Glieder anzufeuchten Sondern auch Inh 

von 
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von ihrem Vberfluß abzuwaſchen / das 
Iſcharffe Lungengeſchwuͤr zu lindern / zu 
Amiltern / vnnd den schen Schleim ond 
Eyter abzulöfen. 
ti Zum vierdten/ fohat auch die Mitch 
eine Krafft zu heilen onnd zufam zu gie: 





then / was feinererreftres and caleales 


portiones anlanget/ denn hiedurch ver⸗ 
richtet fiediefe engend : durch Die acrias 
it —— aber nehret fie und feuchtet an: 
in Durch das molckigte / waͤſſerigte Theil 
Maber verrichtet fie virturem aberlıvam 
8 lavarivam, Darumb pfleger auch 


Mdas Molcken vor fich felbfien zu Laxi⸗ 


Mren / vnnd allerley Vberfluß durch die 
MHarmgeng außzufuͤhren vnd zu gleich⸗ 
il Fam abzuſpuͤlen / was von Zehenſchleim 
in anhengig worden in den engen Adern/ 

| welche feichtlich verfiopffe werden. Da⸗ 


ih] Berauch das diegenmolcken unter den 
ul Aigeneyen nicht die gerinfte iſt. 
Wbvo fern aber jemand in ein abneh⸗ 
el men geriethe wegen eines böfen / ſchwa⸗ 
Mehen Magens / ader Berfiopffung der 
| G Leber 
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Leber / dem wird die Milch nichts nug? Ihe 
föndern viel mehr ſchedlich feyn. [kei 
Were aber ein Lunggefchwer vorhan 
den / mit viel Eyter / ſo were hierzu die 
Eſelin Milch am beſten / oder andere dax 
unter man etwas weniges von Roſen⸗ 
honig miſchen muͤſte. | | 
Iſt aber das Geſchwuͤr noch nicht ers || 
weicht / würde aber von einer feharffen.] co 
Feuchtigkeit erbaften / fo dienet die Rüz 
hemilch / Frawenmilch vñ Ziegenmilch / 
wann nur nicht groſſe Hitz vorhanden / 
vnnd der Magen die Milch vertragen an 
Fan; k 
Damit auch die Milch im Magen In 
nicht gerinne/ pfleget man etwas von | 
Saltz⸗Zucker / odrr Roſenhonig darun⸗ 
ter zu miſchen: Wiewol auch das Ab⸗ 
fieden der Milch Das gerinnen / vnd er⸗ 
ſawren hindern kan. Iſt aber viel beſ⸗ 
ſer / daß man die Milch alſo warm trin⸗ 
‚fe / wie fie außgemolcken if; 1% 
Ferner foll man auch diefes im Ges | 
brauch der Mitch in acht nehmen / daß 
ER HE 











1J 
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| fo it dasnochwendigfle/ 
‚den Leib achindiglich zu reinigen; Nam 


| impura corpora, quo magis nutries; 


| eö magislades: 


2 Wofern aber der Leid vorhin Stul⸗ 


Y 
IM 


—J 
ji) 


fertig vnd durchfellig if / unnd fehr abe 
—u 
xativum zu brauchẽ· Vber diß ſol man 


kommen / da iſt weder purgans noch la⸗ 


die Milch vor ander ſpeiſe nehmen / oder 


welches beſſer iſt / allein / vnd nichts ſon⸗ 
ſten drauff eſſen oder trinken, biß ſie ver⸗ 


dewet worden. Welche Milch aber zu⸗ 
erwehlen / iſt ferner zu melden: Die Eſel 
el Mitch wird vor andn gerümet/wo man 


n 


11, 


aber die nit Haben Fan/ fo ift Die Ziegen 
milch zu geben, Man fol offt eingeweicht 


| Btod oder Semmel draus eſſen / auch 
dieſes fonderfich in Acht nehmen / daß 


| man den Wein niche mit zu brauche / es 


Gij feye 
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EEE ER FT ra are aa ao; 7 2 
fene dann die. Miilch verdewet / fonften 
wärde fieim Magen gerinnen/ welches. 
jhr vielmehr eine gifftige Eigenfchaffe ln 
einbildet. | 
Sonſten wird die Frawenmiſch nach 
der Eſelmilch andern vorgezogen / vnd 
fol alsbald fie von der Enter kompt/ ge⸗ 
truncken werden/welches am beſten / weil 
fie jhre natürliche Terme noch infich | 
hat / vnd derhalben mehr Krafft geben | 
fan. Ali 
Weil aber ſteter gebrauch der Milch 


manchem zu wieder / fan man an dero Fin 


ſtatt einen andern Tranck zu richten von |: 
Gerſten / Melonenkerrn / Kurbis / Cu⸗ 
cumer / Wollkern / Bruſtbeerlein / wein⸗ 
beerlein / Suͤßholtz / alles mit Waſſer ab⸗ 
geſotten / vnnd nach Notturfft / ſo viel 
man begert / getruncken an ſtat des ge⸗ 
meinen Tiſchtruncks. 1! 
Nach der Sramenmilch wird die Zie⸗ 
genmilch geruͤhmet / weil fie Derfelben 
am ehnlichſten in der Eigenſchafft / vnd 
auch krefftige Narung gibt. 


Wu 


































Das hnumde@andl. 185 


HE Wil man aber dem Krancken mehr 
Hl Kühfıng geben / ſo möchte man die Zie⸗ 
fl gen mir fählenden Kreutern / als Wey⸗ 

denlaub / Lactucken Endivien / ꝛc. neren. 
Daß aber die Ziegenmilch kraͤfftig 
Mnehre / iſt aus dem Galenos. de fanitate 
ul tuenda zu beweifen / davon auch allde- 
Mreit etwas iſt erwehnet worden. 
.Dilie Wort des Gaelni : Novimus 
nl Senem quendam Agricolam ‚qui am⸗ 

plius centum annis ruri egerat: huic 
| plurimum nutrimentum Caprinnm 
mj laceerat, quod alias cum mica panisın 
| eo macerara ftatim ſumſit: alias mel 
wmiſcuit, alias coxit : etiam Thymi 
ind cacuminaunä cum paneinijciens. 


Weil aber einerley nie jederman die 
M net / ob gleich ein ander Diefem Bawrs⸗ 
| man in folcher Diet nachfolgen wollen] 
hat jhm doch diefe Milch nicht bekom⸗ 
men wollen / vnd iſt der Mangel nicht an 
m der Milch / Sondern in dem / der fie ge⸗ 
„y| neufi /in dem nicht eines jeden Magen 
vnd Adern diefelbe leiden mögen. 


N ® Si Dar: 


— 
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Darumb fagt Galenus ferner: Hund 
quidem incitarus,videlicertäm longg 


vitæ caulam ratusin lacte fubelle,per. 1 


petuo l@debatur ‚quocung; id modo 
ſũſiſſet. Nam primüilligravabarur os" 
ventris, moxt@debätur in.dextro pre- 
cordia, Alius quog; fimilimodo cum- 
lacte uti cœpiſſet, de reliquis nihil eſt 
queſtus, qui & probè id cõcoxit nec a⸗ 
cidũ aut fumidũ ructũ ex eo fenfit,nec 
flatũ aut gravitatẽ in Hpochondriis: 
Septimotamen cum ſumpſerat die je⸗ 
cur ſe ſentire manifelte gravarüicdıxie; | 
Quippe videri fibi quiddam in dex- 
risprecordiis ceulapidemjacere,ficut 
deorium traherẽtur, quæ ſupra eflent, 
& tenſio ad jugulum uſq; pertingeret. 
Conttat igitur huic obſtructum jecur 
fuiſſe, illi ſatu intumuifle, Quin etiam | 
novi, cuiex diuturno lactis ufu cAlcu- 
lus in renibusef natus, ficuchalium: 


quendam,quiomnes.dentesamifit;le- Fi 


ſitq;. Id verò aliis quoq; multis con- | 
git ex diuturno lacis uſu. Aliirurfus: | 
| citra | 
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„Beitranoxam lacte perpetuo ſunt uf, 
„Jimöetiam cum maxigo fru&tu ‚velurä 

FAsricola,quem ſupra centũ annos vi- 
iſe diximus. Ubi enim nec qualitas 
etis utentis naturæ quicquam eſt ad- 
„verfa, &vifcerumtranfitg faciles pro- 
Apter venarum amplirudin& ſunt: Qui 
Ma ſunt affecti.ſi comodis lactis fruun⸗ 
auromnes ejs inc om̃odi funtexpertes 
Gleicher geſtalt iſt den Schwindſuͤch 
‚| tigen die. Frawenmilch alſo warm aus 
e den Brüften zu faugen am zutreglichſtẽ / 
Jals vnter andern das Exempel bezeuget 


5% 





deſſen Foreftus gedenckt deñ neben einer. 
guten Diet , Artzney vnd gebrauch der. 
Ziegenmilch hat man jhm zu einer Am⸗ 
men / welche ſchoͤn / Blutreich vnd jung. 
geweſen / gerathen: 

"| Diefe har man in. deg Krancken Rainer offt 
komen laſſen / man hat fie auch mit Safftreicher 
Mm] gefunder fpeife genehret / damit der Krancke teg⸗ 
len Kich z,mal/als uentich frite nach dem Bade / vñ 





| Ach des abends / ob er.gleich dz bad nie brauchte. 


geſunde Milch von ihr has ſaugen koͤnen 





eines jungen Geſellens von 29. Jahren 


Weil 
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Weil denn dieſes dem Patienten wol 
bekommen / vnd er ſonſten auch ein Me 
lancholicus geweſen / hat man jhme zu⸗ 


gelaſſen / daß die Amme auch des Nach⸗ 


tes bey jhme gelegen / damit er nach ſei⸗ 
nem gefallen (weil er doch wegen abge⸗ 
zehrtes Leibs nichts vnzimlichs hat voꝛ⸗ e 


nehmen koͤnnen) genugſam / wann er ber in! 


gerte/ ſaugen möchte. | 
Nach dem aber ver junge Geſell alle IW 
mälich fich erholet vñ zu Krafften fom= 


menhat jn diefe Milch dermaflen gene> Fin 
set ond geſtercket / dz er auch einen vber⸗ PM 
fluß oder Vberfall darvon befommen/ 1% 


weil er felber befande /daß er nach dem Fi 
anrührender Bruͤſte ad Venerem inci- 


tirtwürde/itcautmembrüvirile,quod fit 


hadtenus langvidum & mortaumfue- | 
rat,nonnihil erigeretur. Daraus ab⸗ 
zunehmen / was es vor ein herrlig gut 
Ding vmb die Übera muliebria ſey / 
was fie vor wunderbare Krafft vnd Tu⸗ 
gendt haben / den Appetit zu erwecken / 


Das Tode wiederumb auffzurichten vnd 


lebene 
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ſebendig zu machen / vnd ein duͤrres Sce- 
Jerum ‚fo dem Tode ehnlicher ſihet / als 
dem Leben / wie derumb auff zumuntern / 
zu ſtercken vnd in vorigen gefunden Zu⸗ 
ſtand zubringen. | | 

Nach dem nu ſolches die anweſenden 
Medicivermercket (da der gute Geſell 
ſonder Zweiffel ſich ernſtlicher wird 
kuͤufftig geſtelt / vnd dieſe gute Gelegen⸗ 
heit ein wenig in acht genommen haben! 
dieſer erzeigee, Trew feiner Ammen mie 
einem Honorario zu begegnen )haben 
die Medici die Amme von der nächlige 
Beywohnung abgemahnet / doch daß 
m|fie nichts deſto weniger den Kranden 
ci. ferner und am Tage (weil das Nacht⸗ 
od trincken ohne das ſchedlich) Lactiren 
ſolie / damit ex nie ſhme newe Schwach⸗ 
N) ‚heit (cumAppetitus lit nequam & oe⸗ 











ſten zu ziehen möchte | 

| Nat alfo dieſer Schwindfüchtige v⸗ 
ber alles verhoffen/feine vorige volſten⸗ 
dige Geſundheit wiederumb erlanget / 
| © nah 








Eẽcaſio faciat furem ) vnd den Todt ſelb⸗ 
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nach dem er. mit dem gebrauch der Fras | 
menmilch vnnd andern auten Mitteln, ]- 
fleiflig angehalten :ob er ferner gefolgt/ 
weiß ich nicht, | 
Go leſen wir auch in den Hiftorien] \ 
das Leute / welche gefenglich. gehalten Ihn 
worden ohne Speiß und Tranck/ vnnd 
evrhungern follen/wo fie nic liſtiger wei 
fe durch. Die Framenmilch weren erhalte IN 
morden, Denn die Milch ifinichts an⸗ 
ders / als ein gefochts Blut / welche wie⸗ 
derum̃ in blut leichtlich oerwandelt wird 


Das zehende Capitel. 
Wie ſich die Schwindtſuͤchtigen 


in andern Stuͤcken der: Dit, vers 
halten ſollen. 


Om der Lufft / deßgleichen von 
85 vnd trincken ſolchen Kran⸗ 

cken nothwendig / iſt allbereit ge⸗ 
nugſam geſchrieben: Nu iſt ferner mit 
wenegem zuvermelden / wle ſie ſich in der 


Bewegung re er | 
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chen außfuͤhrung des vberfluſſes / vnnd 
‚Ein den Affectibus, das iſt in den Bewe⸗ 
gungen des Gemuͤts erzeigen ſollen. 


Mlangend / iſt dieſelbige / wann ſie alsbald 
Mauffs eſſen vorgenommen wird / oder. fo 
ſie hefftig iſt fehr ſchedlich. Darumb 
Mſol ſich der Krancke aller harten Arbeit 
Mentſchlahen / mit viel gehen nicht zu ſehr 
af Bemühen/fonderlich im Sommer / vnd 
| in der Hitze / dieweil einer allein von der 
His in eine Schwindſucht gerathẽ Fan/ 
wann die angeneme feuchte der jnnerli⸗ 
chen vnd euſſerlichen Glieder ſchmeltzt / 
Mvnd durch das Schwitzen vnd Harnen 
hinweggehet. Denn bey den Schwind⸗ 
ſuͤchtigen / vnd die zu ſolcher Sucht ge- 
J neigt ſind / iſt Die außtreiben de Krafft zu 
4 ſtrarck / die anhaltende zu ſchwach / vnd 
kan leichtlich ein Vrſach kommen / da⸗ 
— von das angeborne humidum auffge- 
— loͤſet wird / vnnd durch den Stulgang / 

Horm ond Schweiß hinweg gehet. 














ine 








Erſtlich die Bewegung des Leibs an⸗ 
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Eine gelinde Bewegung aber ift deut 
jenigen / fo noch nicht Lagerhafft wor⸗ 
den/ nicht fchedlich / doch auſſer ha bh 
der Hitz / weil ſie fich vor dem Schweiß Hi, 
fo viel mäglich/ hüten follen / in dem ſie 
vorhin darzu geneiget ſeyn: Wie denn 
gleichsfals die Badſtuben jnen als ein 
Gifft fenn/ vnd warn fie baden wollen/ 
follen fie fich an einem gelinden Wans Ir 
nenbad genügen laffen, In 

Vnd gleich wie man in der Cur alles In; 
zeit auff gelinde Mittel ſehen muß: alſo 
fol man auch in der Diæt dergleichen in | 
Acht nehmen. Stete Ruhe iſt auch nit 
gut / ſonderlich wann fie noch vmbgehen 
koͤnnen / denn es endlich dahin kompt / 
daß nichts guts weder am Magen noch 
ander Leber bleibet / vnnd ein Unglück Fr, 
auff das ander folget / vnnd eine ſolche 
Cacochymia, die man richt ohne grof- 1, 
fe Gefahr anrühren darff/ fonderlich. 
wann fie zum Durchfall geneigt ſeyn. 

Den Schlaff betreffent / fo ift indie- A, 
fer Schwachheit beſſer dem Schlaf | 
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IB mas zu sulegentals abbrechen: Denn zu 
Moiel wachen zerſtoͤret die Dewung / tru⸗ 
MB Enee den Leib zu ſehr ans / vnd mag al⸗ 
hie auch der Mittansfchlaff 7 welchen 
andere verbieten / zu gelaflen werden / 
Mdennder Schlaf feuchtet den Leib und 


¶ darneben Ichtung drauffgeben / damit 
WM fich nicht die Fluͤſſe zu ſehr ſamlen / und 
deſto mehr Herab auff die Lung fallen. 
ei Mit hohem Haͤupt / gleich halb figend 
ſo liegen vnnd ſchlaffen iſt gut / aber auff 
dem Ruͤcken liegen / ſchedlich. 
tl Ferner ſol ſich der Krancke huͤten / vor 
kl allem deme/was die Bruͤſt zu ziehen / vñ 
| den Auswurff hindern Fan / deßgleichen 
was den Leib vnd den Harm verſtopf⸗ 
Iiä| fen fan/ wofern nicht der Leib zu Stul⸗ 
4 fereig were : Denn in diefem Fall muͤſte 
of 
ih) fen aber ifts der Geſundheit zutreglich / 
daß man teglich feine gewoͤnliche / ſedoch 





el natürliche Sedes habe / nach der Pro- 


hf | portion der singenommenen Speife, 
LBS Denm 





ülreparire die Vires, Jedoch ſoll man _ 


man ftopffende Ding gebrauchen: fons 
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Denn wo mehr hinweg gienge /als ein 
gangen iſt / ſo iſt es ein böfes Zeichen2 in 
weil ſich andere mehr Feuchten darzu 
vermiſchen / vnd mit der Speiſe hinweg 
gehen. Man muß auch dahin ſehen daß 

der Magen die Speiſe behalte / vnd nit 6 
alßbald zur vnzeit von ſich gehen laſſe. Ar 

Den wo dieſes geſchicht/ fo wird der || 
£cib feiner Srarııng berauber /und muß | 
immer je. mehr ins abnehmen gerathen. 
Darumb man die Stülgeng beſichti⸗ 
gen ſoll / damit man gewahr werde / ob 
die Speiſe vngedeuwet henweg geher/ | 
wegen des ſchwachen Magens oder ob 
der Schleim ein Vrſach ſey / weil er den 
Magen vnnd die Gedaͤrm ſchluͤpfferig 
machen kan / daß ſie die Speiſe nicht 
lang genugſam behalten mögen: 

Was die Allecten anreichen thut / 
kan allhier der Zorn dieſer Kranckheit 
ein Vrſach ſeyn / vnd die gantze Com- 
plexion des Menſchen in einem Augen⸗ 
blick zerfidren : Deßgleichen auch ſtete 
und anhaltende Trawrigkeit verzehret 

Safft 




















an erg He 
“ j' 
| 


WM 
I 





nichts nutz iſt den Leib zu nehren. 
Daoyaher ſiehet man /daß mancher nach 
angwirigem Trawren vnd Leid in dieſe 
IE Sucht gerathe / daß nichts mehr als 
Haut vnd Beine an jhm bfeibet. Dar- 
N mb fuche man Frewde nÖHSTTES 
HM Zurche / vnnd gebranche fich der Kurtz⸗ 
ul weil und Converfation guter Freunde, 
I Des beylags aber fol man ſich enthal 
¶ ten deñ es iſt nichts /daß dem Leibe mehr 
Narung vnd nuͤtzlicher feuchtigkeit ent⸗ 
Miehe /dañ dieſes ſonderlich wann allbe⸗ 
ul weit die kranckheit fehr hette zugenom̃en / 
Mond man etwa hinfelligkeit darnach ver- 
merckte. Nam in maraſmo nibil æqus 
| deteftandum,quäm coitu ug ‚aut V.E-, 
| neriindulgers, que fupra 
is] iccar,& fubiro vires deijcit: Quia hge 
«| ihilalind ek; quam folutionem folu- 
w tioni adderg, 
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as eylffte Capitell 

Sp man die Schwindtſuͤchtigen 
purgiren vnd jhnen Aderlaſſen RB 
duͤrffe. 


Je Schwindſucht iſt sum theil 
=: morbus ex repletione gut Fir 
Se theifex inanitione... Aus der 
Erfüllungszwariftdiefe Suche / / wann 
die Lung mit viel Schleim vnnd Eyter 
neben dem Haͤupt beleget iſt / denn da iſt 
ja ein Auswerffen vñ Ausfuͤhrung von 


enn 





II 
8 
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OT 3 a TEE. 
Denn diefen iſt purgiiren geferlich und 


| ‚gar nichts nüg / indem fie offtermals/ 


| 


b ſie gleich nichts brauchen / viel Stul⸗ 


gang haben / dieweil die eingepflanste / 


" 


| gute Feuchtigkeit in jhnen auffgeloͤſet 


wird / vnd ſich mit dem Stulgang ver⸗ 
m ſchet / daß ſie mit mercklichem Scha- 
den vnd abgang der Krefften hinaus ge⸗ 
het. Darumb wird man viel mehr an⸗ 


‚giehende Miteet gebrauch en müffen : : 


| pleuo Man muß den Hbgand tmicder 
erſetzen / ond richt fterefer machen/ oder 


| | Vrſach zu mehr Schwachheie geben. 
"> Denn fodie Natur gezwungen wird, 
1 jhren koͤſlichen Schatz den ſie feſt an 


| 
| 
WE 
If 


zu geben ( Gauderenim natura fbi cö- 
jeryatione , Dec nifi laceffira ‚aut pro- 
ftratähumores amicos effluere finit) 
fo folget ober ſolchem Kampff eine hin⸗ 


Mfelligkeit der kreffte/ bie Ohnmacht vnd 


J der Todt ſelbſten. 
| . Die PER, ſelbſt gewachſent 
Ar 
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Arge fo wol auch erliche/ dit fich Para= in 
celuſten rümen willen in allen Kranck· 
heiten nichts mehr/ als purgiren Sotk In 
gebe /es fiche umb den Krancken wie es d 
wolle / od er gleich fehier auff dem lesen Jin‘ 
Loch pfeiffet / vnd dennoch fommen ſie 
allezeit mit dem purgiren auffgezogen / tig 
Dieweil fie von den .ndicationibas mer | 
dicis nichts wiſſen. Drumb machen |fin 
fievber einen Leiſt alle Schuhen: Es | 
iſt leider in dieſer legten ze t dahin Fomz In 
men / da alles durch einander gehet / ein 
‚jedes / dag ſich ſonſt nicht ernehren kan / 


feat fich auff die Cur vnnd Artzeney / be⸗ {nie 
gert fich darvon zu ernehren / vnnd wird | hi 
offt ein Stuͤmpler vnnd gandbetrieger/ | 
einem gelerten Medico norgszogen 
Darumb wie wir dieſe Ordnung deb | fır 


wir auch geſund / vnd alfo genieflen wie] y. 

auch derfelbigen: Es hitffe hinfort kei- 

ne Srinnerung mehriauch Feine fehrift/ 

es mag darben bleiben/ mundus vult'fy 

decipi: Man mag mit Schaden Flug fi, 
wer⸗ 
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Werden. Es heiſt alles curirt, vnd in der 
U gelegen / ob aber die Eur wol verrichtet 
N fep/davon iſt zu reden. 

2 Derhalben fo fol man su feiner Zeit- 
ie den Schwindfüchtigen / und die zu die⸗ 
ig fer Sucht geneigt ſeyn / ſtarcke Purgan- 
Kia geben / ſo entweder mit der cno⸗ 
‚nea. coloquigt , oder dergleichen vnge⸗ | 
il kimmen Sticken vermifche ſehn / dies Nil 
Sl weit ihre fchwache Natur foiche nicht I) 
leiden mag vnd alſo zu einem vbermeſſſ· 
den Durchbruch vrfach gegeben wird NN, 
Mals ich wol Exempel geben koͤnte der je⸗ EINE |) 
el nigen /welchen die Zeit ober einer ver⸗ | 
id) näftigen Cur zulang worden/nachdem Hi 
| fie anderswo vmb huͤlffe angehalten / de ⸗ 
‚nen die Gelegenheit der Sucht unbe- Hl) 














Kl Sant gemefen/ find fie alsbald von ihnen N 
ind} dermaſſen tractirt worden / daß fie fich ı | 
nl weder zum vorigen Medico begeben / \ 


ond feiner Eur ausgewartet. 
Wöuͤrde man aber etwas von purgi= 'l 
ut| genden dingen bedürffen / folliman nur 4 Zi 
tl bey den gelinden Mitteln bleiben / als, Be 
Be" DE) Die 


9 
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bey der Cala, Rabarbaren Syrup/ Lae ni: 
Firnfiven und dergleichen / womit matt 10 
eiwa Die Jugent zu pürgiren rfleget. Day 
der Mag man: cin Decoctum zur Eim= il 
ficervon Bapein/Serften/ Cala; Dei im 
ligenoͤel: oder ein gemein Stulzaͤpflein 
in Verhertung des Leibes beybringen, 
Vnd ſollen alle dieſe ding nicht hitzen / 
Sondern anfenchten/ond zugleich dem 
Feber vnd der hagern Natur wiederſtre⸗ 
| ben/diefelbe ins Gegentheil zu bringen, 
Al: SB as die Aderlaͤſſe anlanget 7 ſo zei⸗ 
VER der die Schwindfucht vor fich feibften | € 
' nicht an / daß man ein einiges Troͤpflein 
Bitte weg laſſen ſolte / wann nicht an⸗ 
dere vmbſtende ſoſches rathen / daß etwa 
eine groſſe Feulung / oder viel verbran? 
tes Wefen / als ich ſelbſten geſehen / in 
den Adern ſteckte. —— a 
Dieweil offt allein das boͤſe Blut die 
Einbrůnſtigkeit vervrſachen / ſtercken vñ 
>... erhalten Fan / auch andere Deraleichen | 
Zufell bemegen / die Durch Aderlaflen | 
Roͤnnen gehindert werden / ſo man aber 
u mis 
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_— 





mie gutem Bedacht fürnehmen fol, 
| An etlichen Drten weis man nichs 
‚mehr /als von aderlaſſe / da faſt der mei⸗ 
‚fie Hauff gedenckt geſund zumerden/ Da 
Nhm doch mancher vielmehr Damit ſcha⸗ 
NN Der/als fromet. Vnd wenn man gleich 
‚ Aderlaflens benoͤtiget mu man doch 
UF mehr auff die Kräffte fehen / was Diefe 

| vertragen fönnen oder nicht. Denn nit 
‚allein in andern Evacuntionibus,, ſon⸗ 
dern auch im Blutlaſſen viel dran ger 
legen / die ſchwachen Kräfte von den 
| Starsten zu vnterſcheiden / dieweil dieſe 
einen ſtarcken vnnd zimlichen / jene aber 
I einen geringern / oder wol aar feinen 






























Blutfluß zulaſſen. Es find auch in den 
abkommenen die Aftadern bequemer/⸗ 


A|" pnonicht fo Fehrlich zulaflen als 
9 die Stammadern/ fo anders 
die Laͤſſe rathſam 


ſcheinet. 


SU Sas 
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Ni: Durch was Mittel man die ' 
I aa curiren 
90 ol 








pin 
mid 


a Arın die Schwindſucht auffs 


IL 
16 


lid». 

> che Beichen von fich gibt / / als 
1 ſtetiger Durchfoll/ausfallen der Haar / 
"IN vnd ein böfer Geruch des Außwurffs (if 
a fo magman den Krancken dem Prieſter 
und GOTT befchlen, , WiemoLauch) Pi 
andere mehr toͤdtliche Zeichen geſehen 
werden/fonderlich ein eöcheln/oder raſ⸗ aut 















zwey Jahren ein ſolcher rochelnder Pa⸗ 
ii tient vorkame / zu dem ich auff die letzte 
[El erfördere war / der merckte an fich ſelber / 
Il es mürde richt lang wehren /drumb lage! m 
I er: Ich habe Sorg/ es werde Matthei 
9 am legen ſeyn / vnnd nach 2. Stunden 
1) | ſtarb er. Im 


Ä 
Il Die 
—* 
u I 2 
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© Die Medici fegen dreyerley Gradus 


der Schwindiſucht / anfenglich fo wird 
angegriffen zrorida Icatpiriruofa hus 
midirss. 2. Carnea & adipofa. 3,50- 


‚lida. Denn die Glieder fönnen nit ein⸗ 
ſchrumpffen / wann die Leber vnnd das 


Hersfürsemblich ihren lieblichen Daw 
in das Blut ſprengen welche ſubtile vñ 


uͤfftige feuchte die andere feuchte in den 


Adern onnd vmbſtehenden enflertichen 


Wl nüglicher feuchten aus der Erden vnnd 


vondem Him̃elsdaw haben. In diefen 
zimenen arten der Schwindfucht/ iſt bey 
zeit noch Nach zu finden : Aber im 


il Dritten hat man ſchon zu hang gewar⸗ 


ib alle Glieder an jhrem Hus 


H iiij jnner⸗ 
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jnnerſten Orten verfeget vnd berame 


werden, Vnd gehet allhie nicht faſt an⸗ Inn 
ders zu/als in einer Schlacht / darinnen 
der Dberfte den verlornen hauffen forn 


andie Spitze fiellet / in die mitte den 


Kern daß iſt die beſten vnd auſſerleſeſten [ni 


Soldaten. 


Wann nun dieſe beyde hauffen weg — 


ſeyn / ſo wird der letzte Hauffe faſt 
ſchwach ſeyn / ſich vor dem Feind zu lal⸗ 
viren, wenn allbereit die tapfferſten vnd 
wol ausgeſtaffirten Kriegsknechte hin⸗ 
weg ſeyn / neben jhrem Oberſten. Alß⸗ 
daũñ wird der dritte hauff leichtlich muͤſ⸗ 


ſen gewonnen geben / vnd das Feld ver⸗ 
lieren. Drumb heiſt es in dieſer Suche: 


Principiis obfta: 
Item: 


Vidi ego quod fuerat primö fanabile h 


vulnus 
-Dilarum long» damna tuliſſe more. 
Ihr viel beruffen den Medicum zu 
fich / wenn. es allbereit mis. der Kranck⸗ 


beit auff hoͤchſte kommen iſt: Darnach [fi 


fol 


' 


J 


| 
| 
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— 


ſol man in continenti helffen Biß⸗ 
weilen mags gerathen / man ſol aber fei- 





Mnicht verziehen darff. | 
| > Ferner die Eur betreffend / folman 
derſe bigen Vrſach zuvor wol beden? 
il ekenı ehe man Artzney ordnen wil/deree 
“| mancherlep feyn : Als namlich / Heupt⸗ 
fluß / die Breune/Geitenflcchen/ Biute 
ſpeyhen / Verſtopffung vnd Schwach⸗ 
heit der Leber / oder Feulung Verwun⸗ 
ie! Dung Lung vnd Leber: Denn man muß 
zufoͤrderſt den Brunnquel vnd erſte vr⸗ 
ſach hinweg nehmen / vnd das jenige ab⸗ 
wenden / was der Lung einen eytrichten 
Schleim oder Geſchwuͤr vervrſachet 
Bat. N 
Nach verftopffung;des erſten vbels / 
«| folman das jenige / was ich in der Lung 
Seſamlet / durch den, Außwurff wol rei⸗ 
| nigen/damit nicht groͤſſere Feulung ent⸗ 
ſtehen / vnd der gifflige Dunſt des Nerg 
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hefftiger anfeinden vnnd verunreinigen 
moͤchte. 
Zum dritten ſoll man brauchen was! 
Die verlegte Lung heilet vnnd ſtercket/ 
auch die erſt gegebene Vrſach hindert. 

Zum vierdten muß man auff die Zu⸗ 
felle der Kranckheit ſehẽ / dieſelbige auch 
abwenden. Von den erſten drey ſtuͤcken 
ſol in dieſem Capitel kuͤrtzlich geſchrie⸗ 
ben / die Zufelle aber ins nachfolgende 
verſparet werden. Sa 

Was das cerfte betrifft / weil wir allhie 
eigentlich von der Schwindſucht ſchrei⸗ 
ben/ die einem Lungengeſchwuͤr anhen⸗ 
gig iſt/ ſo gemeiniglich aus einem haupt⸗ 
fluß herruͤhret ſo iſt fürnemtich auff dies | 
fe Vrſach zu fehen / als die ſich am oͤff⸗ 
terſten zu tregt. 

Erſtlich muß man den abſinckenden 
Fluß entweder verſtopffen / oder aber jm 
ſeine ſcherffe benemen / oder alles beydes 
verrichten. Ein fürtrefflich bewert vul= || ı 
ver / welches den Abfallder Fluͤſſe ver⸗ 
hindert / die Bruſt lindert / die Materien hi 
zum außwurff leicht machet; = 


— 
4 


hi 
© 
4 


— 


— 





oe: > et 
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w. Sem.pap.albi Zv,gummi ar- 
sab.annyli,Traganthi ana 3j.f.fem 
portulacz,althez,malvzana Zij. ſ. 
ſem cueurb.cucum. citrulli, cydo- 
nior. bombacis , ana 311 ſ. Ipodij, 
liquiritiæ ana 3). [.penedit ad pon- 
dus omnium.fiar pulvis, qui detur 
cum vitelloovi , vellyrupo papa- 
verino , jujubino.. Pofluntinde 
quog; confici morfuli & tabulæ. 

Utatur zger conleıvanymphe, cum 
dormirevur, Pulvis.capitalis fiar ex 
roſis frigidisin comiflura coronali ex 

 zolis,myrto,fantalis,gallis,maftiche. 
Applicentur fronti adtu & qualita- 
te frigida,ur emulfio ex ſem.papav.al⸗ 
bicum aq.rofarum,modico laudano ; 
fiant gargariſmi actu & potentia frigi- 
di. Nam omnia qu& fluunt,non font 
fuxibiliareddenda ‚fed contingenda. 
„.Syrupus bhonus he. Herb, hyffopi, 
capill: ven,ana mj. 4. fem. frig. major 
& minor.Coriand.fem,mal. pap, albi 
böbacis,foenugrzci,orabi,una 3ij.Ra- 
dic.li- 
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A u N 
liquiritig, ircos, Vuarum paflarume- 
nucleat, Caricarum, jujubar. Sebe- 
‚ften , Piftac. Pincar.  Amydal. excor- 


tic.anaf. Hordei mundim;j. deco- An 


que lentoignein ag. fönt.clara,&ad- | J 
de ſacchari q.f. clariſcetur· & fiat ſyru 
pus, detur cum corallis rub, pr&p. 
Zum andern fol man Mittel gebrau⸗ 
chen / die den Außwurff befoͤrdern /als ||. 
da iſt das Klectuar. de pulmone vulpis | a 
Syrüpus de hyffopo. Extractum fca- 8 
biof® , Enul& in rorulis. Velutatur | 


totulis vulgaribus.ex diapenidio, dia- | | 


tragantho ‚ diaireos. Ä 
Pulvis deledtabilis & probatus:Ba | 
Cinamomi ele&i 3ij. pulmon. vulpis | 


preparat, Rad. Enulz ana 3). (sliqui- | 


ririeraf® diiii. Ireof alb.3j: ferpenta= | 


riz,fol. hyflopi ana 3. ſ. fœmiculi 3. | 
Crocioriental. 9). facchari candialbı |! 


ad pondus omniugp. Fiarpulvis, qui 
detur per fe, velin ovo ſorbili. 


Nim gedoͤrte Fuchs Lungen / vnd ge⸗ 


pulvert / miſche die mit dem Safft von 
| Ehrens 





| 
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| BR ———— 


Ehrenpreiß. Oder trinck Ehrenpreiß⸗ 
J waſſer mit gepulverter Fuchs Lungen 
Abends vnnd Morgens einen guten 
JTrunck warm: Oder man gebrauche 
einen Bruſttranck. | 

Syrypus cum extra&is bonus ſpu⸗ 





* 


tum facilitäns: 


ꝓp | ad placitum: — le 
JZum dritten / fonundas Geſchwuͤt 
durch des Außwerffen zimlich gereinigt 
worden / ſol man nachfolgendes gebrau⸗ 
chen zur Außheilung der Lung: 
Nim Terram ſigillatam Siles. bo⸗ 
9 lum Armenum: præparat mit dem Sy⸗ 
| sup »cydoniorum eingeben: Oder, ni 
| Schweffchbtügt in halb £gb/ wei 
AIcer Card. anderthalb och Aß gebe 
‚| itan.in einem weichen Ey / oder vorfi 
' felben.sin. Ein ander gemein/ er 
—* weh⸗ 
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wehrtes Mittel: Nim rein geſtoſſene 
Biebenell ꝛ. Loth / Biebenellwaſſer in | 


wenig Zucker fo viel man bedarff / in 


Lattwerg daraus zu machen / davon offt 


einer Haſelnuß groß zu brauchen / vñ ein 


wenig Biebenellwaſſer darauff zu trin 
cken. 8 
Den Schwindtfüchtigen / die mehr. I 
hitzig vnd trucken fenn/ taugen mehr für 
(ende ding’ als Rofen vnnd Zucker / dar⸗ 
unter fan man etwas von Pulvern und 
Säfften nach gelegenheit vermiſchen. 
Zu mehrer anfeuchtung der Bruſt pfle⸗ 
get man auffen gute Salbung von Las 
panſchmaltz / ſuͤß Mandelol unter eine 
ander vermifche 7 nüglich zu brauchen: 


Aqua apoftematica adulcerainterna: _ | 


KB, Fol.& for. fcabiof&,Veronic& 
hyflopianam ij. 
„Elor,anthos,violarum; ſalviæ, 
„Herb. pyrolz.ana m). 
Auriculæ muris,Scambucıi 
» .Calamenthi , Linarigana m). | 
Rad. treos Florentinæ, Enulæ ana 
ER Entia- 



































2 006 MullleNenpire 
Entiane.afari, diptamıalbi 

Urticæ ana T.j.T 

Incifa & tufainfund, in aq. Tuſſila- 
gipis,ſcabioſæ, hyſſopi, Veronicæ ana 
ib. ij· ſtent diebüs aliquot in infaſios 
| de,deftillentur in balneo Marix- 

Don diefem Waſſer foll man dem 

‚Kranken öfft ein Truͤncklein nüchtern 
geben / oder adends und Morgens / wañ 
der Magen ohne Speiſe iſt. Denn die⸗ 
ſes Waſſer / ob eo gleich erſtlich in Ma⸗ 
| gen kompt / mag wol der Lungen zu gut 
kommen. 
Elin ander gut Waſſer vor Apoſtem 





Nelcken / Muſcatenbluͤet / Saffran / je 
des ein quent / Suͤßholtz / Veilwurtzel / 
vSpicæ nirdi, Betonien / Datteln / wein⸗ 
beerlein jedes 1. Loth / Mauxrauten / J⸗ 
ſop / Kraußmuͤntz / Mutterkraut / Ehren⸗ 
preiß / jedes eine gute Hand voll / alles 
| Elein zerſchnitten / vnnd in frifch Ziegen 
I milch geweicht / wie ſie aller erſt gemol⸗ 


warmen 


9 | und Bruftgefchwür : Nim Zim̃etrind / | 


| den/2.Fanien/ laß die nacht ober an eine 
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warmen Dreh ſtehen/ darnach ziehe es 
ſenfftiglich ab durch die Diftillation. 
Diefes Waſſers fol der Patienc offt 
drey Loͤffel voll mit einem Loͤffel voll 
Veilſafft des Tages mal gebrauchen/ 
vnnd damit anhalten. Diß eroͤfſget die 
Apoſtemen / vnnd ale Bruſigeſchwuͤr⸗ 
heilet ſie/ macht im Leib alles gelindt / 
kuͤhlet vnd legt den Schmertzen | 
Prfervataßhyıh haqua Veronicz | 
cum fucco Veronicz miiciriö Conferz |) 
va toſarum numeratur interfpecifis | 
ca, nam qualitate oc@ulta conlumtis | 
confert: | 
Aqua diftillationis pulmonum vi- | 
tulorum & h&dulorum 4 proprierate | 
Hedicz prodelt. | 
Agricolx exhibere folent peceri- | 
bus pulmonum laborantibus;radicem 
lappæ majoris inciſæ, cum cibo, X cu- 
rant: Forũutan & hominibusconveni- 
ret, nam probe ſanat ulcera, ſi deco- 
um tjusbibarur. — 
Quer- 
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Quercetanus commendat cremo- 
rem Sulphuris in Pharm, pag. 753. 


SDasg dreyʒehnde Eapieel. 
Von den fuͤrnembſten Zufellen / 
vb die den Schwindfüchtigen bege⸗ 
|| gnen / re abzuhelf⸗ 
en ‘y 


ent, —4 
Cr SE weil man ein keiner Kranck 
heit des Zufaͤlle vergeſſen ſoll⸗ 
EI ein dem dieſe dem Krancken offe 
‚ul hefftiger zu fegen / auch mehr vbels ſtiff⸗ 
| wen koͤnnen / als die kranckheiten felbften/ 
is} fo iſt von noͤthen / daß man auch in die- 
sel fer Suchtdie Symptomata wol in acht 
| * / derer fuͤrnemblich fuͤnfferley 
MELLE 
. Wann dem Schwindfüchtigen ein 
u freywilliges Durchlauffenlohne alle ges 
«| gebene Brfach/ vorſtoͤſt / ſo mag es wol 
ſeyn / daß eiwa ein geſambleter Schleim 
oder ander Vberfluß alſo von der Na⸗ 
a tur 
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er außgetrieben werde Wann aber ſol⸗ 
cher Durchfall anhelt / ſo iſt er verdech⸗ 
cig / vnnd mag man alßdann kuͤhnlich 
ſtoffende ding gebrauchen: Denn man⸗ 
cher Patient gedencket / es ſey ein ſolcher 
Bauchfluß gar geſund / da er noch nicht 
weiß / daß fein alterbefte Schag mit ſol⸗ 
chen fecibus alvi hinweg gehet. 
Darumb ſo if diefen,jn duxu ventris 
compliczgo guy Phrbif, & rufi gat 
— g. Gummi arabaci,fpodii, 
oli Armen, pr&p. em. myrti ana 5j. 
fiarpulvis,detur cum Syrup. papaveri« 
nos 
Was dieRaxix Tormentille,onnd 
fürnemtich diefe Wurtzel Extradtum in 
den Bauchfläffen vermöge/ift Denen bes 
Fant / die ſie gebraucht haben. K 
Were aber darbey eine Kälte-onnd || \ 
Schwachheitdes Magens fofan man || © 
ein Latwerglein machen / etwas von wer⸗ 
menden Mitteln vntermiſchen | 
"BB, Confer,rofär, veter,z if. dia- | 
eidonion 3 vj: ° 








EEE EEE WE. © 
F 


—— 


Succi | 





Das drengehende Sapitel. 115 
Succiccraforum 31. (3.8 
Sp. diagalangæ, diacinamoni a, 
> Pul.nuc. muſcatæ aſſæ 3 j. 
Coriandripraparati dij. 
Cum miya Cydoniorum fiat mix: 
tura. | 
Fiat mixtura cum confer,rofar. ve- 
teri,Robribium,berberor.Ches 
bulıs conditis:prodeft etiã aqua 
Cynodoniorum in caufla calida. 
Werffet Maftix vnd Weyrauch auff 
alũende Kohlen vnnd laſſet den Rauch 
M indie Daͤrmer gehen / darvon verſtehet 
der fluß. Man mag auch ein kraͤfftiges 
Pflaſter oder Magenſaͤlblein aufflegen 
a] sur Sterckung des Magens. 
Naoch eines: Bus Conſervæ rofarum 
| #,1j. Maftichis olibani,rad. Tormen- 
| | tille ana 2j.milce cũ Syrupo.de men- 
nl cha: Dderbrauchet das Maltixpflafter, 
Wo fern aber der Leib verſtopffet we⸗ 
re / ſol man jhn nur mit gelinden ſtuͤcken 
ul erweichen / davon droben gemeldet iſt: 
als Zaͤpflein / Clyſtieren / Saͤfften. 
J A) Zum 
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2. Zum andern / fo wird das Blut⸗ | 
ſpeyhen vertrieben durch Gebrauch des 


Tormentilwaſſers mie Terra ſigillata 


bolo Armeno, Syrupo myrtino mi⸗ 
ſcirt. | 
Syrupus ex Symphyto bonus ad 
fanguinis fputum. 6 

pr. Radic.fymphyti 7.ij. Glycyr- 
rhizæ 7). | 

Fol. Tufflaginis unäcum radice | 
m ij. 

Pinearum 7. ).f. Ziziph. numero 


X. 
Sem. malve 3ij. Cap. Papav. 31. 
Fiat decoctio in Suff. qual. aquæ ad 


remanent lib.r. Colaturæ addatur | 


Sacchari & mellisana F.j.f. FiatSy- 
rupus juſtæ conſiſtentiæ. Deturfx- 
pe cochlear unum,vel per fe,velcum 
aq, Plantaginis. | 
3. Zum dritten/fan man das vnmeſ⸗ 
ſige wachen abwenden neben dem heupt- 
wehe / erſtlich dusch euflerliche Mittel | 
darnach durch jnnerliche: | 
Ein | 
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Ein Fußbad die důnſte abwarts von 
han Haͤupt zu ziehen / vnd den ſchlaff zu 
befoͤdern: 

mr. Fol. La@ucz,falicis,vitis,vio- 
E...larie, nympfex,malvx, anerhi, 
M 

3 





ſolani hortenfis, roſar. albarum 
afla m j. Cap. PapW. alb.num, 
Xırad.hyolcyamiz j,incifa den- 
zur, &coquantur inaquaprolo- 
e) sionepedum; ante ingreflum Ie- 
; . di, vel anre fomnum ‚ulurpan- 
da. 
| 'Fiät emulfio ex — Perfieis,fem. 
papav.albi ‚cum aquarofarum ‚adde. 
al opium,fopus eft ,& applica Front 
un Aliud externum foporiferum eh 


.Fens: 

—31 . Succor, florum — 

m | | betonicz;rofatum albarum 3 
00. * Serpillianaf}- DR 

kiss: Abiynthij'anethi. 


| © Laduce; Hyofeyami anal. 
| "Mifce fuccos& adde olei PER 

| & oleidepapavere ana quanıum fuffi- 
J 13 cit 
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a en 77 Pa 
cit,recondantur omnia fimulin lage- 7 
na,intinge linrea,impone rtemporibus 

. s JF 
& fronti, & renova cum ſicceſcunt 


robatum, | ; 
Juwendig möchte man den-yrupum.” 
de papavere cum aqua lactuce& vio⸗ 
Jarum gebrauchen / oder ein 2+ oder 3.) 
Gran von einem guten Laudano, 
Der vierdte Zufall iſt Hiz vnnd 
Durſt Darwieder fan man nu ein ger⸗ di 
fienwaffer offt trincken / wo fern es der yı 
ſchwache Magen zu leſt: oder aber ein 
Juleb von Cardobenedicten Waſſer/ 
vnnd Citronſyrup. Unguentum pro 
dorſo. 
Br. Olei violati;nymphez,butyri re⸗ | 
cent.nonfalitiana Züj;laventurfin.)) 
gulaaqua rofarum, &adde Muci- | 
lag.tranganıhı factæ cum aꝙ. rofar. ||} 
Zi). fem. Cydoniorum,pfyllir ana } 
3i). Ladis muliebris3vj; Caphorx| 
3.1. Cer3iij.Mıfce proungvento, | 1 
ſignetur Salb sum N —P 
| um- 
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5. Zum fünfftenond letzten ift auch 
fürnemtich zu ſehen / daß man die Kreff 
fen erhalte, damit nicht der Leib gantz 

ond gar verſchmachte. 
NHierzu dienen nu die allerkrefftigſten 
Sterckungen / die man haben kan / die 
auch zu gleich den Leib mit nehren / be⸗ 
voraus wañ der Krancke von Speiß nit 
viel genieſſen kan. Denn in dieſer Cur 
| ift das fürnembfte / daß man das humis 
"U dum radicale in acht neme / daſſelbe vor 
vpberfluͤſſiger Hitz bewahre / die Feulung 
NE von jhm weg treibe / vnd Die aller beſten 
| Sterckmittel herfuͤr ſuche. 
Denn einem kleinen heuflein Kriegs⸗ 
knechte die wieder ihren Feind lang ge⸗ 
ſtritten vnnd Darüber frafftloß morden/ 
muß man mit frifchem ond wol bewehr⸗ 
ien Volck zu hütffe fommen/ond diefels 
4ben entſetzen. 
Blacher weiſe ſichs auch mie: 
dem Humido radicali, wann daſſelbe 
4. mit ‚allerhand. Zufaͤllen vbermannet 
| in / daß man. fich ‚des. plöglichen: 
ec 3. ij ne 
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Vntergangs befürchten muß/fo wollen 
fuͤrwar ja nicht faullentzende Mitel von 
noͤthen ſeyn / denn die Kranckheit wuͤrde 


mehr zunehmen / die Kraͤfften aber ver⸗ 


ſchwinden. Oderſo man fe koͤſtliche mit⸗ 
gef nicht haben fan / wird man mit dem 
gemeinen / doch aufferlefenen Mitteln 
mit allem Ernſt unnd Fleiß müffen an» 
Halten / ond die Gefahr nicht in XBind 
fchlahen: 


Mir fchen/das garein Feines onnd 


weniges dem Leib von ſpeiß vnd trand 


zu gut kommet / vnd daßdargegenfo dich | 


Vberfluſſes / abs Schlacken vnnd vn⸗ Fk 


nuͤtzes Weſen / in ſo viel Dewngen hin⸗ 


weg geworffen wird. 


Ebener maffen wirdein geringesaus | 
der Argenep angenommen/ vnnd den Ak 


Gliedern außgetheilet: Darumb frey⸗ 
lig anhaltens in dieſer Sucht von nöten 
thut. Denn lang warten vnd auff beſſe⸗ 
rung vergebens hoffen / hat manchen vn⸗ 
ter die Erden vor der rechten Zeit ge⸗ 
bracht / vnnd GSTT wil jhme ſeine ver⸗ 


re m —— — — 


ordne⸗ 
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Mordnete Mittel nicht verachten laſſen. 
Wollen nun an den allerfrefftichtten 
ASterckmitteln den Anfang machen / vñ 
Amit den geringen / die nicht viel koſten / 
edoch auch behuͤlffli ch ſeyn / dieſes nuͤtzli⸗ 
Ache Tracketlein beſchlieſſen | 
ij ° Die Perlen find ohn allen Zweiffel 
Mhie die allerfuͤrtrefflichſten Sterckung⸗ 
Maber dahin iſt es leider kommen / daß wir 
ſie lieber am Halß vnd auff dem Kopff 
zur oberfluͤſſigen Pracht vnnd Hoffart 
dtragen / als in Leib nehmen wollen. 
|. Bird demnach des Menſchen Hertz 
1 felengerjemehr wegen der Hoffart per- 
in kehret / daß es lieber ſterben / als des 
Prachts entrarhenwil. er 
Vorzeiten bontemandie Perlen vm̃ 
| ein billigen Pfennig Haben indie Artz⸗ 
ney zu brauchen/ auch in zimlicher gröfr 
m fe Itz muß man die aller geringſten vor 
die Krancken behalten / vnd man kan ſſe 
M dennoch nicht tewer genug zahlen / ob ſie 
gleich nicht mögen gelöchert vnd ange⸗ 
benget werden: Vnnd wil ſetzt faſt ein 
1 | 5» jeder 
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jeden Bernheuͤter Perlen tragen· Dar⸗ 


umb were es beſſer / man zierte damit die 
Geſundheit / es were dennoch was vbrig 
vor die ſenige / die Gold and Silber zu 
— befugt ſeyn: Billig ſolte man 
den Vberſluß zu des nechſten Wollfart 
vnnd zu eigner Geſundheit anwenden⸗ 
nicht ſpaͤrlich / ſondern reichlich/ ſo wuͤr⸗ 
den wir den kflectum der Artzeney deſto 
mehr ſpuͤren / vnd deſto lenger heben koͤn⸗ 
nen; 


Bas hun vor ein Fekrtiche Tugend Mi 
in den Perlen ſtecke / vnd was fie auch uns |" 


ter ändern in der Schwindſucht vermoͤ⸗ 
gen / davon wiſſen die Medici vnd Chy- 
mici nicht/ wie ſie jht Lob gnugſam ſol⸗ 
len heraus freichen : Vnd es bezeugts 
auch die Erfahrung: faſt jederman wil 
in Schwachheit des Hertzens Perlen⸗ 
kuͤchlein oder Perlenwaſſer gebrauchen. 
Denn fie geben dem Hergen Fremde vn | 
Stercke erquisken dennatärlichenbat- | N 
Li oder —— le J 
Wann 


Re 
— Ir 
14 
J 
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Wann wir ſolten ond Föndten fehen/ 
was vor einen; holdfeligen / lieblichen / 
J ſubtilen Daw das Hertz ſchwitzte / vnd in 
Die Hertzadern vnd vmbliegendes Hertz⸗ 

nl Blut falle lieſſe / alte Glieder Dadurch zu 
nl erfriſchen: So würde es fürwar nichte 
ul anders außſehen / als ein ſchoͤner klarer 
Perlenſafft 

Weil denn der Perlenſafft des Men⸗ 
ſchen angebornen Safft am aller ehn⸗ 
lichſten if; fo wird dieſer von jenem am 
beſien geſtercket werden / berdes in hecti 
„| eajuvenrutis „.fo wolauch Senedutis, 
MN | davonanderswo in meinen Schriften. 
m ansführsichiftzulefen. | 
Derhalben fo if das fürnembfte At⸗ 
ag con vor:des Leibs Abnehmung in den 
Perlen⸗ ſpricht Paracelſus im 3. Capi⸗ 
tel von der Laͤhme / iſt alſo ſtarck / daß 


| man ſeines gleichen vnter den pretioßs: 














R ſpermatihus nicht hat: Vnd belüs: 
il. | ſtigen fich die Chywici vund fuͤrnehme 


Apotecker/ auff mancherley Weiſe und; 
Art die Pexlen su zurichten / hald wie ein 
wg Mägie 
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Magifterium ‚bald wie ein Saltz / bald 
wie ein Liquorem oder Solution: man 
kan es alles nutz machen / was in vnd viũ̃ 
die Perlen ift / man darff nichts weg 
werffen. 

Wir wollen nun zu einer andern 
Tracht ſchreiten / vnd den jenigen fuͤr⸗ 
ſetzen die ſie bezahlen koͤnnen. Koönnen 
wir nit alle die koͤſtlichen Perlen/ dar⸗ 
aus man nicht einer jeglichen Saw sin! |" 
Halßband machen folte ) bezahlen / ſo 
find’ GOtt Lob / noch mehr krefftige 
Mittel die das ſre gewißlich auch thun⸗ 
das Hirſchhorn pflegt bißweilen mit vn⸗ 
ter den Perlen bin zulauffen / aber gar 
betrieglich. je 

Nim einen fehwargen Caphan /ſo alt 
du jhn haben magſt / den rupffe/ weide jn 
aus / vnd bereit ihn / wie er fepmfollzgers: 
hack jhn klein / thue darzu kleine Roſin⸗ 
fein / fuͤſſe Mandeln / jedes ein halb IE: 
auſſerleſenen Zimmet 2. Loth / Muſcat⸗ 
blůuet 1. quent / Botragenbluͤet / Ochſen⸗ 
zungbluͤet / Veielen / Roßmarinbluͤet * 
kB - 
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ne dessein Handvoll/giefle darauf Ochſen⸗ 
| ungen und Borragenwaſſer / jedes ein 
| Quart, gut Roſenwaſſer 2. Quart , Dies 
| fes diftillire wieandere Waſſer: Da⸗ 
von offe getrunken erhele den Menfchel 
| ober gleich wenig oder nichts eſſen koͤn⸗ 
te. 
Allhier möchte jemand vorwenden / 
Job auch die Krafft vom Caphan in die 
hoͤhe vber den Helm Reigen koͤnne / die⸗ 
weil ſolches im ſchlechten kochen dieſes 
Hanes auch geſchehen muͤſte / das nem⸗ 
lich die Krafft der Suppen aus dem 
CTopff verſchwinden vnd mic dem auff⸗ 
ſteigenden Brodem verriechen muͤſte? 
Hierauff iſt zu antworten / das vnter 
dem gemeinen kochen nicht ein geringes 
von der Krafft des Caphans verrieche/ 
‚welches der Geruch dieſer vnd anderer. 
Speiſe / denen die damigombgehen/ ger 
nugſam anzeiget / alfo das etliche beken⸗ 
nen / fie werden vom Öeruch fatt/unnd 
der jenigen Speife zu genieflen faſt v⸗ 
berdruͤſſig. 

Dar 
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Daraus den abzunchmen/ daß vntet 
dem diltilliren gedachtes waſſers nicht 
Das waͤſſerigte theil/wiein der Prepara- |" 
tion derExtradtorum zu gefchehenpfle= 1" 


get / fordern das luͤfftige vnnd befte her⸗ 

auff feige» 
Damit aber folches defto fügficher ge | 

ſchehen moͤge / vnnd man fich nicht etwa 


vonder Coagulation des beſten Saffts |" 


infundo cucurbire zu beſorgen / ſoll 
man vor gewiß halten / daß die wolrie⸗ 
chende Stuͤck / die dem Caphan zugelegt 
werden / die Krafft vnnd Tugend des 
Fleiſches mie ſich hesäber nemen. Wie 
mann den auch das vbrige nach voll 
kommener Diſtillation Im Brennzeug 
liegendt / durch den Geruch und Ge⸗ 
ſchmack erkennen mag / ob noch was gu⸗ 
tes drin ſtecke. | 


 Alia aqua Caponıs inflaurans? Pul- 
pacapifarigati,occifid; ‚derradtäpels 
le ‚pingvedine & fordıbus., abluatur 
aqua Tactucæ, adde eonferve roſa⸗ 
rum, violarum , bugloſſæ ana libsfe# 

mis, 
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il mıs,fucci pomor. redolentium, aquæ 
A rofarum, bugloſſæ analib, una m;fucci 
‚4 pomorü porftrofianorum & acidulo- 
rum feleät.lib.ij, vel üij. diftilla lento 
Hlieie, guöfiusul fiar digeftio, Addi e⸗ 
‚Itiam poffer fanralü citrinum ‚lignum 
4 aloes ‚pomum Citri Crocus,falvia. 

6 In Quercetani dieretica compluta 
if Jeguntur reftaurantia preclara , quæ 
‚ih eonfüntisarg; emaciatis conferunt. 

Die dritte Tracht ſcheinet zwas etw⸗ 
geringer/ als die vom Caphan /doch iſt 
dieſe auch nicht zu verachten/ obs gleich, 
nicht ſo koͤſtlich ſcheinet / Gott leſt einem 
jeden das ſeine gedeyhen / was er erzeu⸗ 
gen kan / es fen Speiß oder Artzeneh⸗ 
Daher manchẽ auch eine geringe Baw⸗ 
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das andere ſoll man klein hacken vnnd 


darzu chun Betonien/ Salben / Iſop |, 


Meliſſen / Ehrenpreiß / Lungkraut jedes 
sin bahr Hand voll / darauff mag man 
gieſſen Borragen / Ochſenzungen vnnd 

Roßmarinwaſſer / fo viel man bedarff / 
daß es vber Die Species gehe: Davon 
mag man nach gebuͤrhlicher Weichung 


vnnd vollbrachter Diftillation Abinde 


vnd Morgens einem Trunck thun / vnd 
Liebligkeit halben etwas van Zucker⸗ 
cand darein thun. ns 15; 

Die vierdte Fracht i von rebfen. | 
Qenp a alag mic de Dia Tatpr eincrlep |, 
Speib vberdruſlig misd/ond mag nicht 
5* Fleiſch / ſondern hat Luſt zu gif 
chen: Alſo ſoll man auch mit der Ar⸗ 
tzeney vmbwechſeln. 

Drumb wil ich auch allhier dem Pa⸗ 
tienten ein ſolchen Appetit machen / dz 
er auff einmahl ein halb Schock Krebs 
verzehren foll : Iſt es auch můglich / 
möchte jemand fagen ? Ja was die 


mu vor Kraffe vnnd Tugend in ſich 
haben / 
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| haben/vor Saft ond Narung / daß fan 
der Krancke auff einmal fo viel haben / 
Jols wenn er ein halb Schod Krebs gef: 
fen Hetee. Denn es witd alles in einen 
1 Safft verwandele/was wir effen ond zu 
J. vns nehmen / das jrdifche Weſen aber⸗ 
Eflentia oder der Safft/⸗ 

| aleichfam als in einer Herberg oder Ge 

I fengniß verfchloffen / bienet vns durch⸗ 
il aus nichts muͤſſen nie den Zeenen dem 





ragen vnd den Daͤrmen mehr zu thım 
machen / biß folcher vberfluß w — 
iM Jabgefondert werde /ond durch den ftule 


MN gang Binweg gehe: Dasteine abet wird 
if im Leib behalten, 
Wann wir nun dem Leib viel Mühe 
Terfparen, und durch die Kunſt ein com= 
pe ndium nurritionis Machen fönnen/ 
"in dem wir durch die Diſtillation den 
Narungsſafft in ein weniges bringen/ 
"fo wird nicht viel daran erlogen feyn/dz 
"kein Pauent nit koͤnne auff einem figen 
kein halb Schod Krebs verzehren. £ 
| a e g fie ki 





ne ee in ⏑ — 


vollfommen ſeyn vnd am beſten ſchme⸗ 
seen laß ſie in Ziegenmilch ertrincken/ 
ſo viel man darzu bedarff / daß ſie darin 
liegen koͤnnen / wenn fie todt ſeyn nim Iu 
fie heraus / 3erftoß fie in einem Moͤrſer / 
thue darzu Roſenzucker ein halb Pfund / 
piſtillier es im Bilneo. Darnach thut 
offt einen guten Trunck davon / wanns 
aus iſt / laſſet ein newes Waſſer zurich⸗ 
ten / vnd eſſet darauff Roſenzucker Diez 
ſes iſt bewert vor die darre / vnnd fo der 
Menſch an Lung vnnd Leber Mangel 


Baker a 
Sch hab. offt geſehen die groſſe Vn⸗ 
gleichheit unter den Eheleuten / da eines 
aleichfam das Meltzhauß allein/das an- 
der das Darrhauß auch allein gehabt: 
Darumb damit alles gleich ausgetheis 
(et werde / ſol eins des andern ſchonen / 
vnd mit fleiffiger Wartung den Scha⸗ 
den vnnd Mangel wiederumb erſetzen / 
ſo viel müglich iſt. Denn gute War: 
=. tung vnd Ruhe mafltwok 
. Nouͤner / Gaͤnſe vnd ander — | 
— — man] 











ph ijt | 


Y man wil nanwil fer machen/ pflegemaneingus: 
Ih fegenvdaß es fichnicht viel bewegen fans 
NAlſo wer diefer Sucht wil loß werden / 
m ond an feinem Leibe zunehmender muß 
dem Semät vnd dem Leib feine geburli⸗ 
MNche Ruhe goͤnnen. Denn groſſe harte 
I Arbeis iſt nicht geſundt als die faufen 
Arbeiter wol wiffen /beforgen fich jm⸗ 
ip mer/ jhrem Schmaltz moͤchte dardurch 
zu viel abtrieffen. 
| So fan auch eine rauche Diæt von 
Hl geringer Koſt nicht viel Schmergebens 
Wiewol mancher / der nicht zur Fettig⸗ 
Mkeit geneige iſt darre vnd geſund bleiben 
il muß / wenn er ſich gleich alle Tagen 
ek Del badet / welches doch de nAbfonw - 
menden gar dienſtlich vnd gut ifu 

So bekoͤmpt vnd gedeyet manchem 
fein Kaͤß vnnd Brodt viel beſſer / als et 
‚nem andern täglich Geſottens vnd Ge 
bratens / oder der allerbeſte Wein 

Welches ich nicht zur Verachtung 

Der guten Dier melde sdenn man binwi- 

Bed manchem die Dungergrube auch 
I 8 ij anf 
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Zu 


anſiehet / wann der Beutel abnimpt/da fi: 

er zuvor bey gutem Leben feine bauſſen⸗ 

de Backen / neben einem bauſſenden beu⸗ 

tel Hatte: Welches der mannichfaltig⸗ 

keit der naturen muß zu gefchrieben wer⸗ 

den / vnd Der verenderung der Zeit: 
Hungerige Säfte fehen niche gern?! 


mann man lang mit dem eſſen geile om | 


verzeucht /oder fo fie zu lang auff den 
Borfchneider warten follen / denn es 
vergehet Ihnen Darüber der Hunget | 
Alfo muß ich es meinen hungerigen. |" 
gaͤſten nit zu lang machn/fondern muß, 
ſhaen die Trachten folgends vorfegen/ |" 
damit fie mögen eſſen / trincken ſatt wer⸗ 
den/ vnd am gantzen Leib zunehmen. 
Wer iſt hungeriger / als die Schwind 
füchtigen? Ein Geſuͤnder der Hunger 
fuͤhlet/ merckt es nur im Magen zein 
Schwindtfüchtiger. fuͤhlet es in allen 
Gliedern / da gehen vberall die Beine 
vnnd Knochen fuͤr koͤnnen weder ſitzen 
noch liegen / zum ſtehen vnd sr Ki 
| ie zu 





Mb fie su mat / wer wotee folche außgefchöpft 
fete Patienten nicht bald ſpeiſen⸗ U 
Sarumb muß ich Ihnen noch eine 

Tracht vorfegen:/mann pfleger aber zu 
HR ſagen /es ſey nicht gut wenn man Fleiſch 
vnd Fiſche eitel jſſet / vnd kein Brod dar 
il zu vimpe. Denn was were das vor eine 
Mahlzeit / da fein Brod oder Semmel 
Mauffgetragen wuͤrde: Darumb muß ich 
Mauch den Schwindfüchtigen den Spiri- 
"tum: panis commendiren. Dieſer 
| Spiritus has vnzehnlich viel Leute ge- 
| Bofffen/ und wird noch täglich an allen 
„orten durch die gange Welt gebraucht: 
niemand kan Diefes entrarhen. Den die 
| Gefunden nehmen jhre beſte Stercke 
ous dem Brod/ vnnd ein Krander/dee 
wieder anfahet / etliche Örämlein -. 
ie | Brods in Bier vnd Suppen zu genie war, | 
¶ fen/ hat gute Hoffnung zur Beflerung 
Weil dañ gar ein ſchwacher Magen / I 
ll ats offt in den Schwindfücheigen su fe: 
Kl Ben fein bißlein Brod genieflen kan / ſo 
DR wollen wir den Magen dieſer Mühe v- 














berheben/ vnd den — — aus dem | 
Brodt ziehen: i 
1 — de Nemet ein halb Pfund Kofenzucter/ "DL 
ein halb Leid nem baden Brod/oder etz] 
liche Dfenninabrode/ fo viel man wit / 
warn diß brod noch warm iſt / ſo mans 
in ein Cucurbitam vitream in Biſſen 
zerteihlet werffen / vnnd darauff gieſſen 
Ziegenmilch ſo viel gnug / ſolches ſenff⸗ 
tiglich zum Anfang / darnach etwas ſter⸗ 
cker dittilliren , biß das Waſſer / ohne 
groſſe Hitze des Fewers nicht mehr ge⸗ 
hen wil. Davon ſol der Krancke abends 
vnd Morgens einen becher voll trincken 
Ob dieſes gleich Fein fubtilerSpiritus 
iſt / fo iſt doch Die Krafft alleſampt dar⸗ 
in / die ſonſten in der groſſen Mafla des 
Brodts ligt in geringer Quantiter, 
Wils jemandt koͤſtlicher haben / fo 
mag er den abgangenenLiquorem noch 
einmal oder zwey auff newen Roſenzu⸗ 
cker / vnd ander friſch Brod gieſſen vnd 
oberzichen/fo wird man nach der Recti⸗ 
fication einen gerechtẽ Spiritum panis 
haben / 











J—— 
Be deffen man offt ein Bahr Löffel 


voll trincken mag gibt einen weiflen: il 


Spiritom, dem fuccoradicaligarchne 


Mlich onnd verwand. Etliche preparis 


ı zen den Spiritum panis fo hoch / daß fie 
ein Loth deſſelben auff einen Thaler 


| ſchaͤtzen iR fürwar ein shewreflen/man 
U Braucht es aber hut troppens weife/fon= 


derlich in Thewrung vñ Kriegsleufften 


"a wieder. den aroflen Hunger Den 





| Schwindfüchtigen darff man es nicht 


vl fo garfubtil pzparisen, damit es defto 


heſſer den Leib befeuchten möge. 

I Allhie mochte jemand fprechen / iſt 

sh Boch bey diefer Mahtzeie vñ Traktation 
| nichts denn Suppen / wer Fanj jmmer 
ſuppen? | 
Hierauff iſt zu —— das ſolche 





| Dißillara gefchwinde durch Die Adern v 


gehen / vnd den Gliedern zu häfffefom- 
men /drumb find ſolche nicht zu tadeln: 
Die Sun find fehr trucken al 


J gen iſt wach / darumb kan er die 
K iiij gro⸗ 
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groben Artzney nicht zer legen / noch 
reine von dem vnreinen ſchieden. Vboe 
diß ſo pfleget der Menſch in ſeiner Ju⸗ 


gend auff zuwachſen / dicker vnd voͤlliger mr 


zu werden / beneficio humidi + Nam 
nihil incremento corporum magis 
officit, quam ficeitas. Alſo pflegen 
wir auch andern fchwachen Leuten/die 


nicht grobe Speife verdeumen fönnen/ | X 


miegelindern Speiſen vnd Artzeneyen 
mehres theils zu Huͤlffe zu kommen. 

Gleicher geſtalt pflegt man auch die 
Schwindſuͤchtigen durch das Bad 4 
Durch Schlaffenond Ruhe zu feuchten / 
fo wol auch durch feuchtende/aber doch 
sefunde £ufft. 


Derohalbenauch trutene / bisige/ |. 


brennende / perscheende Mittel hieher 
nicht dienen / dieweil das fehleichende 
Geber in ein oͤffentliches ſtarckes einigen 
Feber degeneriren föndte. 

Diefes bezeuget auch Hippocrares ı. 
Aphoritmor, aph. 168. indem er ſpricht 
Omnis vittushumidusfebricitantibg 
prodelt, Gleich 
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Gleich wie es aber eine befchaffenheft 
IE Batmitden Gaͤſten da einer zu diefem/ 
der ander zu einem andern Effen ein ap- 

‚petit hat / welches auch die Natur warn 
ſie an ders ſich wol befindet / am liebſten 

annimpe- | 

Alſo ſind Die Patienten auch geſin⸗ 
Nnet / vnd hat einer offt mehr Hertz vnnd 

Vertrawen zu dieſer oder jener Arge- 
II ney. Darumb muß man auchfehen/ 

was der Natur annemblich iſt / vnd dem 
Patienten ambeften bekompt. 

Soi iſt auch von noͤthen / daß man dz 
Wechſel Babe / den Apßetit deſto beſſer 
hi zu erwecken: Denn an einerley Speiß 

jſſet man ſich bald vberdruͤſſig. 

Derhalben ſo muß ich auch meinem 

gegenwertigen Krancken / (quem for- 

taſſis propter Appetitus proftratione 
‚] varietas delectat, ein gut Mandel 
bbrod auffſetzen / wil hoffen / es werde ſhm 
Awol ſchmecken / vnnd nicht vbelbekomn⸗ 

men. Er wolle ſich aber an dieſem nie 
u ſatt eſſen / denn es iſt noch Gebratens 
I) Re Ki bins 
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hinderſtellig / auch Kaß vnd Butter / vnd 
ein aut Confect: Solte ſich einer ja er⸗ 
holen an dieſem allen / vnnd bald wiedet 
zunehmen. 


Panis Amygdalaceus 


32. Amygdalarum dulcium excot⸗ 
ticat F. ij | 
Nucum pinesrum;piftachar. ana]. 
Sem, papaver. albioptime tufi Ziıjs 
Quatuor fem: frigid. ‚major. excor⸗ 
ticat . ana 3). 
Speciei diamargatit.frigid, Yiüi). 





Velloco ejus perlarum pr&parat, 
tantundem. 


Cinamoni morſu electi 3j. | 

Saccharialbifint’q. 1. — 

rofar. ' 

Fiant lege artis morfuli, fi ignentut 

Mandelbrod. 

Man pfleget auch aus, gebratenen 
Rephuͤner Fleiſch vnnd Caphandleiſch 
mie Zucker Morſelln zu tabuliren. 

Item B. — eum, ſemper 

irro 








4 io, cum Aqua — Mixtä- 
| cum malvatico, & Gatyophyllisspo-. 
ſtea ad prælum extrahaturfuccus car- 

I nis, & de ifo detur patienti ‚poreft 
I faccharo JuleibZari,'quo diutius con- 
| ferverur.. Similiter ſuccus e perdici⸗ 
bus ſic irroratis urprius, hec admo⸗ 
dum aſſis per torculareexprimi po⸗ 

creſt, temperetur cum malvatico inſtar 

M | alicutusintidtus. | | — 

Drumb pflege ich auch den Grande‘ Re 
zu rathen / daß fie Diegefochteoderge 1 
braͤtene Speiſen nur auffangen follen/ 

ſo ſie derfelben nit gantz genieſſen koͤn⸗ 
nen 
Dieſes ſey nu von — vnd ge⸗ 

94 bratenen Artzneyen wider die Schwind 

i | fuche genug, Wir wollen ben Krancken 


| I auf ein Ruͤhlein und Schläffleintbun 
ni Fönne, Beliebt jemand noch voneinem 
J | fetten Ziegenkaͤß od frifchen Schafkaͤß 
| | ein as zu — we ee jm nichts 
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ke a BER. ac A 
vorhanden / die muß ich auch herfuͤr 
bringen. Denn die Meyen Butter fü 2 
ret viel guter Bluͤmlein und Kreutlein 
ben fich / Davon die Medici viel halten. 
Nur mil ich dem Krancken noch etwas 
drunter hun / vnnd ſie alfo gurichten 7 
laſſen / daß fie feinen Geſtanck / auch kei⸗ 
nen argen Geſchmack haben fol: Der 
Zee richte fie alfo zu & 
Butyri majalis non ſaliti Cantha> 
u rum unum, probe exprefliäb i- 
nitio;, fine ad ıgnem liquefeere 
in vaſculo terreo, addecancros 
tufos,milce probe.ad ignem do⸗ 
nec butyrum rubeum colorem 
‚accquirat, Tandem totum ag⸗ 
gregatum exprimatur per linte⸗ 
um purum ‚expreflum liquorem 
rurfus finas ad ignem lentum.e* ] 
bulliresfpumädiligenter abftra- 
ai & remorä, Canctiveropri- 
us fic pr&parantur ;:Sumecane 9 
cros Aluviatilesnumero,fexagin- 
ta, ——— modicè in aqua nõ 
ſali⸗ | 








as dreyehende Tapitel. 
alita, donec contrahant rubedi. 
nem quibus ab igne remotis ſto⸗ 
machum & Venänigram in cau 
daabijce, tundantur pofteauna 
cum corticibus in mortario mi- 
nutim« Poftea procede, ut. di- 

# um el. Yin 
Diefer Butter pflegeman alle Mor⸗ 


gen cin halben Löffel volin warmen bier 
inzunehmen / aber nur alfo vor fich fel- 





beſt auff Brod geſchmiret zu eſſen / denn 
es iſt eine liebliche ro he Buteer / gutes 
Geſchmacks und Gerüche. 1. 2; 
I. Endlich muß ich auch des Confedis 
| ‚nichtvergeflen/nemlich die vberzogenen 
Melonenkern / Pineen Mandeln &c, 
Dieſe geben auch gute Narung / ſie wer⸗ 
den gleich vor ſich oder in den Morſel⸗ 
len / oder Emullionibus gebraucht. Wil 
hoffen/ die Krancken werden numit dies 


fer Tradtation zu frieden ſeyn ⸗ beſſer 








wird. man ſie vielleicht nicht finden. 








Man pflegt aber zu fagen/man muͤſ⸗ 


| feniche alles keuffen / darzu das wer 





143 Das dremehende Capitel. 
AR 2.80 


Luſt hat / Sondernmanmußfich nach 
der Taſchen richten / vnd nach dem ver⸗ 
moͤgen 
Alſo hat es auch eine gelegenheit mie 
der Artzney / die iſt thewr und wolfeil / 
muß man ſolche nach eines jſeden vermͤ⸗ 
gen ordnen. Drumb muß ich auch gerin⸗ 
ge vnnd ſchlechte Mittel mit anſetzen ⸗ 
Denn mancher ordnet gar thewre Mit⸗ 
gel / weil er feinen Schund auchdarbey | 
hat der Kranke mag das Beldncehment' || 
wo er wil / vnd dencket mancher/er ma? 
che ſhmm durch ſolch ſchreiben der tewren 
Mittel ein anſehen: Man muß ſie aber 
beyſammen haben /thewre vnd wolfeile. 
Alſo wenn man nicht allezeit die Extra- 
&a, eſſentias vnd diſtillata Haben fan/ 
fo. muß man derfelben Kreuter oder Ipe- 
cies daraus fie gemacht werden / defto 
fleifliger gebrauchen: Vnd an dieſem 
" Dre zwar folche/die dem Krancken kref⸗ 
tige Narung verfchaffen / daß Hertz zu⸗ 
gleich ſtercken / newe dpiritus vnnd lan⸗ 
guinem generiren. | aM 
| Der 


















von Kalbesgeſchlingl gedacht worden) 
daſſelbe iſt cin herzlich wafler, Wil aber 
I jemand nit fo viel drauff wenden / ſo neh⸗ 
‚me er. nur dz Geſchlingk / Lebet vud Her⸗ 
Akze / vnd laſſe das fette darbey / koche es al 
‚I fo grob zerſchnitten mit ein wenig Sal⸗ 
benbletter vn Lungkraut / auch Meliſſen 
wann es zimlich wol gekocht hat/ mag 
der Krancke dieſe Bruͤe ein wenig ſaltzen 
vond Saffran dar zu thun oft einen wars 
men Trunck davon thun / kan mans ver? 








„120187 alles klein geftöffen zum Pulver / 


ond durch einander gemiſcht: davon fol 


man Abends und Morgens in warnen 


‚ein wenig vngeſaltzen Meyenbutter /o= 
der fo lind gefalgen darzu chlin. Pie 
| diefem und dergleichen fan inan die wei- 
ber eröften /die offt von jrem fchwachen 
1 Manne klagen / er Habe in etlichen XBo- 
‚chen fein gruͤmlein Brods in fein maul 
Asgenommen. Sehr 


Das dreyjehende Cäpirel, F 
Roben iſt eines diltillirren waſſers 


newern. Darnach nim hirſchzung oder⸗ 
mennig / Salbey / Biebenell 7jedes ein 


Bier cin Bald Quen gebrauichen/auch 
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Ferner kan im nicht ein jeder Perten- | gr 
waſſer / oder Perlenmuͤßlein erzeugen/ qm 
ſo kann erihm die Mandelmuͤßlein bez’ yi 
Fohten laſſen feyn/auch andere GSpeifen?| 2 
Die wol nehren / derer droben gedacht 
werden. i 

Die Ziegenmilch und Sramenmilch/ | ı 
davon droben gemelde / gebi.« auch viel 
Nahrung / deigleichen die kleinen Ro⸗ y 
fintein in Roſenwaſſer wolgemeicht/on 
mit einander/ fo fie wol gequollen / geſ⸗ 
fen, tem das Roßmarinwaſſer ohne 
Wein diſtillirt ond getrunden. | 

her diß / weil die Diegenmilch ſo 
vielfeltiger Tugenden ift / fo wird auch 
Die Ziegenbutter in dergleichen Sucht 
in Leib zu gehrauchen erfpreißlich ſeyn. 

Würde aber das abnehmen vonder]: 
fchwachen Leber herforiien/ fo fan man] } 
ein Lattwerg vonn fleinen Aofinlein/ | 2 
Rhabarbara vnd Roſeuzucker zurichten! 
es were dann Durchfälligkeit vorhan⸗ 
den / daß man die Rhabara muͤſſe auſſen 
laſſen. Bder miſche an derſelben Rate 

gerie⸗ 
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sðdreye 0 
Igeriebene Wolffsleber vnter die durch⸗ 
geiriebene Rofinfein: ſollen mit Mal⸗ 
WM papier durchgedruckt werden.” . var: || 
Die Woiffsleber richtet alſo zu Ne⸗ 74a | 
met eine friſche Wolffsleber / waſchet fie Pr) |) 
| | rein ans 3. öder 4. friſchenwaſſern / dar⸗ + 
nach ſtoſſet ein Loch, gelben Santel zu 
il | Fleinem Bufver/firemet jhn drauff / laß 
die Leber gelind vnd allmaͤlich barken / 
il fo kan man ſie lange zeit behalten. 
FE? Ein Gonkect zur ſchwachen Leber? 
nemet Wolffsleber 2. Loth / Muſcaten 
blumen / Zimmetrind / Muſcatnus je⸗ 
des ein halb Loth Negelein / Galgant 
ſedes ein quene / Zucker Loth miſchs 
vnter einander gebrauchs Abends vnd 
| Morgens in ein wenig Malvaſier des 
Pulvers ein quent auff einmal: Keme 
aber das abnemen her von vbermeſſigen 
Durchgang des Bluts / To muß man ſe⸗ 
hen woher es komme / vnnd nachmals 
durch beſondere Mittel rath ſchaf⸗ 
fen /che man reftaurandia 
I brauchen; 
— 


Das 
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FR Ton der Schwindtſucht etlicher 
BGlieder / als et Shin =" 
el 


B wol diefe Art der Schwind-,. 
is mas. fonderliches iſt / vpd 
ichts mit der zu ſchaffen die biß 
her beſchrieben worden jedoch möchte 
Jemand / der. mit ſolcher Particular⸗ 
Schwindſucht belegt ⸗auch gerne was 
davon wiſſen / vnd in dieſem Buͤchlein / 
ſo es hm genennet würde / deßwegen 
nachſchlagen / ſich darinnen Raths ale | 
erholen, | 
Wiewol es auch gefchehen kondte/ 
daß nach einer langwirigen Kranckheit 
vnd Abnehmen / fo wol auch nach rech⸗ 
ter. Schwindſucht / die Beine oder arm 
allein alſo hager blieben. Ih 
Erſtlich darumb /. weil Die eufferftena| 
Glieder am weiteſten dem Hertzen ent⸗ F 
legen | 
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1 kom Snd nicht fo: bald newe Werme⸗ 
friſch Gebluͤt unnd Spintus zu ſich be⸗ 
kommen / als andere Gliedmaſſen / die 
1 dem Nertzen näher find: vñ alſo die neh⸗ 
ſten jnen ſelbſten das beſte ſchuͤldig ſeyn / 
vnd ſich nicht ehe begnůgen laſſen / als 
wann ſie zuvor mit der Narung simfich 
angefuͤllet was dann nachmals jhnen 
zuwiel vnd vberfluͤſſig / laſſen fie leicht⸗ 
lich andern auch zu theil werden 
Sum andern koñen ſich die Aſteſten 
—5 vnd Knochen nicht ſo bald wies 
derumb erholen? Denn weil das marck 


Mier erſt beginnet zu ſchwinden vnd abzu⸗ 
nehmen / wann das Blut zimlich aden 












N pas Marck am ſchwerlichſten wieder er 
Mholen konnen denn das March kommet 
de vom oberfchuß des Bluts her: Wonu 
N Fein blut iſt/ oder wenig btur’fo kan auch 
kein Marck wachſen. 
en): Denn atfo befchreibr Arie die 
imgdullä)d; fiefeyalimentifanguise) 
N} lisa quod 











in dem Schwindtſuͤchtigen alßdann al⸗ 


Adern vertrucknet: So wird ſich auch 
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quod in oſſa ſpinamque difribuicun, Ih 
contentum concoctumq; re [Kir 
tum ‚2. de part: Animal. 6. | Mi 
Derhalben ſo muͤſſen fichdie | ja 
* lenger gedulden / als Die Adern/ chef 
dieſelbe zu jhren Kraͤfften gelangen koͤn⸗ 
nen: Die Beine woilen nicht recht mit 
in den. convaleſcentibus. Bißweilen 
aber iſt gnugſame Narung vorhanden/ I 
aber der Ruͤckgrad iſt entweder erkeltet/ Fi 
Daß er die Narung ond Materiam, dar⸗ Mn 
aus das Marek wirdznicht annehmen?) | IN 
oder. andern Gliedern vnnd Beinengus || © 
fchicken fan : Oder ift ſonſten wenig ii 
Wärme vorhanden/dir Spiritusgarges du 
sing vnd wenig. pl 
> Bann nun diefer Zufallder abneh⸗ br 
menden euſſerlichen Gliedern zu lang || Ki 
anhelt / vnd manfonfenfeinevetfopfal | r 
fung im £eib vnnd Gehirn Harz fo muß | 
man nachfolgende Mittel gebrauchen: ıh 
- Man fol nemen eine gute Hand voll li 
der langen Regenwuͤrme / vnnd dieſelbi· 
gen einen Tag im Sande ſich reinigen 
laſ⸗ 
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laſſen die Regenwürme zu Stuͤck zer⸗ 
Iſchneiden. Darnach nim Wachofter: 
Weer eine gute Geſpel voll / ſtoſſe fie Eleinz 
Zitbar 3. Loth / langen Dfeffer/ bereite 

Krebsaugen / weiſſen Weprauch jedes 

| 3. Loth / Baumdel cin Dfund/ guten 
ſtarcken wein / oder Matvafier 1. Quart, 
gebranten Wein ein halb Quart. Die⸗ 
ſe Stuͤck alle in cin verglaſten reinen 
n | Tiegel gethan / ein ſanfftes lindes fewer 
Adarunter gemacht / maͤhlich kochen vnd 
Reden laſſen 7 die Stuͤck wol mit einer 
ul Spatel durch einander geruͤhret / vnnd 
nk | nichts vberlauffen laſſen. Wann es nu 

I durch einander gnugſam aefotten in du- 
Plicivaſe, daß die Regenwürme gank 
A braun worden/fol mans durch ein tůch⸗ 

fein lauffen laſſen Mit diefem Det fol 

man das fehwindende Gliedt bey der 
Wärme wol fchmiren onnd einzeiben/ 
‚auch von fich ſelbſt laſſen trucken wer: 
den / Des tages dreymal /unnd allemal 
‚suvor/ cheman fich ſchmiret / ſoll man 

das Gliedt mit Eyterneſſeln hawen 
| | Man 








[P 
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Man moͤchte auch nur den halben theil 
IB Diefes Oels auff einmal zu richten. Pros | 
Bil I batum. 
ni Ein anders/ fo einem Menfchen | 
Bi Marin Beinen kalt vñ fchwachwird/ | 
wu vnd ſchwindet | 
J— Nim Roßmarinwafler / oder — | 
Mi tum ‚ fchlabe darein Hirſchenmarck/dz 
Il) es. wol feift wird / darmit reibe dich /des 
J Tages zweymal gegen der waͤrme / vnd 
laß es eintrucken. Denn alle geſchwun⸗ 
bene Glieder find erkaltet / drumb muͤſt er 
fen fie erwermet werden. D 
Aliud. Nim Die, vorgedachten | 
ſeln reibe damit das fchwindende Glied 
im Bade / darnach laß das Glied voll 
Badekoͤpff ſetzen vngehacket / wird ſich 
das Gebluͤt wieder herzu ſinden A 
Altud, Be. Axungiz Caſtorei ume- | h 
| 
N 
| 











— —⸗ 


dh dullæ crutun bovis q. v. miſce ad· 
ER dc olenJuniperiai 3ij.fuccini 3%: | 
Aliud ungventum non vulgare : 
B. Ungventi dialtheæ, Marciati. 
Artaz gonis ana,y Lin | 





Axuna | 































Axungie taxiyi. 
—J. Oleide ee 
11,4 Pylv, akımanıs pliinof, piperis; 


J. longi, feminis NE LE 

du ana 3). 
kuphorbij Til; Cerx » novaspa 

j | rum. Aque Apoplecticæ 1 )- 

D Olei Garyopbyliorum, Macisg- 

023% desfuetino, emäaftiche 

Nana. | 

ti; Milce „utatug&ger hoc: ungvento ad 











| | den Eyern in ein Sack gethan / offter⸗ 


 gugericht: nach dem Bade eine au: 
te Salbung gebraucht. | 
Mn. ‚Altegbin.diminutione membrorum 
‚&Apopiexiaälteriusbrachij&cxuris. 
iR. Olei lumbricor. terreſtrium 7, ij. 
di⸗ maſtichis ı.f, olei Terebinthi- 
næ f .ol. 0 nardi FL Ceregef. 
nel uam Axunpie Cattöreis fiat li 
nimentum. Gleichfals dienet auch ein 
krefftig Schlagkwaſſer / jnnerlich vnnd 
J Luger gebraucht, Das 


N 


N 
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J ignem crebro. Item; Omeiſſen ſampt 


mals vernewert / vnd zu einen Bad. 
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Von der Schwindſucht der alten 
eute ob ſie zuvertreiben / oder auff 
zuhalten ſey. | 
er "her ift vonder geblingen i 
©) chwindfuch damit die Kran⸗ im 
N Ben vberfallen werden / genug⸗ 
ſam geſagt worden: Nu wollen wir zum 
Beſchluß auch von der langſamen 
Schwindtſucht etwas hinzu ſetzen / da⸗ | 
mis die alten Leute beleget werden, | 
Denn’ ob zwar Dierechte Schwindt⸗ 
fucht auch zweyerley / beydes gef chwind 
vnd langfam feyn fan / (denn etliche in 
kurtzer Zeit Darüber aufflichen / etliche 
aber treibens lang) fo ift Doch die jenige/ | 
welche den alten Lenten begegnet / die ale] 
ler langſamſte / vnnd wird natuͤrlich ge⸗ 
nant / weil fein Menſch ſolcher entgehen 6 
kan / vnd ober gleich'die Uniones Clexo⸗ 
patre, die aller koͤſtlichſten Perlen vet⸗ 
ſchlin⸗ 
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ſchlingen / vnd täglich in der Artzuey ge⸗ 
‘U brauchen wolte. 
ID 5 Man fol aberdeswegendie Kunſt nie 
verachten /ob gleich Die gewaltigen vnd 
| | groffe Herren offt eines kurtzen Lebens 
ſind / da ſie doch die aller koͤſtlichſten vnd 
thewrſten Artzney haben koͤnnen: Da 
Hingegen die armen / die kein einige Artz⸗ 
| ney gebrauchen / offt ein ein hohes Alter 
erreichen. | Ai 
Darum̃ wollen wir ferner andenten/ 
was denn die Artzneykunſt vermoͤge / vñ 
was ſie nicht proſtiren koͤnne: Denn fie 
iſt nicht eine ſolche Kunſt / die uns vom 
Tode befreyen / den Leib vor euſſerlicher 
mb vmſtehender Gewalt genugſam beſchuͤ⸗ 
il zzen / oder einen jeden Menſchen / er ſey 
ſtiarck oder ſchwach geboren, biß auff Das 
ſiebentzigſte / achtzigſte oder hunderte jar 
Mbringen koͤnne. Sondern dieſe Kunſt 
gibt vns dieſe zwo fuͤrtreffliche Herrliche 
Gaben / daß den Menſchen keine Feuh⸗ 
Aung / fo langer lebt / ergreiffen kan / o⸗ 
der daß er entweder gar nicht / oder gar 
1 {sy kranck 





























154 Dash fünffehende C de Sapitel. 


kranckliegen darff Vors andere): daß 
er das angeborne huwidum ie— 


das iſt lebendigen ſafft vnd Krafft / dar 


innen das Leben beſtehet / auch feinen fig | 
und auffenthalt dar innen hat / alſo ſter 


cken vñ regieren kan / damit es lang auß⸗ 


dawren / vnd mit So bald vertrucknen mo: 


ge: Ja das auch die angeborne geſunde 
Natur in jhrem VigorsundAore lang 


erhalten werde damit fie vor den euſſer⸗ 
lichen vnd nnerlichen feindfehigen Vr⸗ 


ſachen / lange Zeit ia lvt bleibe. | 
Numoͤchte der guͤnſtige Seferrder ib: | 
ine feine Geſundheit / als ein weifer. 
Mann / leſt angelegen ſeyn / gern wiffen/ 
wie er ſich in die Sache ſchicken ſolle / 
damit er den liebẽ ſeinigen / daran er ſei 
Me hoͤchſte Frewde hat / noch lange eit 
moͤge vorſtehen jauch Ehrvnd Frewde 
an jhnen erleben. 
Sarnmb iſt zu wiſſen / daß — | 
lich dreyer ley Preeſidia vnd Huͤlffmittel 
ſeyn / dadurch man ein ehrliches Alter 


exlangen kan. 




























U fo zeit ond frift genug haben / ihr Leben 
zu beſſern/ Damit fie nicht! dermal eins 
entſchuͤldigung / als ob fie mit dem To⸗ 
de vbereilet / vorbringen koͤnnen: Som 
Dern allein bey meiner pröfefhon bleibe, 
Erſtlich/ ſo ſind viel ehrlicher alter 
WLeute zu finden / die ſich in eſſen vnd trin⸗ 
cken zimlich verhalten / auch mit Got⸗ 
tes huͤlffe alt worden, Denn obs zwar 
— in dieſer Welt nicht allezeit fo genam 
Im kan zu gehen/ man thut bißweilen ein v⸗ 
ul briges / in dem bißweilen gegoſſen wird⸗ 
da es feines Anfeuchtens bedarff od 
ſo man den Leib’ hefftiger befeuchtet⸗ 
‚ale von noͤthen thut: So habe ich doch 

| ſelbſten von Diefen alten Leuthen zum 
Theil gehoͤret / daß ſie daraus Feintegie- 
| sts Handwerck gemachet Haben, fon- 
ig dern dem Lelb feine gebührkiche Ruhe 
gegonnet / denfelben nicht zu ſehr v⸗ 
berſchwemmet. Da hingegen andere 
ver⸗ 


\ 
N 
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vermeinen / ſie koͤnnen nicht leben (we⸗ 
gen der boͤſen Gewonheit) wann ſie ſich 


nicht woͤchentlich einmal anfuͤllen ſol⸗ 


ten. ı EM 
Wo wil manwärmennd Kräffiege |. 


nugſam nehmen’: daß man folche fird- | J 


me Bier oder Wein im Leib beherbergei 


vnd wieder auſſondere. Wie wird vieler 
geſunde Natur vor der zeit erſeuffet vnd 
erfticker?, Das. Laſter muß zur Tugend 
werden / vnnd gleich wol ein gut pice· 


dium oder. Graffſchrifft hinderlaſſen⸗ 


doch nicht mit weinen / ſondern lachen: 


ey dieſer war ein gut Bruder mit / neben 
Erzehlung der Sauffkriege / vnnd wie 
mans ſonſten getrieben. —V— 

Zum: andern ſol cin vernuͤnfftige/ 
der. gern lang leben / vnnd nicht fo bald 


ins Abnehmen, geratben wil / ſieh vor 
andern dingen hüten/die dashumidum |, 


radicale oder. den Lebensbalſam gar zu 

zeitlich auffloͤſen / vnnd dienatärliche |, 

Wärme außlefchen Fönnen. Den dieſes 

iſt die andere vrfach des Furgen Lebens / 
| foman |: 






























wenn man gar hitzige vnd gar trucknen⸗ 
de Dinz gebrauchet/ ſo man ſich zu ſehr 
abwachet/ bekuͤmmeriſzu viel ſorget / zuͤr 
ne / engſtet / Tage vnnd Nacht vber den 
Büchern ligt / vnd ſchwere Medit 
nes für ſich hat / wenn manin groſſer 
| Hißoder gröffer Kaͤlte reiſet / wenn man 
N] alle Wochen oder alle viergcehen Tage 
ſich mit Baden vnd Schwiren Abmar- 
N tet: Denn hiedurch entgehen die Kraͤff⸗ 
te⸗ Deßglei chen ſo man vnkeuſch lebet/ 
“ vnd alſo den Lebensbalſam mit Gewalt 
ſtür met vnd außſage Wieden einmat 
ein ſolcher vnzůchtiget Menfehdermaf: 
| fen in fein geblůt geſtůrmet/ daß er auch 
| Das Wane im Ruͤckgrad darüßer vers 
Höhen: Denn als min ihme nach ſa 
ner Tode anätormirt) it daſſelbe alles 
verzehrot geweſen Meſſige Wolluſt 
Msn Hichefchaden] ı° RR 
I Sgge mir nun einer/ ob es GOtte⸗ 
wille fen / daß ein Seuffer vnd Vnkeu⸗ 
11) ET fcher 
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| fomanfich ohne vnterlaß bemuͤhet / we⸗ 
der den Leib noch dem Gemůuͤte ruhe len) 
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fcher in feinen jungen Jahren vmbkom⸗ 
me/ob.jn Gott Diefe Ziel geſteckt habes‘ 
oder. obs jhm feine Pntugend geſtecket 
habe... Ich beſorge / ein groſſer vnzehli⸗ 
cher hauffen Den .Epscurer ſterbe nicht 
nach dem vorgeſetzeten Termine. man? 
cher. machet jhm ſelber cin kurtzes Ziel⸗ 
vnd ſtrafft ſich ſelber: wie manarbeitet / 
fo wird einem gelohnet 
Zum dritten iſt noch ein Krehdioms 
welches dem Menſchen ein langes Lebẽ 
verleihen kan daß man ſich vor der Feu⸗ 
fung, vorwahre.· Denn ob zwar gute 
Dronung in eſſen and irincken/ vnd in 
andern Stuͤcken gehalten wird ſo kan 
es Doch ſo genaw nicht zu gehen es ſam⸗ 
let ſich taͤglich im Leibe was vnreines / 
weiches mit der Zeit / ſo man nicht vor⸗ 
kommet / cine Feulung gewinnet / vnnd 


den Menſchen in eine gefehrliche oder: |" 


auch plögliche,und tödliche Kranckheit 
ſtuͤrtzen fan / als da iſt der Schlagk/ die 
— ‚fie ſeyn gifftig / oder nit 
gi tige 9 4 

"Dar | 
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| weiche ſich bißweilen purgiren/die Vers 
ſtopffung der Adern nicht einwurgefn 
bſſen / darmit nicht eine Feulung ene- 
ſpringe / vnd dem humido radıralıei= 
nen mercklichen Schaden oder Unter- 
gang zu ziehe. Esiftaber an dieſem al⸗ 
en nicht genug / ſondern man muß auch 
‚| Jin zunahenden Alter vnnd anfahender 
„| Abnehmung / oder noch ehe / krefftige 
Sterckungen gebrauchen / die dem na⸗ 
tuͤrlichen Balſam ‚eine Zulage geben/ 
in) Damit ce ſich deſto lenger erhalten moͤ⸗ 
ge⸗/ als mir etliche Exempel vnd Perſo⸗ 
an | men bekant der jenigen / welche ein hohes 
m) Alter err eichet / nach dem fie. etliche be⸗ 
gene Mittel / die nicht zuverachten / 
sgebraucht haben. an 
m. 2 Derbalben fo muß ſa was dran ſeyn⸗ 
daß man Artzney mit GOttes Huiff⸗ 
baben kan / die das Lebẽ erlengern mag/ 
ondere / bie vielleicht mehr von einem 
guten Scheps/ vnd Schweinenbraten 
bolten / als von der artzney moaen.cavils 
* liren; 























Darumb thun die jenigen weißfich/ 
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firen, wie fie wollen / fo wird jhme doch 
GSi feine ordentliche Mittel nicht ) 
serächten laſſen: Denn einem Verech⸗ 
eek Der Mittel wird ohne Mittel nicht 
geholffen/ dieweil mancher aus Geitz 
dieſelbe vernichtet / daß er nichts auf ſich 
wenden wi | NR 
Tempore'Gälenrift ein Philoſopus 
geweſen / der hat ein Buch laſſen ausge⸗ 
hen’ darinnen er angedeutet / wie man 
iner Jung bieiben fol 7 quomodo II | 
seätfenedtutis exortem in totum per-Ü| 
anere! Er hat aber daffelbe geſchrie⸗ 

ben / als er viertzig Jahr alt / abch Anal 
ſehr hagern vnd důrren Leibes geweſen: ar 
iſt aber gleich wol biß auff das achtzigſte — 
Jahr ſeines Alters kommen. Aldi 
Nach dem er aber nach der erfieh E- | 
dition,wegen ſeiner vorgebrachten Leh⸗ " 
ve/ simblich vexiretiworden/ wie das ck) A 
aridern Leuten folches lehren worte /da 
jhm doch ſelbſten die Schwindtſucht / 
welche ein Vorbot des todes iſt / zuhien⸗ hi 
ge / hat er die andere Edition —— 
[02 
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| de admiranda illa fenedtutis evitatio- 
ne darinnen er angezeiget Daß zwar 
nicht ein jeder dieſer Schwindſucht der 
Malten Leute entgehen koͤnne Sondern 
es muͤſte eine bequeme Natur verhan⸗ 
den ſeyn / Die alobald im Anfang nach 
der Geburt muͤſte mit einem bequemen 
alimento verſehen werden. | 






guter Natur Kinder ontergeben wuͤr⸗ 
den / jhre Leiber vnſterblich zu machen. 
Dieſes hette er vielleicht koͤnnen ins 
Werck richten / daß die Kinder etliche 
Jahr erreichen koͤnnen / weil er aber im 
achtzigſten Jahr geſtorben / ſo were dar⸗ 
nach die Kunſt falſch worden: Hette er 
die Kunſt voran ſich beweiſen ſollen. 
N | Esift aber gfeichwol etwas / daß ein 
9 ſolcher ableibiger Mann ein hohes Al⸗ 
‚ter erreichet/fonder Zweiffelhat er noch 
R ‚etwas/obwol nit alles / praitiren-fön- 
Hlnen.Denn man findetfelten einen Men⸗ 
I fehen von acheig Jahren / befonders 
| s M wann 









Er hat ſich auch vermeſſen / ſo ibm 
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u en mnn I 
van einer in feinem beſten Alter vor 
einen Schwindfüchtigen gehalten wird} 
ale obgedachtem Philofopho wieder⸗ 
fahren / fo mag man ein achtzigſaͤhriges 
Kiter vor eine befondere Gabe Gottes |" 
haften :. Wie denn auch diefer Philos |". 
fophus fonder zweiffel es an guter ware 1 
tung mit eſſen / trinken vnnd Araney 
nicht hat mangeln laſſen damit ex 
deſio mehr Ruhm erlangen moͤgen. l 
Was iſt aber die Vrſach mochte je⸗ 
mand ſprechen / das die angeborne / 
jnnerliche / natürliche feuchtigkeit von | 
Speiß / Tranck vnd Sterckung nicht |" 
wieder erftattet wird 7 fündern’das Die | 
Glieder allmählich / daß wirs nicht 
fühlen / truckener und Schwindfüchtt- 
ger werden? | | 
Hier auff iſt zu Mntworten / daß die na⸗ 
särtiche Waͤrme täglich abgenuͤtzet wer⸗ 
de / vnnd zugleich auch DIE nrügliche | 
Feuchtigkeit / was aber von Speiß end 
Trance in Leib genommen wird / kan 
bag verzehrte nicht wiederumb erſetzen 
quo 
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4 quo ad qualitatem, ſondern quo ad 
| guantitare,, wird demnach der Lebens⸗ 
balſam je lenger ſe vnreiner /ſchwaͤcher 
| vnd onvermöglicher. 

| 




























Denn gleich wie es mit den Kräutern 
eine gelegenheit hat: Alfo auch mit den 
| Menſchen. Die Kräuter find im Fruͤe⸗ 
nf fing und Sommer am friſcheſten vnd 
beſten / ja am aller ſafftigſten / wann ſie in 
I ihrer Bluͤet ſtehen. 

Im Herbſt aber nehmen ſie ab⸗ ver⸗ 
weicken / verdorren / werden bleich / rauch 
vnd ongefehmack / vnd weiche vorhin 
drey handvol gaben /da ſie friſch waren/ 
die geben hernach / fo ſie duͤrre worden} 
nur eine Hand vol. 
Alſo gehet es mit den Menſchen auch 
| zu / die find inder Jugend / vnd in jhrer 
beſten Bluͤete am ſterckſten / ſafftigſten 
vñ lieblich anzugreiffen. Im zunahenden 
Alter aber beginnet ſie abzunehmen / duͤr⸗ 
| revund runtzelicht zu werden / vnd kreucht 
mancher alſo zuſam̃en / dz er ſeine Kleider 
muß laſſen enger machen / weil jm dz Hu. 
mida od Schmaltz entgehet: Die Haut 
| Mh ſchlum⸗ 








is3 
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ſchlumpert vmb die Beine herumb / die 
Il Schlaͤff fallen ein In Summa alles 
Il neiget fich zum Vntergang / vnd wird. | 
I 5 ſrediſcher. | 
Bl Ferner wie es eine Gelegenheit hat 
m | mie den Kreutern / die an einem fetten 
ll Dre fichen / auch weder mir onmefliger 
Hitz / noch ſtarcker Kaͤlte / noch vnzim⸗ 
licher Naͤſſe vmbfangen ſeynd: Denn 
ſolcher Geſtalt halten ſie ſich am len⸗ 
gſten 7 da ſie ſonſten muͤſten verdorren / 
erfrieren/ / vnnd von vbriger Naͤſſe faul 
vnd Krafftloß werden. 

Alſo iſt es auch bewand vnd geſchaf⸗ 
fen mit den Menſchen / die koͤnnen lan⸗ 
ge Zeit dawren / ſtarck und geſund blei⸗ 
ben/ wañ fie intemperirter Lufft woh⸗ 
nen / ſich mic heiſſer Lufft vnnd andern 

hitzigen Dingen nicht verbrennen / noch 
mit Kaͤlte vnnd vberfluͤſſiger Naͤſſe die 
innertiche Waͤrme verjagen vnd vnter⸗ 
truͤcken. 
Die Kreuter / Obſt vnd alles Getrei⸗ 
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| dig geraͤth wol / wann es fein wechfel- 


| weiſe pflege zu regnen / vnd wiederumb 
| ein warmen Sonnenſchein drauff zu ge= 
ben. 
ul © Dargegen bleibetalles klein vnnd ge- 
Mring / wann der liebe Kegen zu lang auf- 
w| fenbieibee/ oder wans zu lang mit Kes 
I gen. anhelt/fo wird alles unfräfftig/fauf 
mennd wurmſtichigt /daß mans abermal 
nicht ſo wol genieſſen fan. 
Gleich wie man aber in einem Gars 
il leen/ wann ein duͤrrer Sommer einfele/ 
die Kreuter begieflen kan / Daß fie faſt e⸗ 
‚ben fo. wol gerathen und fortfommen / 
‚\als wann fie vom Himmel weren be- 
M feuchtet vndſbeſprenget worden 


| Alfo kan man auch einen von Natur 
am ableibigen onnd-fchwachen Menſchen 
mie kraͤfftiger / fenchemachender Diæt 
vnd Artzney dermaflen befprengen /daß 
gs er eben fo wol fang vnnd noch lenger le⸗ 

ben Fan/als ein ander/ Der. einen groſſen 
4 Schmeerbauch hat. 
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Endlich wie cs auch mit denjenigen) 
Kraͤutern / die man wol wartet Zeine be⸗ 
ſchaffenheit hat / daß fie auch vber Win⸗ 
ter bleiben. 

Alſo auch wenn ein liebes Weib jhren 
alten Mann wol wartet / hm nicht allein 
ein ſanfftes warmes Bett im Winter 
vuterlegt / ſondern auch jhm ein gut 
Blßlein zurichtet / vnd ein aut Kaͤnnlein 
Wein vorſetzet / auch nicht mit einem 
Vngewitter / das iſt / mit ſchelten vnd 

fluchen / oder mit Kammerlaugen (ale) 
die boßhaffte Xantippa jhrem alten 
Herrn dem docratithete) turbtret,vhd 
darneben fonften ein ruhiges friedfames 
Schen führe /auch nach gelegenheit die, 
Artzneymittel erſuchet: So fichet: es 
wol vmb einen ſolchen alten Haußva⸗ 
ter / vnd mag ſehr ale werden. Den: 
von feharffer Materien Fan nichts. wol 
wachfen ond grünen / als menniglich 
wol bewuſt iſt. | 
Diefes alles iſt nu ein ſtarcker auffent⸗ 
halt / vnd angeneme lange friſtuna Koͤn⸗ 
| ge man | 
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— 











| 
1 te man aber das ſenige alles wieder er⸗ 
ſtatten / was dem Leib täglich abgehet / fo 
| würde der Menfch vnſterblich ſeyn auff 
dieſer Welt. Weil cs aber nicht ſeyn 
kan / vnd Die luͤfftige ſubtile feuchtigkeit 
in vns allmählich durch) das anfprengen. 
| Speifes vnd Trancks gefelfchet void / 
| ob zwar die herrlichen Sterckungen nif 
| cin weniges darbey verrichten / vnd den 
| abgenügten.ballamunmi fo viel muͤglich / 
| zepariren, ſo wol jnnerlich / als euſſer⸗ 
I tich / fo muͤſſen wir doch endlich gewon⸗ 
neu geben, Derhalben ſo bleibei.es.n, 
bey dieſem Außſprug / das die Schwind⸗ 
DI ſucht der alten Leute zwar nich zuver⸗ 
N treiben / ſondern nur aufzuhalten ſey 
I] welches gieichwolnicht ein geringes iſt / 
sunerfchaffen /das der Menſch nicht fo. 
gehling ale werde / vnd daß er koͤnne in 
al feinem hohen Alter gute geſunde Tage 
haben Davon koͤnnen die Gelehrten 
"ferner leſen Galenum lib. de warafmo, 
| lihris s.& 6.de tuenda fanitpre Denn 
a] daſelb ſt befleiſſet ſich Galenus dzer den, 
mrcorẽ icnil& möge corrigiren durch 
M üijj hume 
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MR u RL a 
humedirende Diet vnd Artzney. Wel⸗ 
ehe Ordnung etliche haben obſerviret. 
vnd haben ein ehrliches Alter erreichet / 
daß fie auch des Lebens ſatt vnnd vber⸗ 
druͤſſig worden. J 
Von den Artzneyen aber / welche die⸗ 
ſe Schwindtſucht der alten leute auf I, 
halten / habe ich fonften geſchrieben / vnd 
wifauch kuͤnfftig mehr in Lateiniſcher 
Sprache davon ſchreiben. / 
Darbey ift auch diefes zu mercken | y 
daß die beytagten Leuthe offt wegen 
Schwachheit ⸗vnnd Vberfuͤllung der 
Lungen/ zweyerley Schwindſucht an 
ſich haben / damit ſie ſich auch mannich⸗ 
mal biß in die Gruben ſchleppen. 
Daher ſie auch viel außwerffens und 
Huſtens haben / vnd wird die Lung am 
erfienmwandelbas. Darumb fuͤrnemlich 
die ſenigen / ſo da wollen alt werden / jh⸗ 


se Lung ſollen in acht nehmen/ welche ni 


nicht anders iſt / als ein Blaßbalck / o⸗ 
der fecher Des Hertzens. Denn wenn die 
“sung 
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‚ung in fich die Lufft zeucht /fo würde 
ſie groͤſſer / vnd ſtrecket fich auß: So fie 
aber die Lufft von ſich leſt / fellet fie wie⸗ 
derzuſammen vnd wird kleiner. Vbel 
bleſſet es ſich / weñ ein ſteinlein in Blaß⸗ 
balg kommen: Alſo kan der Menſch 
nicht wol Athem holen / wenn ein Ge⸗ 
ſchwer / oder zeher Schleim auff der 
Bruſt liegt/ GOTT gebe einem jeden 
| Frommen einen gefunden Blaßbalgk / 
vnnd ein beſtendiges gutes Fewer in ſei⸗ 
nem Leibe 
A N Sehe aber einjeder wolsu/mil er an- 
| Ders ein aut Fewer behalten/daß er niche 
m) fofe / ariien/ oder faul Holg anlege/ 
| fonften möchte jhn der Rauch erflicken/ 
bas ift / die natürliche Waͤrme duͤrffte 
1 ı Bievon von. der Rindenden Feuchtung 
m gar verleſchen 
61 Einjeder ſehe fich wol fuͤr / daß er fein 
Fewer nicht zu groß mache / dDamiter 
| nicht das gantzt Hauß anſtecke: Das 
iſt / man foll fich vor: gar higigem Ge⸗ 
| rend Hand allem Pat zu ſeht ——— 
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ond der Natur zu wieder ift/miefleiß Büs © 
een/fonf möchte ein hitzig Fieber entſte⸗ | 
hen / vnd alle Glieder verder ben / das kein 
jeſchen vnd fühlen helffen möchte. Man 
Fieſſe auch nicht zu ſehr / ſonſt moͤchte 
man alles Fewer außleſchen / und Das 
Waſſer hin vnnd her auff dem Herde 
nd in deraangen Küchen fchwimmen/ 7 
welches die Waſſer ſuͤchtigen bezeugen /4 


derer Glieder in eitel Waſſer liegen / fi 


vnnd mag fihmwerlich abgezapffet wer | 
den, a ON 17 
Endlich fol man auch. die Aſchen 2 1 


welche dem Fewer hinderfich iſt Binweg “ 


reumen / damit das Fewer deſto beſſer 
Lufft Habe zu. brennen: Das ft man || 
ſol fich bigweilen purgiren / vnnd die ° 
Glieder von jhrem Vberfluß entladen / 
ſonſten wird die jnnerliche wärme der 
Glieder geſchwaͤchet / und offt gar auf” 
geleſchet. anf 
Alſo hoffe ich werde auch von diefer. 
Maseria von mir genugfam gefchrieben 
ſeyn / da jemand [mit ſolcher Sucht be⸗ 
* laden / 
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laden / mehr zu willen begehrt / der kan 
| feinen anmwefenden Medicum ferner 
| "confuliren: Wie ich denn auch vor 
meine Perfon den Patienten in dieſem 
vnd andern. Leibsbeſchwerungen / wie 
fie namen haben moͤgen / Raht vnd That 
mit zueheilen / auff jhr ferner anfuchen;/ 
bereit bit, Denn ich dieſes vnd andere 
mehr Tractätlein nicht zu dem ende ges 
fchrieben/ daß fich ein jeder feines gefale 
lens daraus felber curiren moge / ſon⸗ 
dern nur zu einer nachrichtung / daß ein 
jeder ſelbſten / weit es jhn feine Haut ko⸗ 
ftee / ſich ein wenig ſampt feiner anlie⸗ 
genden Leibsbeſchwerung daraus erfehe 
ond kennen ferne / vnd ſeinem Medico , 
der ſich beſſer darauff verſtehet / und mit 
dergleichen Krancken vormals vmb=. 
rl gangen./ over in. fundamento pafliret / 
gebuͤhrlich folge. | 


Darumb.find.auch wolbeftelie Apo⸗ 
therken verordnet / darinnen man nach. 
der Kunſt oberzehlte vnnd andere. gute 

N Recepta 
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Recepta vmb ein billiges zurichten ſol⸗ 
das fie auch keliciter mögen gebraucht 
werden / wil ich einem jeden. goͤn⸗ 
nen / vnd hertzlich gewündfchet 
haben. 








| Leipzig / 
Gedruckt bey Eorentz Kober 
In verlegung Denning Groß 


ſen des Juͤngern / Buch⸗ 
haͤndlers. 
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